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Rücktritt der Reichsregierung .
Ablehnung des Programms der Mittelparteien durch die Deutschnationalen .

Amtlich wird mitgekeilt : Die Reichsregierung hatte in

ihren Sitzungen vom S. und 15 . Mai beschlossen , bis zum

Zusammentritt des Reichstages im Amt zu bleiben . 3n U er¬

folg dieses Beschlusses hat die Reichsregicrung heute erneut

zu dieser Zrage Stellung genommen und einmütig
beschlossen , dem Reichspräsidenten ihre Demission
zu überreichen . Der Reichspräsident hak die Demission
entgegengenommen und das Reichskabinclt mit der

einstwelligen Aortsührung der Geschäfte beauftragt .
*

heute , 3 Uhr nachmittag , tritt der neue Reichstag
zusammen . Genosse Bock wird als Alterspräsident den Bor -

sitz übernehmen und durch Namensaufruf die Beschlußfähigkeit
des Hauses feststellen lassen . Dann hat nach der Geschäfts -
ordnung die Wahl des Reichstagspräsidentcn , der

Vizepräsidenten und der Schriftführer zu erfolgen . Es ist je -
doch anzunehmen , daß sich das Haus zur Vornahme dieser
Wahlen zum mindesten auf den Mittwoch vertagen wird .

Der gestrige Tag war mit Fr a k t i o n s s i tz u n g e n

ausgefüllt , die angesichts der völlig ungeklärten Lage wenig
fruchtbar werden konnten . Niemand weiß , was werden soll .
Wird der Reichstag überhaupt arbeitsfähig fein ? Werden die
Deuifchnationalen das außenpolitische Programm der Mittel «

Parteien schließlich doch noch schlucken ? Werden sich die Mittel -

Parteien unter dem Druck der Bolkspartei zu neuen Verhand¬
lungen herbeilassen , wenn die Deutschnationalen Aenderungen
vorschlagen ? Auf alle diese Fragen gibt es nur ein Achsel -
zucken ?

Daß man sich aus stürmisch « Tage gefaßt machen muß ,
lehrt schon ein Gang durch den leeren Situkngssaal und ein
Studium der neuen Namenstafeln , die an den Bänken ange -
bracht sind . Zwischen die Deutschnationalen und die Bolks¬

partei schiebt sich trennend der Keil der Völkischen , die
sich jetzt die „Nationalsozialistische Freiheitspartei " nennen ,
v G r a e f e sitzt nun neben W a l r a f f, Wu l l e, h e n n i n g,
Ludendorff , der Münchcner Roth und andere , deren
Namen Erbauliches erwarten lassen , schließen sich weiter hinten
stimmungsvoll an . Auf der äußersten Linken liest man vorne
die Namen „ Frau Gohlke " ( Nut Fischer ) , Scholem ,
K a tz und 59 andere . Die gemäßigten Elemente , die in der
alten KPD . - Fraktion auch nicht fehlten , wie z. B. B a r tz . sind
völlig ausgemerzt . Nur sichere Leute mit radikaler Stimm «

kraft sind hier versammelt . .
Einige von ihnen werden freilich fehlen . Denn gerade in

den letzten Tagen vor dem Zusanimentritt des neuen Reichs -
tages find mehrere kommunistische Abgeordnete verhaftet
worden . Der Reichstag wird gut tun , ihre sofortige
Freilassung zu beschließen , denn , was immer man von
ihrem Treiben halten mag , hier handelt es sich um einen Grund ¬

satz der parlamentarisckien Demokratie . Es geht nicht an , daß
die Beschlüsse der gewählten Volksvertreter dadurch beeinflußt
werden , daß stimmberechtigte Mitglieder verhastet und so ihres
Rechtes der Mitbestimmung beraubt werden . Indes wird über
die Freilassungsanträge der Kommunisten , die bestimmt zu er -
warten sind , erst zu verhandeln sein , sobald sich der Reichstag
konstituiert Hot . das heißt , bis er sein Präsidium gewählt hat
und in die Verhandlungen eintreten kann .

Die Kommunisten sollen sich selber sagen , daß sie zwar
möglicherweise imstande sein würden , durch Lärm und Tumult
das Parlament lahmzulegen , daß aber die Diktatur , die
dann kommen würde , nicht die ihre wäre , sondern eine ganz
andere , die mit ihren Gegnern nicht eben sänstiglich verfahren
wird .

Gegen acht Uhr abends hört man , daß die Deutschnatio -
nolen ihre Fraktionssitzung beendet haben . Das Ergebnis ?
Sie wollen zu dem außenpolitischen Programm der Mittel -

Parteien Gegenvorschläge machen . Die Zentrumsleute
verlassen nun in Scharen das chaus . Sie sehen in dem deutsch -
nationalen Versuch eine Ablehnung des Programms und
halten die Verhandlungsmöglichkeiten für erschöpft .

Das Kabinett tritt zu einer neuen Sitzung zusammen .
Ein Beschluß der Volkspartei , der ohne Mitwisien der anderen
Parteien der Mitte gefaßt ist , drängt es zum Rücktritt .
Es wird vorausgesagt , daß das Kabinett nun tatsächlich zurück¬
treten werde . Dann werde der Reichspräsident den

Führer der stärksten Fraktion , cherrn ch e r g t . zu sich berufen
und — wenn sich ergebe , daß dieser ein Kabinett nicht bilden
könne — den Reichskanzler Marx von neuem mit der
Bildung der Regierung betrauen .

Inzwischen scheinen die unentwegten Rechtser der Volks -

partei die chosfnung noch nicht aufgegeben zu haben . Neue

Bürgerblock - Pläne tauchen auf . Wieder wird Scholz oder

Stegerwald als kommender Reichskanzler genannt .

Stresemann will man den Deutschnationalen opfern , es

heißt , er werde als Außenminister nicht wiederkehren . Wer

soll sein Nachfolger werden ? Ist es nicht ein ausgesprochener
Mann der Linken — und das wäre dann wohl vollkommen

ausgeschlossen — , so wird alle Welt in einem jetzt vorgenom -
meiien Wechsel im Auswärtigen Amt eine Abkehr von der

bisher verfolgten auswärtigen Politik erblicken .

Die Leute scheinen total verrückt geworden zu sein !

19,15 Uhr wird gemeldet , daß das Kabinett zu -
r ü ck g e t r e t e n ist . Im Lauf des heutigen Tages wird der

Reichspräsident die Führer der verschiedenen Parteien emp -

fangen , sich über ihre Auffassungen unterrichten und danach

seine Entschlüsse fassen . Er steht wieder einmal vor einer

außerordentlich schwierigen Situation . Eine Lösung ist nur

dann sichtbar , wenn auch die Volkspartei aus der Ablehnung
des mittelparteilichen Programms die Konsequenzen zieht ,

daß nun nur noch eine Regierung der Mitte möglich
ist , die für die Durchführung der Sachverständigenvorschläge
den Kampf aufnimmt , und wenn sie sich entschlossen hinter
diese Regierung stellt .

Der Beschluß der Deutschnationalen ist aus innerpoliti -
schen Gründen gefaßt . S ' e wollen Verhandlungen über das

Sachverständigengutachten , weil sie sich nicht geradewegs hin -

legen , sondern nur so sachte iun fällen wollen . Das Gutachten

ist aber von der Regierung Marx nicht als Verhandlungs -
grundlage angenommen , sondern alsGrundlagefürdie
Reparationsregelung anerkannt . Eine Regierung ,
die die von den Deutschnationalen vorgeschlagene Erklärung
abgehen wollte , würde sich in G e g e n s a tz zu der bisherigen

Regierungserklärung stellen und Deutschland so unter den

allerungünstigsten Umständen in einen Konflikt mit der

Entente bringen , die früher in Wirklichkeit niemals einig

war , jetzt aber , in der Frage des Sachverständigengutachtens ,
zum erstenmal wirklich vollkommen einig ist .

Vorläufiges Ergebnis : Es ist den Deutschnationalen und

ihren . Helfern aus der Volkspartei zwar nicht gelungen , eine

aktionssähige Regierung zustande zu bringen , wohl aber ist es

ihnen gelungen , ein Durcheinander zu schaffen , in dem jede
Möglichkeit einer festen Regelung zu schwinden droht .

Am 4. Mai ist viel Hurra geschrien worden . Aber schon

am 27. , dem Tag des Zusammentritts seines Produkts

kann das Volk bemerken , daß es selber gar keinen Anlaß

hat , Hurra zu schreien über das , was es an jenem Tage an -

gerichtet hat .

Oer Zraktionsbefchluß üer Deutschnationalen
Festhalten an Tirpitz . — Tie Formel über die Gutachten .

Die Dculschnationale Arakkion sohle gegen S Uhr abends einen

Beschluß , der in seiner Einleitung auseinandersehl , daß die Fraktion

nach wie vor bereit sei . sich entsprechend ihrer Starke und

dem Aussall der Wahlen an der Bildung einer Re -

glerung zu beleil igen . Sie habe den Beweis dieses ihres
Willens erbracht , indem sie T i r p I h als Reichskanzler vorgeschlagen
habe , da sie der Meinung sei , daß nicht parlamentarische Formeln ,

sondern nur geeignete Bersönlichkeiten die Schwierig¬
keiten der Situation überwinden könnten . Weiter wird gejagt :

„ Die Grundlage der Einigung mit den anderen Par -
teien könnte in der Richtung gefunden werden , daß die Reichs¬

regicrung folgendes zum Ausdruck bringt :
Die neue Regierung sei bereit , die erforderlichen verHand »

lungen mit dem Auslande über das Sachversiändigengulachien ,
dos die bisherige Regierung als Verhandlungsgrund¬
lage angenommen hat , - u führen . Doch muh hierbei gleichzeitig

klargestellt werden , daß die Entscheidung über die Gutachten
und über die schwebenden wirtschaftlichen und politischen Fragen

je nach dem Ergebnis der verhandiungcn vorbehalten
bleiben müsse . "

Als Antwort aus diesen Beschluß veröfsenilichcn die

Mittelparteien das von ihnen entworfene außenpolitische
Programm .

Die verkanStungen abgebrochen !
Antwort der Mittclparteien .

Nachdem die Antwort der Deutschnakionalen der Deutschen Volks -

nartei überreicht war , traten die Führer der Mittelparteicn gegen
g Ahr abends erneut zu einer Besprechung zusammen , an der auch
der Reichskanzler und die Minister Dr . Stresemann und

Hamm teilnahmen . Die Besprechung war nur kurz , es wurde be -

schlössen , die außenpolitischen Richtlinien der Mittel - |
Parteien derOefsentlichkeilzuübergebensodaßinden
Morgenblätkern diese Richtlinien und die Antwort der Deutschnatio - l

nalen sich vor der gesamten Oefsentlichkeit gegenüberstehen . Diese
Verösscntlichung soll als Antwort an die Deutschnatio »
nalen gellen . Der Kernpunkt der ganzen Sache war . daß die

Deutschnotionalen sich bereit erklären sollten , das Sachver .
st ändigengu Lochten als einheitliches Ganzes an »

zuerkennen . Nach der Antwort der Deutschnationalen gelten
die Verhandlungen derMitlclporteien mit diesen
sür abgebrochen .

Der Wortlaut ües außenpolitischen Programms .
Das Gutachten der Sachverständigen bildet den ernsthaften

Versuch einer friedlichen Lösung der Reparationsfrage . Es ist ein

einheitliches und teil loses Ganze . Diese Unteillxirkeit
des Gutachtens macht den Beginn deutscher Leistungen abhängig
von der Herstellung der wirtschaftlichen und finanziellen Souverän ! »
tat des Reiches , die die Wiederherstellung der Verwaltungshoheit in

sich schließt . Sie schließt den Gedanken aus , daß die Reparations -
gläubiger einzelne Gebiete de ? Reiches als Reparationsprovinzen
behandeln und sie zum Gegenstand der Pfandausbeute machen .

Nach der Ansicht der Reparationskommission ist das Gutachten
„die Grundlage für ein « schnelle Lösung der Reparationsfrage " . Bei

diesem Charakter des Gutachtens bedeutet seine In kraft »
sefcung den Frieden in der seit Jahren um kämpf ,
ten Reparätionssrag « und damit die Erledigung aller
Kämpfe , die diesem Frieden vorangegangen sind . Di « Wicderher -
stellung der wirtschaftlichen und finanziellen Einheit des Reiches als

Voraussetzung für die Produktivität deutscher Gebiete ist aber erst
gesichert , wenn allen Deutschen die Möglichkeit gegeben ist , in ihrer
Heimat sich ungestörter Arbeit hinzugeben , insbesondere kann die
inner « Vereitschaft , die in Deutschland für die erforderliche Steige -
rung der Produktivität und die Annahme schwerer Lasten notwendig
ist , niemals geschaffen werden , solange das traurig « Schicksal
Tausender Vertriebener und ihrer Freiheit beraubter Deutschen die
Nation belastet und beunruhigt .

Da das Sachverständigengutachten ein einheitliches und unteil¬
bares Ganzes ist , so kann es auch nur als Ganzes an »

genommen oder abgelehnt werden . Die U n st i m -
m i g k e i t e n und Widersprüche , die an einzelnen Stellen
des Gutachtens und auch redaktionell in der Fassung der Texte her »
vortreten , erfordern für seine reibungslose Durchführung noch Fest »
st e l l u n g e n und klare Lösungen . Ferner muß bei den B e«

ratungen über die zu verabschiedenden Gesetze ,
namentlich über die Gestaltung der Reichseisenbahn und der Wäh -
rungsbank , der maßgebende deutsche Einfluß in der

Führung der Unternehmungen sichergestellt werden . Wir er -
warten , daß die Regierung olles tut , um in dieser Beziehung unsere
lebenswichtigen Interessen zu wahren .

Dem Gutachten selbst können wir nur mit den

Vorbehalten zustimmen , die auch die Sachver -
ständigen bezüglich seiner Durchführbarkeit
selbst gemacht haben . Wir setzen dabei voraus , daß das

Gutachten als einheitliches und unteilbares Ganzes auch von den

übrigen Nationen anerkannt wi' ' d, daß seine Auslegung mit gutem
Willen erfolgt und insbesondere dabei nicht nur die Herstellung
unserer Souveränität in Wirtschast , Finanz und Verwaltung , son -
dern auch die Aufrechterhaltung der neuen deutschen Währung im
internationalen Zahlungsverkehr gewährleistet ist .

Die Lösung der Reparationsfrage durch das Gutachten bedeutet
die Wiederherstellung aller vertragsmäßigen Rechte des Deutschen
Reiches und damit die Freiheit des nicht vertragsmäßig besetzten Ge¬
bietes von jeder Besetzung , sowie die Wiederherstellung des Rhein -
landabkommens für die vertragsmäßig besetzten Gebiete und die

Gewährleistung der Rechtssicherheit für deren Bewohner . Wir er -
warten von der Regierung , daß sie mit Entschiedenheit diese Frei »
heilen sicherstellt .

Die unterzeichneten Parteien sind geeint in dem starken natio »
nalen Willen , die Regierung bei einer nach den vorstehenden Grund -

sähen geleiteten Außenpolitik zu unterstützen und sich für die Durch -
führung der zu diesem Zweck erforderlichen gesetzlichen Maßnahmen
einzusetzen .

Der neue Reicbstag .
Tie endgültige Verteilung der Plätze .

Bei der gestern endgültig vorgenommenen Verteilung der «inzel -
nen Plätze aus die Mitglieder der Fraktionen haben sich eine Reih «
interessanter Einzelheiten ergeben . Bei den Deutschnatio ,
nalen , die nicht nur den am weitesten rechts liegenden Sektor ,
sondern . ouch noch den größten Teil des zweiten Sektors belegt haben .
hat Großadmiral von Tirpitz den Platz inne , der bisher
Dr . helfferich gehörte . In der ersten Reih « sitzt wie bisher der Ge .
ichäftsordnungsdebatter Schultz - Bromberg , neben Tirpitz h e r g t.
Ebenfalls im zweiten Sektor hat dann die Nationalsozia -
tistislb « Freiheitspartei Platz genommen . Den ersten
Platz hat der Abgeordnete von Graefe , hinter ihm Feder -
München , hinter ihm in der dritten Reihe Henning , in der ersten



Reihe Sufeeihorff . Neben ihm Graf Reventlow . Dieser

sii ;t damit unmittelbar neben dem Abg . Qua atz von den Deutsch -
natirnnlen .

Den dritten Setlor hat im wesentlichen die DeutscheBolts -

p a r i e i belegt . An dem breiten Sektor des Präsidiums Hot sie auf
der einen Seit « Plötz « an die Deutschsozialen , darunter an Kunze ,
auf der anderen Seit « noch eine Reih « von Plätzen an die National -

sozialisttfch « Freiheitzpartei abgeben müssen . In der ersten Reih «
sitzen wie bisher die Abgg . Scholz und Heinz « . Der Platz des

Außenministers Dr . Stresemann befindet sich in der dritten

Reihe ? m genannten dritten Sektor hat außerdem noch di « Ba ye -

rischeSBoltspartei Platz gefunden . Den vierten (Mittelfettor ) ,
der bisher in dem Besitz der Demokraten war , ist jetzt fast ganz in den

Besitz ' des Zentrums übergegangen . In der vorderen Reihe des

Zentrums sitzen wie bisher Fehrenbach und Becker - Arnsberg ,
in der zweiten Reihe die beiden Senioren der Partei , Herold und

S p a l? n , und das Vorstandsmitglied von Guerard . In der dritten
Reibe befinden sich di « Plötze des Reichskanzlers Marx und des

Reichskanzlers a. D . W i r t H. Di « Fraktion der Demokraten

bat nur noch einen Spitzensitz im vierten Sektor erlangt . Dort sitzt
der Abg . Koch neben dem Sozialdemokraten K u n e rt . In der

zweiten uni > dritten Reihe der Demokraten befinden sich die Abgg .
Erkelenz und Dernburg ( dieser neben Scheidemann ) .

Die Sozialdemokraten nehmen zwei halbe Sektoren ein
und teilen ihre Plötz « rm zweiten Sektor zum Teil mit den Kommu -

nisten . In der ersten Reih « der Sozialdemokraten sitzen neben
Kunert Schetdemarrn , Müller - Fronken , Dr . Hertz , Wels

und B r e i t s ch e i d. Di « Kommunisten haben in der ersten Reihe
ihres Sektors dt - unter dem Namen Ruth Fischer im Preußischen
Landtag bekanntgewordene Abg . Frau Gohlke und den Abg .
T h a e l m a n n , dahinter die bekannten Geschäflsordnungsredner
aiis dem Preußischen Landtag T ch o l e m und K a tz , neben Frau

Zetkin . In den Sitzen werden sich nach der Wahl des Präsidiums
norausfichtlich noch einige Verschiebungen ergeben , da die Sozialdemo -
karten den Abg . Lobe und die Deutschnationalen den Abg .
Dietrich ebenfalls Plötz « in der ersten Reihe gegeben haben . Di «
Ii ! neuen Plätze , die durch die Vermehrung de. » Abqeordnetenzahl
notwendig geworden sind , sind in den einzelnen Sektoren in den

hinten bisher vorhandenen Zmischengüngen angebracht worden .

/ ? us öer Neichstagsfraktion .
Wahl des Fraktionsvorstandes .

Die ReichStagekraltion der vereinigten Sozialdemo »

kratiichen Partei wählte den bik - berigen Vorstand einstimmig wieder .

Er letzt sich zusammen ouS de » Genossen Hermann Müller ,
Dittmaun . S che : bemann , W e l S und H e n l « al4 Vor «

fisiende . Außerdem gehören dem Fraktionsvorstand an die Ge -

uosien : Breitscheid . Crispien . Dißmann , Hertz , Hildenbrand , Hilfer -
ding . Hoch , Frau Juchacz , Lobe . Schumann und Stampfer .

Deutschnationaler Auftakt .
Wie sie Verhandlnngsgrundlagen schaffen .

Die Deutschnationalen drängeln sich im Reichstag zur
Regierung . Ihre Presse verkündet täglich den deutschnatio -
naien Anspruch auf die Regierung und auf das Recht , im

Namen Deutschlands zum Ausland zu sprechen . So spricht die

Presse der künftigen Regierungspartei zu ch e r r i o t : �

„ Diese Ausführungen sind für den deutschen Michel bestimmt .
Hemot weiß , daß seine internationalistischen Hilfstruppen in Deutsch .
fand diesen Schwindel mit allen Mitteln verbreiten und di «

slppzösischen Absichten unterstützen werden . " ( „ Deutsch « Tageszeitung " ,
i�rh�n. " ( „ Deutsche Tageszeitimg " , Nr . 234 . ) »

- t „ ' Es vergeht kein Tag , an dem der zukünftige Ministerpräsident

Frankreichs . Herr Herriot , nicht seine guten Lehren dem

deutschen Volke aufzuschwatzen s i ch bemüht . Dabei bedient

er sich mit Geschick der Phrasen unserer Kapitulation » »

Politiker . Er versichert , daß jeder Versuch , den Frieden herzu «
stellen , unmöglich gemacht sei , wenn sich dos deutsch « Volk wieder

„ dem Imperialismus zuwende " . Darunter versteht er dos Wachsen
des Einflusses der „ Nationalisten " und der Kommunisten . Wir bc -

danken uns für den guten Rat und wissen aus der Erfahrung des

letzten Jahrzehnts , was wir von der Erfüllung sranzösischer Wünsch «

„ Zahnen *.
Der vorsichtdAe Autor , Alfons Paquet , ein Beherrscher

kvllwietier Prosa , ein Meister der miancierten Sprach « , ein behut «
famer Gestalter und Deuter behutsamer und bedeutender Dinge ,
nemu sein Stück : «inen „ dramatischen Roman " . Somit hat er der
Kritik ihren schärfsten Eintwrnd vorweggenommen und die Verant¬

wortung jener Bühne ausgeladen , die es unternimmt , dt « „ Fahnen "

«uizuführen . Die Volksbühne hat diesen „ dramatischen Roman "
dn Theater am Bülowplatz aufgeführt .

Er spielt in „ Chicago zur Zeit der Arbeiterunruhen 1886 " , wie
di « Rcgieauweisung angibt . Er beginnt mit « mer Demonstrations .

Versammlung , mit knüppelnden Polizisten und der Vorbereitung de ,

Proletariats zu einem scheinbar aussichtsreichen Kampf gegen den

Fabrikanten Cyrus , von dem der Autor im Prolog des „ Draht -

ziehers " , der das Stück als „ Puppenspiel " deklariert , folgendes sagt :

„ Seht Cyrus hier , den Mann mit starken Knochen , als sein « Mutter

«wch lag in den Wochen , los er schon Zeitung , buchstabiert ' das Ein «

maiein und lernt « keck verwechseln Mein und Dein " . Ein Kapitalist

also von Geburt . Wir kennen ihn und seinesgleichen und wissen ,
wie Känipse , di « man gegen ihn untevnimmt , vorläufig ausgehen
müssen . Auch in Paquets „ Fahnen " bleibt die auf dem Grundsatz
der Verwechslung von Mein und Dein ausgebaut « Gesellschafts -

Ordnung siegreich . Das Stück schließt mit dem Begräbnis der ge >
henkten Kämpfer . Also mit der Niederlage .

Und dennoch nicht mit der Niederlag « ! Ein aller Arbeiter -

sührer , für den Kampf zu friedlich und für Begräbnisse noch gerade

genug Empörer , sagt über die Leichen : „ Ihr Erstlinge in dem geöff -
neten Boden dieses Landes . Diese Erde ist unser ocn nun an " .

Tann befiehlt er : „ Senkt die Fahnen . Gedenkt der Freiheit . " Und

ein « Strmm « ruft : „Freiheit " . Es ist das Echo der Welt ach die

proletarische Leichenrede . Es ist eine von jenen Niederlagen , die im

Grunde Siege sind . Es ist die Eroberung eines Landes durch Ein -

Pflanzung von Leichen , Uns wird «in Boden zur kheimat , in dem
mir unjere Toten begraben . Die bürgerliche Gesellschaft erobert durch
Mord . Wir erobern durch O p f e r. I hr Leben ist Tod . Unser
Tod ist Leben . Das ist cine alt « Wahrheit . Wir wollen es dennoch
dem Dichter ' Alfons Paquet nicht vergessen , daß er dt « Notwendigkeit

fühlt , diese Wahrheit zu wiederhol « ».
Dieser „ dramatische Roman " hat zwei „ Helden " : Proletariat

und Kapitalismus . Er ist also die dramatische Behandlung des

einzigen „sozialen Problems " , des Grundprvhlems der Gegenwart
und der nächsten Zukunft . Er schildert den Kampf zwischen Macht
und Ohnmacht . Oder auch : zwischen Macht und Kraft ; zwischen

Bestialität und Humanität : zwischen Unterdrückern und Unterdrückten .

Nennen wir sie ruhig bei ihren aktuellen Namen : zwischen Arbeit .

gebern und Arbeitnehmern .
Wir haben nicht viele deutsche Dichter , di « für die wichtigste

zu gewärtigen haben . Das deutsch « Volk beginnt mündig zu
werden . " ( Deutsche Zeitung , Nr . 234 . )

Die deutschnationole Presse spricht , als wolle sie von vorn -

herein manifestieren , daß eine Regierung , in der Deutschnatio -
nale sitzen , die Verhandlungen zur Wiederherstellung des

Friedens erschweren werde . Das ist ihr Auftakt zu kommen -
den Verhandlungen ! _

Ungefähr 1
Tie „ Tcutsche Zeitung " verleumdet den Genoffe » Löbe -

Die „ Deutsch « Zeitung " beschäftigt sich mit der Frage ,
wer Präsident des neuen Reichstages werden wird . Sie fürch -
tet , daß bei dem großen Ansehen des Genossen Lobe auch

bürgerliche Fraktionen für ihn stimmen könnten . Das gibt ihr
Anlaß zu folgender gewissenloser Verleumdung :

„ Gegenüber solchem Wohlwollen sei doch daran erinnert , daß
L ö b e es war , der gelegentlich der Abstimmung in Obersch ! «sien
als Präsident des Deutschen Reichstag » ungefähr
die Worte sprach : „ Wir ( die Sozialdemokratie ) haben kein

Interesse daran , das zusammengeraubte Preußen
In seinem Bestand « zu erhalten ! "

Die Worte L ö b e s , die die „ Deutsche Zeitung " mit Hilfe
eines „ ungefähr " in ihren Jargon „übersetzt " hat , waren ge -
tragen von dem Wunsche , daß Oberschlesien deutsch bleiben

müsse . In der 9t) . Sitzung des Reichstags am 19 . März 1921 ,
am Tage vor der Abstimmung in Oberschlesien , erklärte Ge -

nosis Lö b e als Präsident des Reichstags :
„ Meine Damen und Herren ! Vor einer halben Stunde ist der

Tag angebrochen , an dem die Entscheidung über di « Geschick « Ober -

schlesjeiis fällt . Lassen Sie mich , da wir in diesem Augenblick « noch
beemander sind , der Hoffnung Ausdruck geben , daß , wenn

dieser Tag sich neigt , die erdrückend « Mehrheit seiner Be -

wohner ihre Stimme für die deutsche Sache abgegeben hat
und daß Oberschlesien für immer mit uns ver¬
bunden bleibt . "

Am 20 . April , als der Reichstag nach der Abstimmung in

Oberschlesien zum ersten Make wieder zusammentrat , erklärte

Genosse Lobe in der 91 . Sitzung des Reichstags :
„ Meine Dam « n und Herren ! Als wir das letztemal vor vier »

einhalb Wochen hier auseinandergingen , hatte die Abstimmung über

Oberschlesien gerade begonnen . Das Schicksal dieser deutschen Pro -
vinz ist aber auch heut « noch nicht entschieden . Wir danken allen , di «
unier schwierigen Umständen und mancherlei Gefahren zum Trotz
für Deutschland gestimmt haben . Mit 716 000 gegen < 71000 Stim .

men , mit der Mehrheit seiner Gemeinden , mit der Einstimmigkeit
seiner Städte , hat Oberschlesien für Deutschland gestimmt .

Wenn wir uns einen Augenblick vorstellen , daß die gleichen
Zahlen für Polen gegen Deutschland gefallen wären — den In¬

stanzen der alliierten Mächt « wäre es keinen Augenblick zweifelhaft
gewesen , wohin sie da , so votierende Land , da » ganz «, geschlagen
haben würden . Dieselbe Gerechtigkeit fordern wir

auch für un « , denselben Respekt für den Mehrheitswillen fordert
das oberschlesisch « und da » deutsche Volk . Wir können nur warnen ,
daß in einer so unheilschwangeren Zeit neue Krisenherde , neu «

Reibungsflächen , neue Schwächungen des mitteleuropäischen Wirt -

fchaftsleoens geschaffen werden , indem man zerreißt , was zusammen .

gehört . Oberschlesien hat sich mit Mehrheit für
Teutschland entschieden ; bei ihm muß es auch
bleiben ! "

Die „ Deutsche Zeitung " hat di « „ ungefähren " Worte
2 ö b e s . die sie wiedergibt , glatt erfunden . Das ist die

Methode , wie Deutschnationale und Völkische die Politiker der
Linken bekämpfen . Das kennzeichnet „ ungefähr " die ganze
Höhe ihrer Weltanschauung . _ _

Di « deutsche industrielle Vercinigung . die völkisch « Gruppe der

Unternehmer , richtet in Berlin ein Zentralbureau ein . Geld für die

Wirtschaft ist nicht vor landen , di « Geschüftsaufsicht grassiert — aber

für völkische Hetze ist immer Geld da .

Frag « der Gegenwart , für unfern historischen Kamps , für unser « Not
und unsern Sieg ein leidenschaftliches Inteiesie bekunden . Was
bedeuten uns also die dramatischen Mängel diele » „ dramatlschen
Romans " ? Gewiß hätte der prinzipiell « Kritiker , der Partout -

Negierer , manches auszusetzen : daß hier die Typen verschwimmen
in dem Konturen fressenden Grau der Atmosphäre : daß die Not der

Mass « noch nicht stark genug ist , um zu erschüttern , weit der Ein -

zelnen Not etwa , flüchtig erscheint , mehr skizziert als gestaltet . Es

fehlt die dramatiscki « Steigerung des Elends , der Höhepunkt der

Bestialität , wie der des Unheils . Aber die shand , die au « dem Uebel

unseres armen Lebens die Gestalten an den Bordergrund hob und

sie dichtcrisch belichiete . ist dort , wo sie unsicher wird , au » Mitgefühl

unsicher , durch herzliche Erschütterung zitternd . Fehlt hier di «

„dichterische Objektivität " ? Jawohl , es fehlt , Gott fei Dank ! Unsere

Dichter sind sonst so grausam objektiv ! Der Verfasser der „ Fahnen "

ist ja nicht nur ein Dichter , sondern mehr : «in Mensch ! Die bürger .

liche Kritik wird es ihm übet vermerken .

Dem Menschen Paquet wurde die Regie Erwin P i , c a t o r s

mehr gerecht , als dem Dramatiker . Dies « Regie löste den „ dramo -

tischen Roman " in 19 Bitder auf . Sie folgten « inander schnell und

gteichsam bemüht , die Einheit des Geschehens um reden Preis zu
wahren . Ueber diesen mehr interessanten , als völlig �istuckten

Regieversuch wäre viel zu sogen . Hier sei nur der originelle Ein »

fall vcrmerkt - Di « Handlung der Bühne in Laterna - Mogica - Bildern
auf zwei Leinwandflächen durch Texte zu erläutern . Es waren die

Berichte der Ohicagoer Zeitung über jenen historischen Streit , dessen
Begebenheiten da » Stück behandelt . Denn dieses „ Drama " ist mehr
ein « dramatische Reportage , als «in „ dramatischer Roman " . Die

Verwendung der dokumentarisch belegten Tatsache bedeutet in der

neuen Literatur ein « Kühnheit . Di « Regie begriff es . Und sie de -

lnühte sich ( freilich mehr lastend , als erfüllend ) den Mangel der

eigentlichen dramatischen „ Spannung " durch Licht - und Schalleffekte
und durch die dramatisch bewegte Architektur der Szenerie zu er -

setzen .
E » war ein rauschender Erfolg . Der Dichter wurde hervor -

gerufen . Besonders zeigte sich die Jugend begeistert . Es war
brennende Aktualität in dieser Aufführung . Einzelne Schauspiel «!
ragten aus den Massenszenen hervor : CaG Hannemann , Werner

Hollmann , Henckels , Steinhofer und in der Rolle eines

feigen , bestochenen , sklavischen und klein - tyrannischen Polizeihäupt¬
lings der intuitiv gestaltend « Leonhard Steckel . Aber es kommt

wohl in Aufführungen solcher Stücke weniger auf di « Einzelleistung
an , al » auf den Zusammenklang aller „ Einzelnen " . Hier war die

Harmonie nur durch einige Mißtöne gestört .

Der Dichter leistete sich einen kleinen Ausfall gegen di « Sozial ,
demokratie Deutschlands . Es heißt an einer Stelle : „ Die große
Partei der Waschlappen . " Hier ist nicht der Ort für «ine politische
Auseinandersetzung . Der Dichter ist nicht der Mann , mit dem man
über Parteipolitik zu hadern hätte . Dielleicht fühlte sich mancher

Der «. Deutsche " Tag in Kassel .
Warnung der Staatsregierung .

Der Amtliche Preußische Pressedienst schreibt :
Die Vcherlündischen Verbände Kassel und ihnen nahestehende

Gruppen planen , am 31. Mai und 1. Juni d. I . einen „ Deutschen
Tag " in Kastel abzuhalten . Von der Prcußlschcn Etaetriegicrung
konnte aus zwingenden Gründen für diese Veranstaltungen ein «

Ausnahme von dem durch § 3 der Verordnung des Reichspräsidenten
vom 28. Februar 1924 ergangenen allgemein « » Verbot aller Umzüge
und Versammlungen unter freiem Himmel nicht gewährt werden .
Di « Staatsregierung warnt dringend vor Verstößen gegen das

Verbot , da sie entschlossen ist , die Siaatsautorität unbedingt aufrecht

zu erhalten und mit allen Mitteln zur Geltung zu bringen .
Die zuständige Polizeibehörde wird gegen Personen , die unter Nick) ' -

achtung des Verbots sich zu Umzügen zusammenzuschließen oder Vcr -

sammlungen unter freiem Himmel abzuhalten versuchen , unnach -
sichtlich einschreiten . Auf die durch Verordnung d- s Reichs¬

präsidenten vom 25. April 1924 angedrohten Strafen gegen Teil -

nehmer und V«ranstalter unerlaubter Umzüge und Versammlungen
wird besonders hingewiesen .

Saperifches Recht .
5 Monate für die beleidigte Jüdin — SOO M . Geld¬

strafe für den völkischen Beleidiger .

München , 26. Mai . ( Eigener Drahkbericht . ) Im Herbst
vorigen Jahres wurde die Frau des bekannten Schriftstellers Dr .

Eliasberg zu 6 Ivochen Gefängnis und im Berusungsverjahre »
sogar zu fünf Monaten Gefängnis oerurieilt , weil sie aus
der Straße bei einer antisemitischen Aeuherung einer halbwüchsigen
Sriegsgerlchtsratslochter mit dem Schimpfwort Boche und

später noch mit einem beleidigenden Brief geantwortet
hotte . Frau Eliasberg wurde in der Nacht nach ihrer Verurteilung
zusammen mit ihrem schwerkranken Mann in Schuß .
Haft genommen und dann durch dos Generalstaatskommisiacia ! au »

Bayern ausgewiesen , da dos Ehepaar feit dem Kriege staaken -
los ist . Die Verurteilte verzichtete aus weitere Rechlsmitiel , um die

Schuhhaft nicht unabsehbar zu verlängern . Sie verbüßte ihre Sirase
im Gefängnis Stadelhelm bei München . Dr . C. mußte
infolge seiner schweren Krankheit sofort aus der Haft entlassen ron -
den . Die Verhängung der Schutzhaft war erfolgt aus einen Ar -
tikel im „ völkischen Beobachter " , in dem dos Ehepaar E.
als staatsgesührliche Bolschewisien usw . beschrieben war . Dr . E.

stellte Slrasantrag . Die Verhandlung gegen den verant¬

wortlichen Redakteur des ehemaligen „völkischen Beobachters " , in
der auch der Herausgeber der . Süddeutschen Monatshefte " , Eoß -
mann , als Zeuge auftrat , fand jetzt statt . Sie ergab die völlig »
Unwahrheit der völkischen Verdächtigung . Der be -

klagte Redakteur wurde deshalb zu . 300 M. Geld st rase und

Tragung der Kosten verurteilt . Dabei erkannte das Gericht an . daß
die Verhaftung und Ausweisung des Dr . Eliasberg durch das Ge -

neralstaatskommisjariat auf ein « Verleumdung zurückzuführen sei .

Die Verwaltungsreform in Preußen .
Tagung des Hauptansschuffes des Preustischcn Städte

tages .
R. R. Münster , 26. Mai . ( Eigener Drahtbericht . )

In dem . schönen Sitzungssaal « des wundervollen Münster Rat -
Hauses trat heute d«r Hauptausschuß bes Preußischen
Städtetages zu einer zweitägigen Verhandlung zusammen .
Di « Tagung diente der Beratung der preußisch « » Verwal -

tungsreform . der Schutfrage und ihrem Verhältnis zur
Selbstverwaltung der Gemeinden . Vor Eintritt in die Tagesordnung
gab der Vorsitzende Oberbürgernieister B ö ß - Berlin seiner Genug¬
tuung darüber Ausdruck , daß die Volksabstimmung in Hannover
zu einem Sieg des preußischen Gedankens über den Portikularie »
mus geführt werden . Der Hauptausschuß des Städtetages nahm ein -

stimmig und unter lebhaften Beifallskundgebungen «ine Entschlic »
ßung an , daß auch der Etädietag «» freudig begrüßt , daß die preu -

Zuschauer getränkt . Dax wird den Genuß getrübt , aber nicht un -
möglich gemacht haben . Don einem Autor , der dies « Gesinnung
manifestiert , kann die Partei de » Sozialismus selbst dann eine
Kritik vertragen , wenn sie ungerecht ist . — Fh —

Rangierbahnhof .
Ich wohne gegenüber dem Rangierbahnkof . Eigentlich schon

hoch über dem Rangierbahnhof . In der ersten Zeit, ' ba ich dort
wohnt « , hörte ich nur den Lärm , der Tag und Nacht in die Stille
meiner Zimmer siel und ich war oft ärgerlich darüber . Denn es
stört « mich . Es zerriß mir den Rhythmus eines Satzes , oder zerriß
ein Gespräch , oder ein Nachdenken , wenn plötzlich so ein Lokomotiv -
ungeheuer zu schrillen begann und nicht aufhören wollt «. Oder
wenn eine andere so grell pfiff , daß mir die Ohren klangen . Oder
wenn zischend Dampf ausgelassen wurde . Oder Wagen klirrend
und hackend aneinanderstießen . Oder Lokomotiven prustend stöhnten .
Dann gewöhnte ich mich daran uerd hörte nichts mehr . Ueberhörte
einfach dieses ständige Lärmen . Bis plötzlich einmal eine Lokomo -
tioe wieder so unstillbar wehklagte , jammerte wie «in krankes Kind .
Und da kam mir dieser dumme Gedanke : Daß diese Pfiffe und
Schriller vielleicht von großer Bedeutung seien , daß es sehr wichtig
sein könnte , sie zu höre ». Und daß ich diese Botschaft nur nicht
verstünde , weil sie in einer fremden Sprach « abgefaßt sei Und daß
ich sie doch nicht überhören dürfe , denn es sei zu bequem , einfach
zu überhören , was uns stört und nicht paßt und wir nicht verstehen .
Und ich wurde traurig , denn ich weiß , daß ich und alle anderen
täglich , stündlich Botschaften , die wir verstehen können , die in unserer
Sprache klingen und die sehr wichtig sind , überhöirn . weil sie uns
unbequem sind und uns stören . Man sollte doch »ich : hoch über dem
Rangierbahnhof wohnen . . . . .Hanns Margulies .

Deutscher Friedenspreis . In den Vereinigten Staaten , in Eng »
land , Frankreich und Italien werden große Wettbewerbe veranstaltet .
um die besten Vorschläge zur Wiederherstellung des internationalen .
nationalen und wirtschaftlichen Friedens zu erhalten . Edward
Filene in Boston hat die Mittel zur Verfügung gestellt , um «inen
gleichen Wettbewerb auch in Deutschland durchzusübren . La -
mit soll allen Deutschen Gelegenheit gegeben werden , sich mit den
wirtschistlichen und politischen Problemen , die täglich den Gegen -
stand erbitterter Auseinandersetzungen bilden , sachlich und vor -
urteilslos zu beschäftigen und auf Grund gewissenhafter Prüfung
praktische Vorschläge zur Ueberwindung der nationalen und inter -
nationalen Schwierigkeiten zu machen . Die eingelaufenen Arbeiten
werden nicht nach ihrem literarischen Werte beurteilt , sondern aus -
schließlich nach ihrer praktischen Bedeutuna . Ein Bewerber , der
kurz und klar einen durchtührboren Gedanken darstellt , wenn auch

ungeschickt im Ausdruck und unvollkommen in der wistenillzasrlichen
Begründuno . hat mehr Aussicht auf den Preis als andere , die in
langen Aufsätzen theoretisch richtige , ober unpraktische Eedanken -
aänae in vollkommener Form entwickeln Die Höhe des ersten
Preise ? ( 5000 Dollar ) und d- e große Zahl der erheblichen Neben -
preis « verdient es . daß all « Kreise der Bevölkerung sich an diesem
Wettbewerb beteiligen .



ß' schen Stätrie in �<lnnov « r bei der ZZolksabstimmunz treu zu
Preußen und zum Reiche geheilten haben .

Zur Frage der preußischen Verwaltungsreform
sprach Bürgermeister P l a u t in a n n. Er erwähnte den dem

Eiaaisrat dieser Tage zugegangenen Gesetzentwurf über die Heber «

emstimmung der preußischen Verwaltung . Der Referent ging von
der Voraussetzung aus , daß grundsätzlich «ine großzügig « Reform
der gegenseitigen Verwaltung der Länder von Reichs wegen ver -

langt werden müsse , und daß besonders in Preußen die augenblick -
I : ch« D u p l i , > . ä t de « mittleren Instanzen in der Der -

waltung zu beseitigen sei. Der Gesetzentwurf an den preu -
bischen Staatsrat könne in keiner Weise den Anforderungen ge-
nügen , die vom Standpunkt der Städte ' an deren Reform gestellt
werden müssen . In der Debatte kam fast einmütig der Unwille
darüber zum Ausdruck , daß der Preußische Landtag sich nicht dazu
aufschwingen kann , die wichtige und grundlegende Verwaltungs -
reform schneller zu verwirklichen . Nach einer längeren Aussprache
wurde grundsätzlich beschlossen , den vorliegenden GesetzentWurs alz

ungeeignet abzulehnen und eine grundlegend « radikal «

Reform der Verwaltung auf der Grundlage zu fordern ,
daß die Instanz de » Regierungspräsidenten in

Preußen generell abgeschafft werde . Der Haupt .
ausschuß beschloß eine Kommission einzusetzen , die «ine Reso -
lution in diesem Sinne zu dem vorliegenden Gesetzentwurf der mar -
gigen Tagung vorlegen soll . An ihrer einmütigen An -

nahm « ist nach dem Ergebnis der heutigen Beratungen nicht zu
zweifeln .

Mbeiterregierung gegen Heheimverbänüe .
London , Zg. Mai . ( WTB . ) Auf eine Anfrage im Unterhaus , ob

die deutschen Militär st reitkräft « die vom Dersailler Ler »

trag zugelassene Stärk « jetzt überstiegen und ob die deutsch « Regierung
die Forderungen des Vertrags bezüglich der Abschaffung des deutschen
Großen General st abes und ähnlicher Organisationen erfüllt
habe , antwortet « C l y n e s , soweit sein « Informationen gingen ,
könne er den ersten Teil der Frag « nur verneinend beantworten ,

insofern er die regelrechten deutschen Militörstreikkräste betreffe . Was
den zweiten Teil der Frage angeht , so sei der deutsch « Große General -

ftab abgeschafft ! es existier « nur noch ein Ministerium für national «

Verteidigung , das allerdings «ine Generalstabsabteilung einschließe .
Auf eine weitere Anfrage , ob Clynes , als er die Worte „deutsche

Militärstveitkrästc " brauchte , meinte , daß die jetzt aufgestellten
Truppen die im Versailler Vertrag vorgesehene Zahl nicht über -

schrit ' en, antwortete Clynes . daß die Regierung weit davon entfernt
fei , befriedigt zu fein bezüglich de » vom ersten Teil feiner Antwort
Gedeckten .

Lluf die weitere Frage , ob er Schritte unternehmen wolle ,
um mit der deutschen Regierung in Fühlung zu treten und ihre
Aufmerksamkeit auf diese wichtigen Klauseln des Vertvages zu lenken ,
rmd welch « Schritte die Regierung zu unternehmen beabsichtige , um
die Einhaltung des Versailler Vertrages zu gewährleisten , erwidert «

Clynes . die Formulierung des zweiten Teiles seiner Antwort werf «
juristisch « Fragen auf , auf di « er im Augenblick nicht ant -
werten könne .

Ein anderes Mitglied des . Hauses fragte , ob Tlynes sagen könne ,
warum die Mitglieder der Regierung die einzigen seien , die von

diesen Tatsachen nichts wüßten , und ob in Deutschland nicht viel «

vaterländische Verbände unter mtlitartscher Leitung beständen .
Clynes Antwort auf diese Frage war unhörbar .

*
Dt « Entwicklzmg der hier berührten Ding « in den letzten Monaten

in Deutschland , die Haltung der Reichsregierung und nicht zuletzt di «

unerhörten Landesverratsverfohren haben dazu geführt , dckß nun -

mehr auch di « englische Regierung in recht eindeutiger Weise ihr
stärkstes Mißtrauen zum Ausdruck bringt . Wenn erst di « Deutsch -
nationalen in der Regierung wären , dann würde Deutschland sein
blaues Wunder erleben . Wenn die Nationalisten auf «nglifch - frän -
zösisthe Gegensätze gerade in dieser Frage spekulieren , dann werden

sie im Gegenteil jener Einheitsfront gegenüberstehen , die bereits bei
der letzten Acte der Bolschofterkonferenz über di « Militärkontrolle in

Erscheinung getreten ist .

Das Sekretariat befindet stch in Me r l i n W. 35, Schöne -
berger Ufer Zfla I , 3 Treppen . Alle Sendungen sind aus -
schließlich dorthin zu richten . Dort sind die Bedingungen des
Preisausschreibens jederzeit erhältlich . Allen Anfragen
muß ein adressierter Briefumschlag für die Antwort beigefügt werden .

Der deutsch - russische Konflikt al » Schauspiel . In den Sperlings -
bergen bei Moskau findet , wie der Oft - Expreß berichtet , die Auf »
führung eines Sensationsstllckes statt , welches die polizeilich « Unter »
suchung der Sowjethandelsvertretung in Berlin zum Gegenstand «
lM . Der erste Akt zeigt den Abschluß des Rapallovertrags , der
zweite die Tätigkeit der Handelsvertretung und ein « „faschistische "
Verschwörung , der dritte die polizeiliche Untersuchung und Protest¬
kundgebungen der Arbeiter , der letzte enthält eine Massendemo n-
stra ' tion gegen Deutschland . Mitwirkende sind die
Schüler der Meyerhoidschen Theaterschule , zu den Massenszenen sind
ober auch Soldaten hinzugezogen : im Schlußbilde beteiligt sich das
ganze Publikum .

Ein Wörterbuch der Schusterfprache . Die alte Schustertradition
der Hans Sachs , Jakob Böhm « und mancher anderen , nämlich nicht
bei seinem Leisten zu bleiben , scheint der Stockholmer Schuhmacher
Iävsert fortsetzen zu wollen . Er lfat nämlich aus einem Stipendien -
fonds SSV Kronen zu einer Studienreis « ins Ausland erhalten , damit
er sein Wörterbuch der Fachausdruck « in der Schuh - und Leder -
industric vollenden kann . Iävsert , der 34 Jahre zählt , ist — selbst
lahm — in der orthopädische » Schuhmacherei eines Krüppelheims
beschäftigt . Seit Iahren arbeitet er an seinem Wörterbuch , das
bereits 2400 schwedisch « Ausdrücke umfaßt , für die er nun auf einer

Auslandsreise di « entsprechenden deutschen , französischen und eng -
tischen Uebertragungen feststellen will . Es handelt sich nicht nur
» m die alten Handwerksausdrücke , die den größten wissenschaftlichen
Wert haben , und um die Namen aller Maschinen , Handgriff « und
Arbeiter , die die verschiedenen Maschinen bedienen , sondern auch um
die Ausdrücke für all « Leder - und Häutesorten .

v! e Senirakibruchstloge gegen Leo Blech ist vom Deutsche » Opernhao »
zurückgezogen worden .

Reue todbringende Sirahlen . ?luS Ebesficld wird eine zweite Erfindung
todbringender Slrablcn gemeldet . ES beisjt , dah der Erfinder ein Doktor
T. F. Wall iit . ein Ingenieur , der bereit » Patent « für die Ucbermittelung
seiner Ttrafilcn nachgeiucht bat . Tiefe Gtrahlen sollen sich nach irgendeiner
gewünichten Richtung obnc PerbindungSdrähte auS ' cnden lassen . Dr. Wall
üt Prdsessor an der Eljesfi eider Unirersität und lehrt di « moderne An «
Wendung der Elektrizität .

Drahtlose Telephanle London - Re « York. Nach New A orker Meldungen
beabiichtigt die britische Regierung in London eine drahtlose Telephonie -
anlöge für den Verkehr mit New Jork zu errichten .

Russische Hilfe für deutsche Gelehrte . Ter . Gesellschaft der Freunde
de » neuen RuglandS " sind au » russischen Kelehrlentreisen neue Mittel zu -
gesübrt worden , die c» ihr ermöglichen , da « bereil « vor «inigen Monaten
beoounene HilsSwerk für die deutschen Belehrten sowie sür deren
Kinder in erweilertem Maxe sortzulübren . Auch stehen noch eine Anzahl
von Sanatorium SP lätzen bei Moskau und Leningrad ( PeterS -
bürg ) mit freier Verpflegung für längeren Aufentbalt zur Verfügung . An -
tragen und Gesuche find an den Generalsekretär der »Deiellschast der
Freunde dcS neuen Rußland " , Herrn Erich Baron , Berlin - Pankow ,
Kavalier slr. 10, zu richie ».

Schlichtungsverhanülungen im Ruhrkampf .
Auf Ticnstag vertagt .

Die Schlichkungsverhandlungen , die gestern im Reichs -
arbeitsministerium unier dem Vorsitz von Dr . S y r u p stakt -
fanden , find bisher ergebnislos verlaufen . Sie
werden am Dienstag . 10 Uhr vormittags , weitergeführt
werden .

In zwölfter Stunde .

Vochum , 23. Mai . ( Eigener Drahtbsricht . ) Das Organ des

Deutschen Bergarbeitewerbandes , die „ B « r g a r b e i t e r > Z c i -
t u n g" , schreibt : „ Die Lag « im Ruhrgebiet drängt mit aller Macht
zu einer baldigen positiven Entscheidung . Die letzten
Möglichkeiten , den Konftikt ohne allzu große Schädigung sür di «

Wirtschast zu lösen , haben die Zechenherren ungenutzt vorübergehen
lassen . Die Unternehmer sind des Glaubens , daß die Ruhrberg -
arbeiter infolge Hungers recht bald zu Kreuze kriechen müßten .
Weiter sind sie der Hoffnung , daß es den sogenannten radikalen
Elementen in Kürze gelingen werde , die Bergarbeitermassen aus
den Händen der Verbandsführer gleiten zu lasten . Sie warten

darauf , daß die bis heute vorbildlich wirkende Einheitsfront von den

kommunistisch - unionistischen Phrasenheiden zerschlagen wird . Mögen
die Regierenden in Berlin erkennen , daß im Ruhrgebiet keine Zeit
mehr verloren gehen darf . Wird den schwerindustriellen
und bolschewistischen Katastrophenpolitikern
nicht bald und energisch der Weg versperrt , dann
kann es in diesem Revier zu Ereignissen kommen ,
di « noch Jahrzehnte hindurch ihren Schatten auf
die Entwicklung unseres schwer ringenden Vol .
tes werfen müssen . Diese Mahnung rufen wir der Regia »
rung zu in dem Bewußtsein , daß hinter ihr Hunderttausende red¬
licher , braver Bergarbeiter stehen , die allen Schicksalsschlägen zum
Trotz den Kopf klar hatten und den Willen zum Sieg bis zur letzten
entscheidenden Stunde in sich tragen werden " .

vie preußische Regierung unü der Ruhrkampf .
Unmittelbar nach Schluß der großen politischen Aussprache im

Preußischen Landiag über den Konflikt im Ruhrbergbau und die

Stellungnahme des preußischen Handelsministeriums als Arbeitgeber
der staatlichen preußischen Steinkohiengrubcn ( worüber wir an
anderer Stelle berichten ) trat das preußische Staotsministerium zu
einer Kabinettssitzung zusammen . Im Vordergrund der

Eröterungen standen neben der Bereitstellung von Mitteln über die

Veamtenbesoldung die Frage der Beschaffung außerordentlicher
Mittel für den preußischen S t a a t s b e rg b a u. Nachdem
auch dos Zentrum und die Demokraten die Haltung des Handels¬
ministeriums im Bergarbeiterkonflikt einer scharfen Kritik

unterzogen und sich damit nahezu vier Fünftel des Landtags auf
die Seite der Bergarbeiter gestellt hat , ist zu erwarten , daß das

preußische Kabinett alles tun wird , um zusammen mit dem Reichs -
arbeitsminifteriums den verhängnisvollen Konflikt aus der Welt zu
schaffen .

Maf : nahmeu der Bergarbeiter - Anternationalc .

Vrüss t . 26. Rlfll ( Eigener Drahtbericht . ) Das Exekutiv -
komitee der Vergarbetker - Znternationale hat die ans -
tändischev Landesdelegierien der Vergarbeiter - Znternationale beauf -
tragt , sich sofort mit den Iransportarbeiterverbänden
in Verbindung ,u sehen , um die Frage der Unkerbindung sämtlicher
kohlen trän Sporte nach veolschland zur wirksamen Unterstützung der
deutschen Bergarbeiter zu erörtern . Die Vergarbeiker - Znternalio -
nale will mit der Internationale der Transportarbeiter gemeinsam
Maßnahmen zur vollkommenen Stillegung der
Sohleutransporte noch Deutschland beraten .

pdincarös Schwanengesang .
Varl » . 26. Mai . ( Eigener Drohtbericht . ) P o i n c n r ö bat am

Montag in seiner Rede zu Bar - le - Duc gezeigt , dnh er sich konsequent
geblieben ist bis zuletzt und das Ergebnis vom lt . Mai spurlos an
ihm vorübergegangen ist Er hat wieder versichert , daß durch das
Ergebnis der Waist feine Außenpolitik nicht im genngstcn
desavouiert fei , und die Ueberzeugung ausgesprochen , daß sie auch
in Zukunft keine Aenderung erfahren tcm » . Denn für
Poincarö ist das Ergebnis der Wahl nichts anderes als das Spiel
eines von den Anomalien des geltenden Wahlgesetzes begünstigten
Zufalls , bei dem der Linkcw , von den Mehrhcitsprämien ab -
gesehen , vor allem die Unzufriedenheit der Bevölkerung über
Sleucrerhöhung und Teuerung zugute gekommen sei.
Der Seitenhieb , daß daneben allerdings auch di : Uebertreibungen
der Reaktion und die Diktaturgelüste einiger „ Unverbesserlichen "
dazu beigetragen habe , zahlreiche Republikaner der Linken in die
Arm « zu treiben , geht offenbar ebenso auf Miller and wie die
Erklärung , daß , „ wer heute versiichen wollte , mit illoyalen Mitteln
das Experiment einer Linksregierung zu verhindern , das das
Land offenbar wünsche , unwürdig ist , einer freien Nation
als Bürger anzugehören " . Der neuen Koalition gegenüber empfahl
Poincare „ Fair play " , verbunden mit schärfster Wachsamkeit in der

Hoffnung , daß , „ wenn die ircue Mehrheit in die A m n e st i e wirk -
liche Deserteure Verräter und Revolutionäre einschließen sollte , wenn

sie auf finanziellem Gebiet durch Bewilligung neuer Ausgaben ohne
entsprechende Einnahmen «in neues Chaos schasten sollte , ydcr aber ,
wenn das Kartell der Linken eines Tages von innen herab zerfallen
sollte , sich «in « neue , von der Lormundichast der extremen Par -
teien befreite Mehrheit der republikanischen Union konstituieren
werde " . Ueber

die deutsch - französischen Vezlehungen

äußerte sich Pomcarö , daß er sich nur schweren Herzens und

erst , nachdem alle anderen Mittel versagt hatten , zum Einmarsch ins

Ruhrgebtet entschlossen habe , und er führte als Beweis dafür einen

bisher unbekannten Brief des damaligen englischen Botschafters in

Paris , Lord H a r d i n g , an , in dem dieser die Mitteilung macht .
daß die englische Regierung di : von der französischen voreeschlogenen
Sanktionen ( gemeieischostliche Ausbeutimg der staatlichen Gruben
mid Forsten auf dem linken Rheinufer ' und die Errichtung einer

Zollgrenze am Rhein ) nicht akzeptieren könne . Poincare
erklärte weiter , daß die

französische Regierung da » Programm der Sachverständigen
ohne Vorbehalt gutgeheißen

habe In der offiziellen Antwort an die Reparationskommiiston
steht davon kein Wort , und Poincarö selbst war cs . der in seiner
Rede vom 15. April iird neuerdings in seinem Brieswechscl mll

Ramsay Macdonaid dessen Annahme von zahlreichen Bedingun -
gen abhängig macht . Es ist in der Tat nur ein Spiel mit Worten ,
wenn Poincarö im gleichen Zltem erklärt , daß er zur Wiederlier -

stellung der wirtschaftllchen Einheit Deutschlands bereit gewesen
wäre , sobald Deutschland den Expertenplan ausgeführt haben
würbe , obwohl er genau weiß , daß nach dem eimniitigen Urteil aller

Sachverständigcii diese Wiederheistellung der winschostlichen Einheit
eine der materiellen Voraussetzungen für die Realisierung
des Planes ist . Ein « Behauptung ebenfalls wider besseres
Wissen ist , wenn Poincarä in seiner Rede den Spieß umzudrehen
versucht mit der Beschuldigung . Deutschland sei es , das die Ver -

Handlungen über das . Sachverständigenprogramm zu verschlep -

p « n suche . — Den Schluß seiner Rede , voraussichtlich der letzten
Rede Poincarcs als Ministerpräsident , bildete die Üblickze Litanei
über die durch Deutschland bedrohte Sicherheit Frankreichs .

tzemot über feine Politik .
Irrtümliche Berichtigungen des „ Porwärts " - Jntervlc « vS

Paris . 25. Mai . ( WTB . ) Der Abgeordnete Herri . ot hat
gestern in Lyon einem Vertreter des „Petit Journal " eine Unter -
redung gewährt , in der er unter anderem erklärte , in der A u ß c n -

Politik werde die neue französische Regierung sich von zwei
Grundsätzen leite » lassen : dcr Welt den wahren Frieden
der Gerechtigkeit und Frankreich di « Sicherheit und die Rc -
parationen zu gewährleisten , auf die es Anspruch habe . Nach
oußen wie im Innern gedenke er sich

auf die demokratischen Parteien zu stützen ,
und er habe von den Dcmakraten aller Länder bereits ermuti -
gendc Versprechungen erhalten . Zuerst müst « die neue Re -
gierung danach trachten , die Schwierigkeiten zu regeln , die der Soch -
verständigenbcricht mit sich bringe , dann habe sie die Mo -
dalitäten der Räumung des Ruhrgebiets zu prüfen ,
aber ihr Ziel werde sie vor allem dadurch erreichen , baß sie sich be-
mühe , die Beziehungen Frankreichs zu den verschiedene » Völkern
s r e u n d s ch a f t l i ch e r zu gestalten .

Das Interview , das dcr „ V o r w ä r t s " veröffentlicht habe , gebe
seine Absichten in bezug auf Deutschland einigermaßen getreu ( ass «
lidelement ) wieder . Es Hütten sich jedoch geroistc sachliche Irr¬
tümer ( erreurs materielles ) eingeschlichen , die zu berichtige » not -

wendig wäre . ( Siehe imsc ?« Zlnmerkung am Schluß dieser Meldung .
Red . d. „V. " . ) Er habe gesagt , er würde jedes Zusammenarbeiten
mit den deutschen R a t i o n a l i st e n ablehnen und nicht : mit den

deutschen K o m m u n i st c n. Ebenso habe er auch nicht erklärt , daß
er von der Gegenseite „ Vertrauen " fordern werde , er habe vielmehr
gesagt , daß er „ bona kicieü " ( bonno toi ) verlange : mit welchen
Männern er auch zu tun haben tverd «. und welchem Lande sie auch
angehören möchten , er werde von ihnen eine bona iüles verlangen .
die derjenigen gleichkomme , auf die sie seinerseits zählen könnten .

Schließlich fehle in dcr Wiedergab « seiner Erklärungen im „ Vor -
wärts " die Mitteilung , daß es seine entschiedene Slbsicht sei , die

Rechte seines Landes zu verteidigen , und daß man vor allem jen -
feite des Rheins bedenken sollte , daß eine nationalistische
Orientierung der deutschen Regierung die Verlzandungen zum
Zweck der Wiederherstellung des Friedens erschweren werde ,
di « zum Ziel « zu führen sei » sehnlichster Wunsch sei. Er wolle jede
Demokratie unterstützen und gegen jeden Imperialismus ankämpfen .

Hcrriot erklärte weiter , er fei mehr denn je entschlossen ,
von den Sozialisten nicht nur eme wohlwollende Unterstützung .
sondern eine aktive Mitarbeit zu verlangen . In seiner Eigenschaft
als Vorsitzender der radikalen und sozialistisch - radikaten Partei werde
er an den sozialistischen Parteitag , der am t . Juni zusammentrete ,

schrislUck ) sein Angebot richten .
Von der Antwort werde sein künftiges Verhalten abhängen . Wie
diese aber auch ausfalle , die Regierung , an die er denk «, werde sich
nur auf die Männer der Linken stützen und nur ihr Mitarbeit au -
nehmen .

-»

Anmerkung der Redaktion : Die Berichtigungen Her -
riots gegenüber dem „ Vorwärts " - Jnterview find völlig gegcnstands .
los , wie ein einfacher Blick auf den Text unsere » am 22 . �d. M. er -

schienenen Interviews sofort beweist . Sie richten sich in Wirklich -
keit nur gegen einen stark gekürzten und durch offenkundig « tele -

phvrusche Ucberinittcluiigsfehler vollständig }} nne n t st e Ite n •

den Auszug im „ Matt n " vom 23. Mai .

Das , was 5) erriot als unrichtig berichtigt , hat zwar im
Berliner „ Matin " - T« legramm , nicht aber im „ Vorwärts " g- standcn .
Weder war bei uns mit einem Worte von „ Kommunisten " , noch vom

�. Vertrauen " die Rede . Vielmehr kam das Wort „ guten Glauben "

( bona fides ) mindestens sechsmal vor , genau so, wie es Herriot in

dcr Unterredung gebraucht hatte .
Andererseits ist das , was er in dem Interview vermißt , zwar

nicht in dem „ Matin " - Auezuz enthalten , wohl aber im Original des

„ Vorwärts " fast wörtlich so erschienen , wie er es ergänzt : so-
wohl die Betonung seiner Absicht , die Rechte seines Landes zu ver -

teidigen , wie auch die sorgenvolle Warnung vor einer Rechtsorien -
tierung in Deutschland .

Sozialistische Partei und Regierungsbildung .

Pari » , 26. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Eine große Anzahl
von Provinzialverbänden der Sozialiftischen Partei hat sich am

Dienstag in Borbereitung des außerordenllicben Parteitages vom

1. Juni mit der Frage der Beteiligung an der Regierung befaßt .

Für den Eintritt dcr Sozialisten in das Kabinett hoben sich aus -

gesprockien die Departements RHÖne ( Moutel ) , Tarn ( Paul Bon¬

court ) . Hcranlt ( Baribe ) , Bonäies du Rhüne ( Bouisto » ) und Ton «

louse , d a g c g e n Bar iNcuaudel ) und Somme . Im Seine -

Departement , wo di « Diskussion besonders lebhosl war� ist die

Mehrheit gegen die Beteiligung an einer KoalilionSregierung .
Die endgültige Abstimmung wurde jedoch auf Donnerstag vertagt .

Regierungskrise in Schweüen .
Die Sozialdemokraten gegen die Militärvorlage .

Stockholm . 25. Mai . ( Cca . ) Das schwedisch « Parlament hat

heute die Beratungen über die Militüroorlage beendet , die eine Um -

gruppierung des Heeres , Verstärkung der Flotte und Luftflotte vor -

sieht . Di « Regierung hat ein Militärbudget von 140 Millionen Kronen

vorgeschlagen . In der ersten Kammer hat ein « geringe Mehrheit die

Regicrungsvorlag « angenommen , aber mit einer wesentlichen Aende -

rung , nämlich daß die Ausbildungszeit der Infanterie auf 140 Tag :

reduziert wird . In der zweiten Kammer hat dagegen eine

Mehrheit von 50 Stimmen den Vorschlag der Sozialdemo -

tratischen Partei angenommen , nur ein Iahresbudget von

09 Millionen Kronen und drei Armeekorps zu bewilligen . Bei Un -

stimmigkeiten der beiden Kammern hat man sonst eine gemeinsam «

Abstimmung vorgenommen . Diesmal aber erübrigt sich dies «, weil

die große Mehrheit de « sozialdemokratischen Vorschlages in der

zweiten Kammer die Lag « der Regierung in diese » Frage auch bei

einer gemeinsamen Abstimmung aussichtslos erscheinen läßt .
Man erwartet einen Rücktritt der Regierung Trygger ,

gleichzeitig die Auflösung der Kammer und die Neuwahl ,
die dann über das Schicksal der Militärvorlag « entscheiden soll .

Dttentatsprozeß in Huüapeft .
Budapest , 26. Mai . ( WTB. ) Vor dem Budapester Gericht wurde

beute gegen den Sgjäbrigen ' Eisendreher Sztaron verbandelt , dcr

gcge » den ReichSverwescr ein Aitcntat geplant balle . Sztaron er -
klärte bei semer Vernehmung , daß er sein Vorhaben , den Reichs »
Verweser zu ermorden , unbedingt au Stühren werde , falls er

feine Freiheit wiedererlangen sollte . Das Gericht verurleilte Szta¬
ron zu fünf Jahren . Zuchthaus und seine beiden Mitange -
klagten , die von den Absichten SztaronS Kenntnis batten . ohne An -

zeige zu erstatten , zu drei Monaten Gefängnis , die durch die Unter -

suchmigShaft als verbüßt erscheinen .



OewerMafisbewegung
verbanüstag Ser Gastwkrtsgehiifen .

Der Zentralverband der Hoiel - , Restaurant - und Cafeangestellten
hielt seinen Verbandstag vom 20. bis 23. Mai in Kassel ab . Ver¬
treten waren einschließlich der Berbandsleitung 82 Delegierte . Außer
den Geschäftsberichten und Anträgen zum Statut und Unlerstützungs -
reglement stand auf der Tagesordnung die Frage der Berufs -
oder Jndustrieorganisation , Tarif - und Lohn -
Politik und Schlichtungswesen , Arbeiterschutz , Arbeitsrecht
und Internationales .

Vor Eintritt in die eigentliche Tagesordnung sprach der Ver -

bandstag den ausgesperrten Arbeitern im Ruhrgebiet und überhaupt
allen im Kampfe für den Achtstundentag stehenden Arbeitern

seine Sympathie aus und fordert « die Berbandsmitglieder auf , sich
an den Unterstützungen zu beteiligen . Di « hierauf unter den Ver -

bandstagsteilnehmern vorgenommene Sammlung ergab den Betrag
von 502 M.

Dem Geschäftsbericht , den der Verbandsoorfitzends
Ströhlinger erstattete , war zu entnehmen , daß in der abge -
laufenen Geschäftsperiode zwar ein bedeutender Mitgliedervcrlust
eingetreten ist und andauernd mit finanziellen Schwierigkeiten zu
kämpfen war , daß die Organisation aber dennoch völlig intakt ge -
blieben ist und nunmehr Aussicht besteht , daß es wieder aufwärts
geht . Nach sehr eingehender Aussprache wurde das von der Oppo -
sition beantragte Mißtrauensvotum gegen die Verbands -

lcitung und Redaktion abgelehnt und ihr mit allen gegen
vier Stimmen das Vertrauen ausgesprochen . Zur Frage der

Znduslrieorganisalion
wurde gegen wenige Stimmen eine Resolution angenommen , in der
es u. a. heißt :

„ Der Zentralverband der Hotel - , Restaurant - und Cafe -
Angestellten ist bis auf weiteres als Industrieorganisation im
Sinne des Beschlusses des 11. Gewerkschaftskongresses zu de -

trachten und demgemäß in seiner Organisation und seinen Bran -

chen so auszubauen , daß er auch nach außen dieser Ausfassung
entspricht .

Zunächst ist es Aufgabe des Zentralverbandes , durch gewert -
schastliche Schulung aller seiner Mitglieder das Verhältnis zwischen
den einzelnen Branchen des Berufes so zu festigen und zu sichern ,
daß er allen Angriffen und Verdächtigungen standhält .

Erst , wenn dies erreicht ist , kann einer engeren Verbindung
mit anderen Verbänden der Ernährungs - oder Genußmittel -

l industrie nähergetreten werden . Der nächste Verbandstag wird
• festzustellen haben , ob diese Voraussetzungen inzwischen erfüllt
\ find . "

Statut und Unterstützungsreglement erfuhren wesentliche Ab -

änderungen . Beschlosjen wurde gegen eine starke Minorität , daß ab
1. Oktober d. 3. auch die Ortsbeamten und Ange st eilten von
der Hauptverwaltung anzustellen und aus der Haupt -
käste zu bezahlen find . Die beantragte Aufhebung der sozialen Unter -

stützungen wurde abgelehnt und die verschiedenen Unterstützungs -
zweige neu geregelt . Die Beiträge wurden auf 2 Proz . des

Wochenoerdienstes festgesetzt , wovon 15 Proz . den Zweigoereinen
zur Bestreitung der örtlichen sachlichen Ausgaben verbleiben . Im
Hinblick auf das organisationsschädigende Vorgehen der sogenannten
Opposition sind die Ausfchlußbestimmungen im Statut
in der Weife ergänzt worden , daß diejenigen auszuschließen stnd ,
die der parteipolitischen und religiösen Neutralität des Verbandes

zuwiderhandeln oder durch Einberufung von gegnerischen Versamm -
lungen . Konferenzen und Kongressen oder durch Teilnahme an fol -
chen die Organisation schädigen .

Zur Tarif - und Lohnpolitik wurde nach einem Referat von
Riemann und ausgiebiger Diskussion eine Entschließung ange -
nommen , in der die Richtlinien für Lohnbewegungen festgestellt
werden und in der die

Beseitigung des Bedienungsgeldes
bzw . Prozentfystems oerlangt und eine ausreichende fest « Entlohnung
durch die Unternehmer für alle gastwirtfchastlichen Angestellten ge -
fordert wird . Insbesondere soll das A b g a b e n f y st e m nachdrück -
lichst bekämpft werden , um zu oerhindern , daß im Interesse der
Unternehmer die eine Gruppe für die anderen die Löhne aufzubrin -
gen hat .

Zu den sozialpolitischen und arbeitsrechtlichen Fragen wurden
die von M. Richter und Salle beantragten Resolutionen , in
denen die auf diesem Gebiete liegenden Forderungen formuliert find ,
angenommen . Nach einem Referat von P o e tz s ch über die inter -
nationale Organisation wurde die Hauptverwaltung beauftragt , für
die baldige Einberufung einer

Internationalen Konferenz der gastwirtschafikichen Angestellten

zu wirken und den Wiederausbau der Internationalen Union herbei -
zuführen . Außerdem soll in jeder Weis « die Wiederherstellung der
internationalen Freizügigkeit , die für die Gastwirtsgehilfen unbe -

dingt erforderlich ist , gefördert werden .
In die HauptverwaltulNkg wurden gegen wenige Stim¬

men wiedergewählt : R. Ströhlinger , 1. Vorsitzender : M. Richter ,
2. Vorsitzender : H. Altermann , Kassierer : G. Salle , Redakteur :
G. Riemann , Sekretär . Als Vorsitzender des Verbandsausschusses
wurde W. Zill mann - Hamburg gewählt .

Die „ Opposition " , die zu dieser Tagung erhebliche Vorbe -

reitungen getroffen hatte , kam nicht auf ihre Rechnung . Di « große
Zahl der bekannten Anträge und Resolutionen , die sie eingebracht
hatte , wurden gegen nur wenige Stimmen abgelehnt .

Ter Glaserstreik .

Seit 12. Mai stehen die Glaser Berlins im Streik . Am 24. Mai

fand die zweite Streikoersommlung statt . Wie die Streitleitung be -

richtete , waren am zweiten Tage sämtliche Glaser in der Streikliste
eingetragen , so daß die „ Aussperrung " , die am 12. Mai von
den Unternehmern beschlossen war , keinen weiteren Zuwachs der
Streikenden bedeuten konnte . Objekt des Aussperrungsbeschlusses
sind aber auch nicht etwa die Gehilfen , sondern die kleinen

Meister . Da diese selten « inen Gehllfen beschäftigen , könnten sie
sich zusammentun und vielleicht einige Arbeiten ausführen , die sonst
groß « Firmen machen . Um alle Arbeiten zu unterbinden oder
richtiger gesagt , damit die Kleinen den größeren Betrieben keine
Arbeit wegnehmen , wurde die „ Aussperrung " beschlossen .

Zwei größer « Firmen ( Glasfchlerfexeien ) haben die
neuen Bedingungen unterschrifllich anerkannt . Di «
Versammlung beschloß , an reine Glasereien , sowie an gemffchte Be »
triebe ( Schleiferei und Glaserei ) kein « Bewilligung zur Arbeit zu
erteilen .

Einstimmig wurde beschlosten , daß di « Lohnkommission cm der

Ablehnung der verlängerten Arbeitszeit und Ad »

lehnung der Akkordarbeit festzuhalten habe . Mit Beginn dieser
Woche ioll die Streikkontrolle verschärst werden , da einige Firmen
versuchen , Arbeiten von den Werkführein ausführen zu lasten .

Alle Glaserarbeiten sind Streikarbeit !

Betriebsratswahlen bei den Berliner Großbanken .

Der Allgemeine Verband der Deutschen Bankangestellten teilt

mit , daß mit Ausnahme der Dresdner Bank , wo die Neuwahl erst
im Herbst stattfindet , die diesjährige Wahl der Betriebsräte beendet

ist . Bei der Diskontogesellfchaft , Deutschen Bank , Darmstädter und

Nationalbank , Commerz - und Privatbank und Mitteldeutschen Cre -

ditbank waren insgesamt 89 Betriebsräte zu wählen , von
denen noch den nunmehr vorliegenden Ergebnissen 5 5 dem All -

Gs liegt an uns
an der gesamten deutschen Hrbeitnehmerlchaft , das

nötige Verständnis aufzubringen für den Kiesen¬

kampf im Rubrgebict um die Hvbcitszeit . Von
dem hlallc unserer Unterstützung hängt es ab

ob die Bergarbeiter
im Vordertreffen unseres schweren Kampfes aus¬
harren können oder durch den kunger , dem man
sie mit fi - auen und Rindern auslieferte , bezwungen

werden . Wir wollen , daß sie

vollen 6rfolg erzielen
Da kann es kein Hbwarten , kein Zögern geben . Bei

jeder Lohn - und Gehaltszahlung m Offen wir eine
oder mehrere kentenmark opfern . Wer sieh davon
drückt , übt Selbstbetrug . Parole : Bergarbeiterhilf e l

Seichnet fofort
reichlich und gebt , sonst ist ' s zu spät und die

Opfer der Bergleute lind vergeblich gebracht ,
durch unsere Schuld . Gs muß alles geschehen ,

was wir tun können .

Äbt Solidarität !

gemeinen Verband angehören . Die übrigen Sitze verteilen

sich wie folgt : Deutscher Bankbeamtenverein 14 Sitze , Oberboamten -

verein 9. Reichsverband der Bankangestellten 8, Deutschnationale 2,

gelber Geislersche Verband 1. Aus dem Ergebnis geht die über -

raschende Position des Allgemeinen Verbandes der

Deutschen Bankangestellten , der auf seiner Liste ungefähr
das Doppelte der übrigen Verbände vereinigte , klar hervor .

Gegen die Besoldungspolitik .
Die Prestemitteilungen der ReichSregierung über das Er -

gebnis der Besoldüngsverhandlungen sind geeignet , den Anschein
zu erwecken , als ob die Beamtenspitzenorganisationen den Re -

gierungSvorschlag widerspruchslos angenommen hätten . DaS

Gegenteil ist der Fall ! In der Schlußverbandlung lehnten die

Spitzenorganisationen das Regierungsangebot ausdrücklich ab und
sie behielten sich alle weiteren Schritte vor . Die sofort eingc -
leiteten Beratungen der Organisationen über die zu ergreifenden
Maßnahmen wurden am Montag zum Abschluß gebracht .

Zum Zimmererstreik . �

Der Verband der Baugeschäfte von Grotz - Berlin hat unterm
19. Mai «in Rundschreiben an feine Mitglieder gerichtet „betr .
Wiederausnahm « der Arbell " . Darin wird behauptet , die kommu -
nistische Führung der Zimmerer und der „ Ausgeschlossenen Bau -
arbeiter " versuchten „ den für sie schon verlorenen Kampf " noch mit
allen Mitteln zu retten . Als Ziel der Unternehmer wird erklärt , „die
Arbeitsstellen zu den im letzten Rundschreiben bekannt gegebenen
Bedingungen zu besetzen . Das ist viel wichtiger , als irgendeinen
Mann , den der einzelne unter Umständen nicht wiederhaben will ,
nicht einzustellen . "

Die Arbeitgeber wurden ermahnt , sich streng an die Anordnun -

gen ihres Verbandes zu halten , „ denn es gibt keine Ruhe in diesem
Sommer , wenn die Arbeiterorganisationen , die uns jetzt den ver -

schärfsten Kampf ansagen , die Oberhand gewinnen . '
„ Unter keinen Umständen darf es geschehen und es müßte mit

dem Teufel zugehen , wenn wir , nachdem wir soweit gekommen sind ,
nicht mit dem Rest der Zimmerer . . . fertig werden sollten . "

Hierzu wird uns von parteigenöfsifchen Zimmerern mitgeteilt .
Wenn auch von vereinzelten Ueberradikalen oersucht wird , den Kampf
der Zimmerer zu einer kommunistischen Aktion zu machen , so wird
dies doch den von der überwiegenden Mehrheit der Zimmerer ab -
gelehnt . Die Angaben in dem Rundschreiben , daß die Zimmerer an

einigen Stellen schon 1. 50 Mk . Stundenlohn fordern , das ist aller -
dings „ ein ausgemachter Schwindel " . Der Kampf dreht sich Haupt -
sächlich um die Beibehaltung der 4S �ständigen Arbeltszeit . In
diesem Punkte sind sich alle Zimmerer einig . Es muß um die Sache
der Unternehmer schlecht bestellt sein , wenn ihre Berbandsleitung
sie ermuntert , noch ein paar Tage auszuhalten , bis der Kampf der
Zimmerer völlig zusammenbricht . In diesem Kampfe stehen die
Zimmerer einig und geschloffen hinter ihrer Organisation , gleichviel
welcher politischen Richtung sie angehören . Wenn die Arbeitgeber
auf ihrem Herrenstandpunkt verharren , die Arbeitszeit verlängern
wollen , dann wird es allerdings keine Ruhe im Gewerbe geben .
Der jetzige Kampf ist von den Unternehmern heraufbeschworen .
Wollen sie Ruhe und Frieden , dann müssen sie es bei der alten
Arbeitszeit belassen . Es hängt also lediglich von dem Arbeitgeber -
verbände ab , durch Preisgabe feiner Absicht zur Verlängerung der
Arbeitszeit den Kampf zu beenden . Bis dahin werden die Strei -
kenden im Kampfe ausholten .

Marodenre deS RuhrkcnnpfeS .

Die „ Vaterländischen " möchten ebenfalls Bergarbeiter
„organisieren " . Sie veranstalten zu diesem nichtsnutzigen Zweck eine
„ Vaterländische B c r g a r b e it e r t ag u n g" . Um dafür in der
Presse Reklame zu machen , leiten sie ihre Propagandanotiz mit der
unverschämten Lüge ein , „ in Berqorbeiterkreisen " wachs « der
Unwillen gegen die Forldauer des Streiks „ und insbesondere gegen
die gewaltsame terroristische Unterdrückung derjenigen Arbeiter , die
gern arbeiten möchten , nnt jedem Tage Als ob die Bergarbester
die außer ihrer Schicht seit Jahr und Tag Ueberstunden machten .
nicht gern arbeiten möchten ! Als ob ihr Unmut sich gegen ihre
Organisationen richte und nicht gegen die Unternehmer ! Daß das
notorisch arbeitsscheue Streikbrechergesindel nur dann „ gern arbeiten
möchte " , wenn die wirklichen Arbeiter sich gegen die Versäilechterung
ihrer Arbeitsbedingungen wehren oder für deren Verbesserung
kämpfen müssen , ist nicht nur in Arbeiterkreisen bekannt . Anstatt
wie alle ehrlichen Arbeiter alles daran zu fetzen , die ausgesperrten
Bergarbeiter in ihrem Abwehrkampfe zu unterstützen , suchen diese
„ Vaterländischen " ( in Berlin , Dessauer Str . 19 ) den Bergarbestern
in den Rücken zu fallen . Angeblich „ um Abwehrmahnahmen gegen
den Terror ergreifen zu können " , wollen die „ Vaterländischen " tagen .
Sollte es wirklich noch derart verblödete Unternehmer im Bergbau
geben , die den „ Vaterländischen " — wie die Gelben sich hoch .
trabend nennen — auch nur eine Rentenmark Vorschuß auf den

Erfolg ihrer „ Abwehrmaßnahmen " zahlen gegen den „ Terror " im

Ruhrgebiet , den diese in B e r l i n sitzenden Gelbenführer vorspiegeln ,
um ihrem elenden Betrieb aufzuhelfen ?

Daß selbst die LL . - K o r r e s p o n de n z sich in den Dienst des

gelben Presseschwmdels stellt , ist bezeichnend .

Schiedsspruch für die Hamburger Hafenarbeiter .
Der Schiedsspruch der Schlichtungskammer schlägt vor , den

TageSlohnsatz von 4. 80 auf 5,60 M. zu erhöhen . Eni «

sprechend sollen auch die Akkordlöhne eine Aufhesserung erfahren .
Die Vertrauensleute der Hafenarbeiter waren gestern schon zu
einer Besprechung des Schiedsspruchs , der eine Gültigkeitsdauer
bis zum 31 . Juli vorsieht , zusammengetreten , ebenso die Ver «

trauensmännerkommisfion deS Hafenbetriebsvereins .

Deutschösterreichische Erwerbslosenfürsorge .

Zwischen der Reichsregierung und der österreichischen Re «

gierung ist eine Vereinbarung getroffen worden , mit Rückwirkung
bis zum 9. Mai 1920 , wonach nicht allein die beiderseitigen
Staatsbürger gleichberechtigt beim Bezug von Erwerbslosenunter «

stützung find , sondern auch die Tätigkeit in dem einen Lande zum
Bezug von Erwerbslosenunterstützung in dem anderen berechtigt .
Auch zum Bezug von außerordentlichen Notstands -
Unterstützungen auf Grund des österreichischen BundeSgesetzeS
vom 15. Dezember 1922 werden künftig deutsche ReichSangehörig «
in Oesterreich berechtigt fein . _

Den Kollsgen im Stuck - und Gipsbau zur Kenntnis , daß die

Streikgelder bis Freitag , den 30. Mai , abends 6 Uhr , im Ver »
bandsbureou , Zimmer 52, abgeholt fein müssen , damit die Abrech «
nung erfolgen kann . Ferner weisen wir darauf hin , daß die Namen
und Wohnungen der Betriebsräte und Baudelegierten im Verbands «
bureau bekanntgegeben werden . Die Gruppenleitung . .

Im Blannheimer Blelallarbeilerstreik wird mit einer baldigen
Verständigung gerechnet , nachdem die Metallindustriellen den
Schiedsspruch dcs Schlichters angenommen haben . Am Sonnabend
war ein neuer Schiedsspruch ergangen , der die Frag « der Aktord »
arbeit regelt . Hierüber hatte gestern «ine Funktionäroersammlung
der Arbeiinehmer zu beschließen . Es wird angenommen , daß der

Beschluß zustimmend ausfällt und heute oder morgen die Arbeit
wieder aufgenommen werden kann .

Der Streik der Aahaltischen Metallindustrie ist gestern infolge
Abstimmung der ArSiterschaft beendet . Die Arbeit wird heute
wieder aufgenommen werden .

lieber die Streiklage im deutsch - oberfchlesifchen Znduflriebezirk
wird berichtet , daß sich die Lage bei den Steinkohlengruben weiter
gebessert habe . Bei den Eisenhütten ist keine Veränderung einge -
treten . _

Achtung . Transportarbeiter der Metallindustrie ;
Acut «, Dienstag , den 27. , und morgen . Mittwoch , de »

2 « . Mai , haben lant Beschlnß der Zranepoetarbeitcrnolloeriawmlnng die
Transportarbeiter und Transportarbciterinnrn in den Betriebe », die zun»
Verband Berliner Mctallindnftrieller gehören , ein « Urabstimmnng »or�unchmrn .
Abzustimmen ist über die Frag «: Wer siir die Dnrchslihenaq der Lohnbewegung
bi » zur Arbeitseinstellung ist, schreibt aus den Stimmzettel „ Streite n»:
»er dagegen ist, schreibt ans den Stimmzettel „ Arbeiten " . Die Abstimm, ? ug
ist von den Funktionäre » , » leiten , die Stimmittel stnd selbst , » beschassen .

Di « Abstimmung ist geheim » ud di « Stimmzettel find mit einem Beglcit -
schreiben , in dem die Anzahl »er beigesüqten Stimmzettel anzugeben ist, und
mit drei Ramensunterschritten »ersehen , sowie Angabe der Tirma , bi . Frei .
tag , den Z». Mai . abend « « Uhr, der Sektionsleitung , Engeluser 2z—25, 2
Zimmer 26, zuzustellen . Deutscher Vcrkehrsbnnd , Settio » V.

Zentralverband der Zimmerer . Zahlstelle Berlin .
heute nachmittag Z Uhr im Scwerkschastshan », Saal Z. ifunktionärtonferenz .

Mittwoch vormittag wüsten in allen Bezirken Bezirlsversammlungc » statt .
finden .

Achtung , Maler » nd Lackiere, ! Morgen ( Mittwoch ) abend 7 >4 Uhr
im Eewcrkschaftshaus , Engelufer 2t —25 iSaol 1), Versammlung aller in
der Metallindustrie beschäftigten Moler und Lackierer .
„Die Dcrufzlag « in der Metallindustrie . — Wie verbessern wir unsere
Löhne ? " Referent stolleg « Echiemann . Di« Vctricbsräie werden cr-
sucht, die Kollegen auf diese Versammlung aufniertsam zu mache ».

Sie Orteverwaltnng . D
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Die Welt hinter öem Vorhang .
Vom Chor und Ballett war unlängst an dieser Stelle die Rede ,

von der wirtschaftlichen Lage jener tünsUerische - n Kräfte großer

Bühnen , um die sich das Publikum meistens wenig kümmert . <Ae-

hören sie doch zu den Namenlosen , die der Zettel nicht erwähnt ,
deren Leistungen die Kritik nicht besonders wertet , so daß die meisten

Theaterbesucher die Chormitglieder und die Tänzer , mit Ausnahme

vielleicht der Solotänzer und der iPrime ballerina für wenig
wesentlich hallen . Wie irrig diese Ansicht ist , haben wir in dem Ar -

tikel „ Von Tänzern und Sängern " in Nr . 212 unseres Blattes dar -

getan . Indessen , nimmt das große Publikum schon von diesen Ka »

tegorien der Bühnenkünstler wenig Notiz , so hat es vollends meistens !

gar keine Kenntnis von der Tätigkeit der

Sühnenarbeiter .
Dabei sind dies « Hilfskräfte der Bühne , mit einer gewissen

Uebertreibung ausgedrückt , wichtiger als die Schauspieler . Das�
zeigte sich beim Schausplelerskreik vor ein paar Jahren . Die ganL
großen Mimen , die Prominenten , wie man sie damals getauft hotte�
erkürten , ein Streit wäre ihrer unwürdig und passe nicht zu de «
Traditionen des Künstlers . So beschlossen sie dann allein und aiS ,

eigen « Faust zu spielen . Aber si « hatten die Rechnung ohne dich
Theaterarbeiter gemacht , die ebenfalls in den Streik getreten ware�i ,
Zur Not tonnten die Schauspieler wohl die Kulissen stellen , dckn

Szeneriawechsel vornehmen und den Borbang in Bewegung sei.
niemals aber vermochten sie aus eigenem den Beleuchter zu ersetze
der eine außerordentlich wichtige Person ist , technische Vorbildung
haben muß und für jede moderne Bühne unentbehrlich ist . Di «

Tätigkeit der Bühnenarbeiter ist aber überhaupt von größter Be »

deutung für das Gelingen der ganzen Vorstellung , und man kann

sie vielleicht mit den Arbeitern der Bahnhöfe vergleichen , die - . di »,

Maschine mit Wasser und Kohlen speisen müssen und sie erst auf ' diesv
Weise fertig zur Fahrt machen . Der beste und erfahrenste Lvko -

motiöführer kann die Maschine nicht in Gang setzen , wenn si « weder
Wasser noch Kohlen hat . Der Bühnenarbeiter muß aber auch ein

geschickter Mensch sein , denn es ist namentlich bei den Theatern , di «>
kein « Drehbühne besitzen , sehr schwer , schnell die Szenerieveränderung
zwischen den einzelnen Akten vorzunehmen . Bei der Bedipnum
der Drehbühne , die es erlaubt , die Szenerie für mehrorg Akt

aufzubauen , muß außerdem ein Vlafchinsumeisler , müssen technisch
vorgebildete Arbeiter vorhanden fein . Dies « Drehbühnen haben närp .
lich manchmal ihre Launen wie die Primadonnen , und sinhlim ge »
gebenen Augenblick nicht von der Stelle zu bewegen . GeKngt es
dem Maschinenmeister und seinen Gehilfen nicht , den Mechprsizmus
in Gang zu bringen , müssen die Bühnenarbeiter mit der allergrößten
Geschwindigkeit , damit das Publikum nicht ungeduldig wftd . die

Szenerie abmonti - ren von dem betreffenden Sektor der Drehbühne
und auf der Vorderbühn « ausbauen . Um durch die Unarten der

Drehbühne nicht in Verlegenheit gesetzt zu werden , hatIman vor
ein paar Iahren bei ganz großen und tpobern eingerichteten
Dheatern , ipie zum Beispiel bei der neuen K r o l l o p e vfund beim

Charlottenburger Opernhaus , die Schlcbefcühue «in .

gerichtet . Hier können die Szenerien für vier Akte aufMaut wer
den . die kür den einzekken Akt notwendige Dekoration rollt aus
keinen Gleisen auf die Vorderbühne und verschwindet nach Abschluß
auf die Hinterbühne rechts oder links oder geht auf einer Versen -
kung in die Tiefe . Für die mannigfachen VerseukuuMN , die sonst
auf der Bühne und namentlich bei großen . Oper « eine Ervorragende
Rolle spielen , ist ebenfalls der Maschinenmeister verantwortlich .

Di « Tätigkeit der Bühnenarbeiter ist eine viel umsassendere . Si «
haben für Ordmina im Kulissenhaus zu sorgen , ihnen liegt der
Transport von Kulissen und Dekorationen nach dem Theater ob,
si « haben auf dem sogenannten Schnürboden zu tun . sie müssen den

Vorhang bedienen , ivas im übrigen keine leicht « Arbeit ist , und
eine Reih « anderer Beschäftigungen gehört in ihr Ressort , die alle

hier aufzuzählen zu weit führen würde .

Die Statisterie .
Aber auch die Statisten sind unentbehrlich für das Gelingen

einer Vorstellung und die - Vollendung der Illustpn . Wo Massen¬
szenen . wie namentlich in den Klassikern , vorgelchrieben werden , da

greift man zum Hilfsmittel der Stattsterie , da naturlich kein Theater ,
auch nicht das größte , über die notwendig « Anzahhvon Schauspielern

verfugt , um die Bühne bei Massenszenen mit genügend Menschen
zu füllen Mangel an Statisten besteht niemals . Für jede Vor -

flellzing meiden sich bedeutend mehr als gebraucht werden . Der

Insvizient oder der Regisseur sucht mit schnellem und erfahrenem
Blick die Brauchbaren aus der Masse der sich Meldenden heraus
und die anderen müssen mit enttäuschten Mienen abziehen . Die
Acks er wählten werden kostümiert und geschminkt und „ treten auf " ,

ip - ihren Bewegungen geleitet von dem Inspizienten hinter den Ku -
llssen , sowie von Chorführern , die wirklich « Schauspieler sind und

sich während der Vorstellung unter ihnen befinden . Die ersten ,
wirKich genial geleiteten Massenszenen vop Staksten brachte uns
Reinhardt , als er im Zirkus die alten griechischen Tragiken
neu belebte . Der Andrang zur Statisterie erkärt sich aus der großen
Vorliebe namentlich jüngerer Menschen für den eigenartigen Zauber
der Bühne und das Geheimnisvolle hinter den Kulissen . Der be -

kannte holländische Schriftsteller H e i j e r m a n s hat vor mehreren
Iahren , um genaue Studien zu machen , wiederholt als Stallst im

Deutschen Theater mitgewirkt und sein « Erlebnisse und Erfahrungen
dann schr amüsant geschildert . Aber außer Neugierde zwingt viele

die Not , sich als Statisten zu verdingen . Seit jeher haben arme
Studenten auf diese Weise ihr Taschengeld zu vervollständigen
versucht : leider «in Versuch mit recht untauglichen Mitteln , da dies «
Tätigkeit außerordemlich schlecht bezahlt wird .

Bühnenarbeiter und Statisten füllen ober die groß « Welt unter
den Kulissen nicht allein aus . Da ist die Soufleus « zu nennen ,
von der der Zuschauer nichts sieht , nur manchmal hört und mehr als
ihm lieb ist . Da find die verschiedensten Handwerke . Tischler , Maler
und ander « , die ständig gebraucht werden . Da sind Schneiderinnen

für die Instandhallnnq der Kostüm « , Friseure und Friseusen , Garde -

robenfrauen für die Künstlerinnen und viele andere Hilfskräfte mehr .
»

Ebenso wie der Zuschauer immer nur einen kleinen Ausschnitt
von der Bühne erblickt , weiß er auch nichts von der großen Welt

hinter den Kulissen , von den mancherlei Kämpfen , die da vor sich

gehen , von den sozialen Nöten und Sorgen dieser Menschen , die an -

gestrengte Arbeit leisten , ron denen die vollste und angestrengteste
Aufmerksamkeit verlangt wird und die sich doch mit nur geringer
Bezahlung bescheiden müssen . Allen Phantasten und Schwärmern
sei gesagt , die Welt hinter den Kulissen kennt keine Geheimnisse ,
von denen jene träumen . Sie kennt nur Arbeit , Verantwortlichkeit
und Kampf um das bißchen tägliche Brot .

Die Serliner Schulbewegung .
Mit aller Kraft hat nach der Rsvolullon , wie vor ihr , in Berlin

die Schulreaktion , m den letzten Iahren unter Führung eines Demo -
kraten , des Stadtverordneten Merten , zu verhindern gesucht , daß im
Berliner Schulwesen „die Dinge bewegt " werden . Ganz ist es nicht
gelungen , haben wir dach jetzt in Berlin eine Schulbewegnng von
beachtlicher Stärke . 35 weltliche Schulen , darunter zehn
Lebensgemeinichafts . schulen , sind in den letzten Iahren
entstanden , in Nenkölln , Adlershof , Oberschöneweide , Reinickendorf ,
Spandan , Lichtenberg , Niederschönhausen . Weißensee , Bezirk Tier -
garten , Bezirk Wedding . Daneben bestehen in den meisten Berwal -
tungsbezirken Elternorganssationen , Freie Schulgemeinden ,
Arbeitsgemeinschaften von Elternbeiräten als Träger der Idee der
neuen Schul «. Auch die höheren Schulen sind in diesen Kreis
mit einbezogen . Es sei hingewiesen auf die Aufbauschule in Neu -
kölln , die Scharfenberg - Schnle und <sür Mädchen ) die erste Städtische
Studienanstalt . Auch auf dem Gebiete der Berussschule regt
es sich. Cs stehen Kräfte Nreit , die an der Auswirkung leider noch
gehindert werden durch eine engstirnige Interessenpolittt , die angst -
lich das Berufsschulwesen vom übrigen Schulwesen trennnt . Werden
die schon vorhandenen Kräfte entbunden , so wird gerade vom Berufs »
schulwesen «ine mächtig « Förderung des Gedankens der neuen Schul «
und der neuen Erziehung ausgehen . Nicht unerwähnt darf die von
Berlin ausgehende Bewegung der entschiedenen Schul -
r e f o r m e r bleiben , die die gesamten Schul - und Erziehungssragen
in ihren Bereich zieht , und sich weit über die Grenzen Deutschlands
hinaus Beachlling und Bedeutung errungen hat .

Vor der Revolullon hatten wir in Berlin nichts , was man
als Schulbewegung bezeichnen könn - te . Di « Revame ,
Veranstaltungen des Stadllckulrats Fischer zeugten ebensowenig
davon , wie einige moderne Schulhäuser und Schuleinrichtungen , die
als „ Musterschulen " Ausländern gezeigt wurden und Berlin wohl
auch in , den Ruf brachten , vorzügliche Schulen zu besitzen . Bon neuem
Geist war schon im Berliner Schulwesen längst nichts zu spüren .
Di « Masse des Volkes hatte und nahm keinen Anteil an der Gestaltung
der Schule . Da , wo sich neues in den Schulen regte ( es war recht
wenig ) , wurde es von städtischen und staatlichen Behörden aus Schritt
und Tritt gehemmt . S einig und Berthold Otto wissen ein
Lied davon und von mangelnder Unterstützung zu singen , trotz segens -
reichen Einflusses ihrer Arbeit .

Berlin ist eine Stadt ohne Tradition . Die Hamburger sind da in
günstigerer Lage . ' In Hamburg mar seit mehr als einem Jahr .
zehnt eine Lehrerschaft mit schulpolitisch und pädagogisch - sortschritt .
sicher Tradition an der Arbeit , die Gedanken der neuen Schüfe heraus -
zuarbeiten und zu kären . Es war ein Stamm von Lehrern ika, die
auch die Verbindung kielt mit den Massen der aufstrebenden werk -
tättgen Bevölkerung . So konnten sie , vermöge ihrer Vorarbeit , in - der
Revolution gleich zur Tat schreiten . Anders in Berlin . Die gkoße
Masse der Lehrerschaft , erzogen durch den Obrigkeitsstrntt . er .
wies sich nicht als die „ Sturmtruppe der freiheitlichen Lehrer -
beweg ung " , für die man sie wohl gehalten hatte . Mit Abneigung .
zum Teil mit fanatischer Gegnerschaft , stand sie und steht sie zum Teil
noch heute sowohl allgemempolitisch wie schulpolttiich dem Neuen
gegenüber . Erst unter dem wachsenden Druck der Reakllon beginnt
sehr spät eine Wandlung . Hinzu kommt , daß in dem großen Berlin
mit einen Entfernungen der Zusammenhalt lockerer Ist. Die wenigen ,
die pädagogisch neu « Wege gingen ( Bogen , Werth u. a. ) , finden nicht
allzuviel Unterstützung . Der großen Masse der Lehrerfchaft sind sie
kaum dem Namen nach bekannt . So ist es kein Wunder , daß s i ch
in Berlin die Schulbewegung nicht nur gegen Bc .
Hörden und politische Reaktion , sondern auch
gegen die Masse der Lehrerschaft durchsetzen muß .
Diese Lage ist für die Beurteilung dessen , was an Sch' ulbewegung
heute in Berlin vorhanden ist , von ausschlaggebender Bedeutung .
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Die Flüchtlinge .

Roman von Johannes Oinnomkoski .

Kestitalo begriff , daß etwas geschehen war und daß sich
etwas noch entwickelte . Doch tröstete es ihn , daß Hanna
dabei war .

In demselben Augenblick kam die alte Frau unruhig her -
ein . Kestitalo winkte sie zu sich und wies nach dem Ufer
hinunter .

Sie sahen Uutela und Hanna zusammen langsam herauf¬
kommen , blickten sich an und seufzten schwer . — Jetzt naht
das Letzte ! . , -

Die Kommenden blieben stehen , Uutela schien Hanna zu -
zunicken — dann trennten sie sich. . Das Mädchen lief in die

Küche , Uutela aber sah man in Gedanken auf das Gesinde -
haus zugehen .

Hanna war so blaß , daß sie sie nur durch ihre Blicke zu

fragen wagten . Das Mädchen antwortete ebenso , ruhig und

sicher : wartet !
Keskitalo aber blickte nnmer noch unruhig durch das

Fenster auf den Hof . � .
Schließlich sah er Uutela kommen . Er fühlte es so in

seiner Brust würgen , daß er kaum Atem holen konnte . Er

begann inbrünstig zu beten .
. . .

Uutela kam langsam , so, w. « er vom Ufer heraufgeschrltten

war : Stiefel und Kleider naß . Er sah mcht nach rechts und

nicht nach links , als er durch die Küche ging .

Zur Kammertür bereingetreten . blieb er einen Augenblick
stehen und nahm die Mütze ab . Die anderen , die leise hinter

ihm herkamen , fallen die Bewegung in seinen Zügen .
Dann aber trat er mit sicheren , langsamen Schritten an

das Bett , in dem der kleine Knabe lag . Er blieb doneben

stehen und schaute das Kind eine Weile�aufmerksam an — es

schien , als ginge ein stilles Beben durch ' bn hindurch .
Aber sofort danach zeigte sich , auf seinem Gesicht etwas

wie ein Lächeln — er erhob die Rechte und beschrieb langsam
ein großes , kräftiges Kreuz über der Brust des . Kindes .

Er wußte nicht , ob man es so mit den Kindern machte .
aber er hatte in dieser Weise Tote segnen sehen und wollte

jetzt den Kleinen segnen , so gut er es verstand .
Die junge Frau , die beim Kopfende des Bettes faß , hatte

Tränen in den Augen . Sie hob scheu den Kopf und blickte

«ach Uutela hin — wie um Verzeihung bittend . Er bemerkte

es , blickte zurück und nickte gleichsam . Alles in einem kurzen

Augenblick — weiter sahen sie sich nicht an .

Der an der Tür stehende Keskitalo hatte die Hände fest

gefaltet , und Tränen rollten über seine mageren Wangen .
Er wäre gern zu Uutela , gegangen , wäre ihm um den Hpls
gefallen und hätte gesagt : du hast Böses mit Gütem ver -

gpltsn — vergib nun auch uns noch ! Aber er vermochte sich

nicht von der Stelle zu rühren .

Uutela sprach ssichts , Er konnte auch nicht länger drin

bleiben , tondem ging , wtc - er gekommen war .

Auch vie anderen wechselten rein Wort miteinander .

Keskitalo war auf den Stuhl am Fenster gesunken und

lehnte zusammengefallen am Fensterbrett . Er fühlte , daß er

keinen Tropfen mehr hätte hergeben können , wäre ihm diese
Last jetzt nicht von den Schultern geglitten .

Aber es war ihm zugleich , als ob er verblutet fei — so
fühlte er .

16 .

Zwei Tage später fuhr Uutela langsam vom Kirchdorf
nach Hause .

Er hustete , und seinen Körper schüttelte ein heftiges
Fieber , das in kalten Schauern vom Kopf nach den Füßen zog .
Doch seine Augen sttahsten wie m früheren Tagen .

Dieses Strahlsn hatte sich in dem Augenblick entzündet ,
als er das Kind segnete . Ein großer Sonntagsfrieden hatte
sich in seine Seele herabgesenkt und war nicht mehr ins

Wanken geraten . Nach dem , was an dem Tage geschehen -

war , fühste er , daß er reif war und sicher und schnell dem

großen , endgültigen Frieden entgegenschritt .
Aber , er fühste daneben , daß er noch eins zu tun hatte .

Wie wenn er , durch das Leben geschult , zugleich ein Werkzeug

zur Schütting der anderen in der Hand des Lebens gewesen
wäre .

„Freilich , Keskitalo " — dachte er — „ du hast ja gelitten ,
das weißstch wohl . Aber was macht das , da dein unrechter

Wunsch doch in Erftillung zu gellen scheint . "
Es war ihm , als müsse er Keskitalo geradezu zu HUfe -

eilen .

„ Sieh mal , Keskitalo " —- dachte er wieder — „ dies ist

nun unser Nachsitzen ! Mir ist genommen worden , wonach ich

unrechtmäßig gettachtet habe . So muß auch dir der Gegen -
stand deines Trachtens genommen werden . Erst dann wirst

auch du den Frieden finden — weiter brauchst du jetzt nichts

mehr . "

Uutela kehrte gewissermaßen vom Arzt zurück .
Die anderen , vor allem Hanna , hatten ihn gedrängt ,

wegen seiner heftigen Erkällung Hilfe zu suchen . Er war
gegangen .

Nicht seinetwegen , denn er fühlte , daß ihn das Leben fast
vollständig gesund gemacht hatte , es fehlte kaum noch etwas .
Und hier hatten äußere Arzneien keine Bedeutung , das fühlte
er auch . Wegen der anderen hatte er sich jedoch in der Apo -
theke seine Flasche mit etwas füllen lassen

Aber Arznei wollte er wirklich von dieser Fahrt mit -

bringen — für die anderen .
Die Arznei hatte er jetzt in der Tasche .
Er war ihrer Wirkung sicher . Und als er nun langsam

den einsamen Waldweg dahinsuhr , wiederholte er in seiner

Erinnerung noch einmal , aus welchen Stoffen sie zu »
berestet war .

„ Ich tue als meinen letzten Willen kund , daß der mir

gehörige Gutshof Hovi nach meinem Tode cm meine Ehefrau
Manta Kustaas Tochter Uutela und an unser einziges Kind

Kustaa Iuhas Sohn fallen soll , und zwar nach dem Gesetz
. zu gleichen Teilen . "

Das ist recht und billig — dachte er — , denn der Keski »

tolo - Hof ist genau für ihre Schulden daraufgegangen , so daß
sie hier nichts zu beanspruchen haben . Du, Kustaa Keskitalo .

gedachtest für deine Familie aus fremdem Eigentum erben

zu können . Nun ist von der Straße ein fremder Erbe ge »
kommen , der alles an sich reißt — damit du verstehst , wie

empfindlich uns das Leben in die Schule nimmt .
„ Da aber das Erbteil unseres Sohnes , wenn es in einem

großen Gutshof angelegt wäre , von dessen zukünftiger Bewirt -

schaftung niemand etwas weiß , vor seinem Mündigwerden
sich verringern oder verlorengehen könnte , bestimme ich . sein
Battr . daß das Gut nach meinem Tode sofort in Geld ver -
wandelt und des Kindes Anteil auf der Bank niedergelegt
werde , wovon ihm die laufenden Zinsen ein sorgenloses Aus¬
kommen gestatten werden . "

Das kann dir hart erscheinen , Keskitalo — dachte er

wieder . Aber so muh es geschehen ; wonach man unrecht -

mäßig die Hand ausgestreckt hat , davon muß das Herz los -

gerissen werden . Und ich weiß , daß ihr alle gern nach Tavast »
land zurückkehren möchtet : wider euern Willen seid ihr hier -

hergekommen . Jetzt könnt ihr gehen , und niemand hat etwas

zu sagen , denn auf dem Papier steht , als das letzte Wort des

Sterbenden , daß er mein Sohn ist. ( Fortsetzung folgt . )



War ht Hamkmry schon ein besitrtnrrter Kreis von Lehrern feit einem

Jahrzehnt als Träger neuer Schulideen beisammen , so mußten sich
in Berlin die Kräfte erst zusammenfinden . Es geschah im Zeichen des

Kampfes um die weltliche Schule . Daneben war in
Berlin , lange bevor die russischen Schriften ( Vlonski ) und die russi -
schen Schulversuche in Deutschland bekannt waren , der Gedanke der
Produktionsschule verarbeitet und propagiert worden .

Die Bewegung brach zunächst etwas wild los und führte zur
Gründung von Sammelschulen für vom Reliqions -
Unterricht befreite Kinder , kam dann aber bald in ge -
regelte Bahnen , woran einen hervorragenden Anteil sozialdemokra -
tische Elternbeiräte und Lehrer haben . Als P a u l s e n , ein bekannter
Borkämpfer der deutscher Volksschullehrer , der Organisator der cham -
burger Gemeinschaftsschulen , als Oberstadtschrilrat nach Berlin be -
rufen wurde , bestanden bereits in den Außenbezirken über ein Dutzend
weltliche Schulen . Die Bewegung erhielt nun einen starken
Impuls durch die Auseinandersetzungen über den Aufruf Paul -
fens betreffend die Gemeinschaftsschule , jetzt amtlich . Lebens -
gemeinfchaftsschule " genannt . Es kommt ein Neues in die
Bewegung , das aber hier im einzelnen in seiner Wirkung nicht dar -
gestellt werden . Paulsens Wirken für die neue Schule standen von
Anfang die größten Schwierigkeiten entgegen , war doch zur -
zeit feines Amtsantritts dos Ministerium für Wissenschaft , Kunst und
Bolksbildung aus sozialistischen Gründen in die der Deutschen Volks -
parte ! übergegangen . Als auch noch die Stadtverordneten -
Versammlung eine bürgerliche Mehrheit erhielt , wurden die
Widerstände , im besonderen dank der gehässigen Gegnerschaft eines
Merten , noch größer . Pausten hat in langen Verhandlungen versucht ,
dem Neuen bessere Existenzbedingungen zu schaffen . Die Bewegung
ist im Ve > trauen auf die eigene Stärke weitergegangen und gewachsen ,
so daß Pausten anläßlich der „ Nacktkulturdebatte " In der Stadtver -
ordnetenversammlung auf Angriffe hin mit Recht sagen konnte : „ Das
sind nicht meine Schulen " und : „ Auf jeden Fall will ich betonen .
daß nicht ick es bin . der als Agitator durch Groß - Berlin geht . . . "
„ W o sich Menschenfinden , um diese neue Schule zu
bauen und zu gestalten , soll man ihnen Raum
geb en . "

Die neuen Schulen ( weltliche , wie Lebensqemeinschaftsschulen )
lehnen es ab , Partei - oder Welt anschuunqsschulen
zusein , wozu die Gegner sie gern stempeln möchten . Aber sie sind
Kampfschulen , müssen sie doch jeden Schritt vorwärts er -
kämpfen . Sie sind im Kampf geboren und müssen im Kampf ihr
Dasein verteidigen . Das Vertrauen der Elternschaft und die auch
Gegner und Behörden zur Achtung zwingende gemeinsame Arbeit
von Eltern und Lehrern sind ihre sicherste Grundlage . So sehr Schul -
aufsichtsbehörde und Geyner immer wieder betonen , die „ Sammel -
schulen " seien absolut nichts Neues , nur Schulen ohne Neligionsunter -
rjcht , so muß doch der , der objektiv ihre Arbeit würdigt , anerkennen ,
daß sie pädagogisch trotz schwieriger Verhältnisse ihren Mann stehen .
Sie stecken den „christlichen " Schulen wie ein Pfahl im Fleisch und
treiben diese voran . Berichten doch übereinstimmend alle Eltern -
beiratsobleute aus den Bezirken , in denen weltliche Schulen sind ,
von einem Bemühen der „christstchen " Schulen , es den weltlichen
gleichzutun bezüglich pädagogischer Reform , Besichtigungen , Wande¬
rungen , Schuloeranstaltungen usw . Das ist immerhin eme erfreuliche
Wirkung der so verleumdeten „ Weltlichen " , kann ober nur teilweise
gelingen , weil die Voraussetzungen innerlich und äußerlich fehlen .
Man muß die hingebende Arbeit der Lehrer weit über Ihre Dienst .
stunden hinaus , die opferwillige Mitarbeit der Eltern , die über die
eigentliche Schularbeit hinausgehende soziale Fürsorgetätigkeit und
Kulturarbeit , die hier geleistet wird , kennen , um zu begreifen , daß
hier in diesen Schulen Kulturzentren weiden . In der Arbeit
und im Ringen um die Verwirklichung des neuen Erziehungsideals
gibt es auch wohl kleine „ Krisen " in den Schulen , die notwendig
und nicht zu vermeiden sind , mögen auch die Gegner versuchen , daraus
für sick Kapital zu schlagen . Das gilt von einem „Rektorenkonflitt " ,
der sich nicht ereignen würde bei Einführung der kollegialen
Schulleitung , wie sie Paulsen vertritt . Trotz mancher
Schwierigkeiten wächst die Bewegung und ist zurzeit in der Kon -
solidierung .
/ " " ' Nun soll P aulfen abgebaut werden ! Di « Reaktion glaubt
damst einen Schlag gegen die Schulbewegung führen zu können . Sie
wird eine Enttäuschung erleben . Die Schulbewegung in Berlin ist
gewachsen trotz oller Hemmungen , sie wird welter wachsen , weil sie in
Uebereinstimmung steht mit dem gesellschaftlichen Werden .
Sie stützt sich auf die Träger dieses neuen Werdens . Seit Jahr und
Tag wird gegen die neue Schule und gegen Paulsen eine wüste Hetze
gefuhrt . Lüge , Verleumduna , Entstellung , Infamie und Intriguen ,
von jeher die vornehmsten Waffen der Reaktion , werden angewandt .
Doch es wird nicht den Endsieg aufhalten . Schon hat die arbeitende
Bevölkerung mehr und mehr begriffen , daß dieser Schulkampf ihr
Kampf ist . Je mehr diese Erkenntnis wächst , desto sicherer der Sieg !

Ein « euer MorS !

„Ist der alle Jakob noch nicht kok ? "

Ein unaufgeklärter Todesfall beschäftigt wieder die
Kriminalpolizei . In dem Haufe Lange Str . 105 wohnte zu « bener
Erde in einem Hinterzinzmer . da , zu der Schonkwirtschast von
Schwark gehört , seit langer Zeit ein jetzt M Jahre alter Pensionär
Emil Jakob , der früher Kastellan im Polizeidienstgebäude in der
Magazinstrahe und seitdem als Logenschließer im Zirkus Busch be -
schästigt war .

Als in der Nacht zum Montag gegen 1 Uhr mehr « « Stamm -
gast « der Wirtschaft aufbrachen , fänden sie Jakob , der im allge -
meinen nicht trank , aber noch gern junge Mädchen sah , anscheinend
sinnlos betrunken , auf dem Hausflur liegen . Er redete nur noch un¬
zusammenhängende Worte, bei ihm standen ein junger Mann und
ein junges Mädchen . Diese fragten , ob Emil Jakob im Hanse wbhne ,
ciutr der Gäste , ein Hausgenosse Jakobs , bejahte das . Während sie
sich nun um den Daliegenden bemühten , wa « n die beiden jungen
Leute plötzlich verschwunden . Die Gäste fanden neben Jakob seine
leer « Brieftasche und sahen , daß ihm die U h r k e t t e ohne
U str lose auf der Weste hing . Sie brachten den Mann in sein ZIm -
mer , legten ihn auf das Bett und gingen wieder weg , weil sie an -
nahmen , daß er feinen Rausch wohl ausschlafen werde . Gestern
morgen um 9 Uhr sah sich Frau Schwark nach ihrem Mieter um
und fand ihn tot auf dem Bette liegen . Ein Arzt , der alsbald zu -
gezogen wurde , konnte di « Todesursache nicht feststellen . Da man
mit der M ö g l i ch k e i t e i n e s V e r b r e ch e n s rechnete , fo wurde
auch die Kriminalpolizei benachrichtigt . Kriminalkommissar Dr .
B e r n d o r f f begab sich mit mehreren Beamten nach dem Haufe ,
um den Befund aufzunehmen . Die Leiche wurde dann nach dem
Schauhause gebracht , wo sie zur Feststellung der Todesursache ob -
duziert werden wird . Di « bisherigen Ermittlungen lassen noch nicht
erkennen , ob ein gewaltsamer oder ein natürlicher Tod vorliegt . Der
junge Mann und das Mädchen sind noch nicht ermtttclt . Man weiß
daher auch nicht , wo Jakob in der Nacht zuletzt gewesen ist . Alle .
die über feinen Umgang in der letzten Zeit Mitteilungen machen
können , werden ersucht , sich umgehend bei Kriminalkommissar Dr .
Berndorff im Zimmer 51 » des Polizeipräsidiums zu melden . Er -
wähnt fei noch , daß vor einigen Tagen durch den Fernsprecher im
Zirkus Busch angefragt wurde , obderalteIakobnochnicht
t o t s « i. Was es damit für eine Bewandtnis hat , bedarf auch noch
der Aufklärung . _

Die gute Gelegenheit .
Einbrecher machten am letzten Sonntag reiche Beute in der

Lothringer Straße . Hier war ein Familienmitglied eines Kaufmannes
Schäfer gestorben . Als Schäfer Sonntag nachmittag zur Beerdigung ,
deren Zeit er in der Zeitung bekanntgemacht hatte , noch dem Fried -
Hof ging , fielen ihm zwei junge Burschen aus , die gegenüber dem
Hause auf - und abgingen und ständig nach seiner Wohnung hinauf -
schauten . Diese verdächtige Beobachtung veranlaßte ihn , eine Nach -
barin zu bitten , bis zu feiner Rückkehr in feiner Wohnung zu bleiben .
Bald darauf wurde durch den Fernsprecher nach Herrn Schäfer ge-
fragt . Di « Frag gab die Auskunft , daß er . bM wieöeltommen werde , j

Diese Anfrage wiederholte sich äste Viertelstunden fünf - bis sechsmal .
Die Burschen waren unterdessen verschwunden . Jetzt kam ein Bettler ,
der abgewiesen wurde . Als die Leidtragenden und die Hausgenossen
vom Friedhof zurückkehrten , berichtete die Frau über die Vorgänge .
Gleich darauf ställte der Kaufmann Iakobsohn , der eine Treppe höher
wohnt , fest , daß die Einbrecher während der Beerdigung bei ihm
in die unbeaufsichtigte Wohnung eingedrungen waren und für
8000 Goldmark Silberfachen gestohlen hatten . Der
Bettler hat ohne Zweifel die gute Gelegenheit zum Diebstahl ausge -
kundschaftet . Die Anfragen durch den Fernsprecher sind wohl von
einer Schankwirffchaft ausgegangen , weil die Frau Grammophon -
musik hörte . Für die Wiederbeschaffung des gestohlenen Gutes ist
«ine hohe Belohnung ausgesetzt . Mitteilungen an Kriminal -

kommissar Trettin im Zimmer 103 des Polizeipräsidiums .

Frauen heraus !
Auf zur Protest - Versammlung !

Hegen üas Urteil im Prozeß tzeifer !
Gegen üen § 218 ües Strafgesetzbuches !

heute , Dienstag , den 27 . Mai , abends 7Vz Ahr
in den „ Germaniasälen " , Chausseestraße 1l0

Referenten : Frau Dr . W e g s ch e i d e r - Z i e g l e r , M. d. L.

( Sachverständige im Prozeß Heiser ) , Frau Dr . K ä t e

rankenthal ( Aerztin ) , Frau Clara Bohm - Schuch ,
d. R. und Herr Dr . Kurt Rosenfeld , Rechtsanwalt

„ Das kleine Wohnungsamt . " '
Die Wohnungsschiebungen des Skadssekrekörs Leder .

Die vielbesprochenen Wohnungsfchiebungen , die dem Stadt -

fekretär Leder bei dem Wohnungsamt IIA . in

Wilmersdorf zur Last gelegt wurden und zu dessen Ver -

Haftung im April o. I . führten , kamen gestern vor dem großen
Schöffengericht Eharlottenburg zur gerichtlichen Aburteilung .

Großes Aufsehen erregte damals die Strafanzeige , die der
Vankdirettor Wvlpe gegen den in einflußreicher Stellung
beim Wohnungsamt tätigen Stadtsekretär Leder bei der Staatsan -
wattschaft III erstattete . Im Mai 1921 hatte Dankdirektor Wölpe
auf Grund eines ordnungsmäßigen Wohnungstausches eine größere
Wohnung in der Westfälischen Straße in Wilmersdorf bezogen . Die
in Frage kommenden Wohnungsämter hatten den Wohnungstausch
gebilligt und Wölpe befand sich ein Jahr lang im ungestörten Be -
sitz seiner Wohnung , als das Wohnungsamt Wilmersdorf plötzlich
nachträglich Schwierigkeiten machte . Wölpe behauptete in feiner
Strafanzeige , Leder habe von ihm durch Mtttelsperfonen größere
Summen oerlangt , unter der Androhung , daß er sonst seine Woh -
nung verlieren würde . Auch soll nach einer Besprechung Wölpes
mit dem Bürgermeister Dr . Augustin und dem Stadtrat Dr . Simm ,
der Sekretär Leder ihm beim Verlassen der Sitzung nachgeeilt und
Andeutungen gemacht haben , daß , wenn Wölpe 20 Millionen
für Wohlfahrtszwecke opfern würde , die Sache wohl bei -
gelegt werden könne . Nachdem Wölpe zwangsweise aus feiner Woh -
nung herausgesetzt worden war , erstattete er Sttafanzeig « gegen
Leder , der verhastet wurde . Die Ermittlungen führten zu keinem
greifbaren Ergebnis , so daß das Verfahren mangels
hinreichender Beweise eines Bestechungsversuches
eingestellt werden mußte . Leder wurde dann auch nach einigen
Monaten auf Antrag von Rechtsanwalt Bahn aus der Unterfuchungs -
Haft entlassen .

Nach dem Fall Wölpe ließ aber das Wtlmersdorfer Wohnungs¬
amt in aller Stille die Tätigkeit Leders beobachten ,
und es wurden fünf andere Fälle zusammengetragen , die den
Gegenstand der gestrigen Anklage wegen Bestechung bildeten .
Leder bewohnte eine luxuriös eingerichtete Wohnung , in die er
häufig « inen größeren Freundeskreis zu Weinabenden einlud . Es
war auch aufgefallen , daß der Stadtfekretär weit li >>er feine Ver¬
hältnisse lebte und häufiger Besucher von Bars und anderen kost -
spieligm Vergnügungsstätten war . Im Volksmund hieß es , daß
man bei der Abteilung Leder alles erreichen könne , und
diese Abteilung führte den bezeichnenden Namen „ das kleine
Wohnungsamt " . Der erst « der unter Anklage stehenden Fälle
betvaf die Wohnungszuweisung an einen Herrn Müller , der nach
ihr Leder in ein Restaurant eingelode » und ihm eine Brieftasche .
angeblich ohne Inhalt , und eine Kiste Zigarren als „ Gratifikation '
gegeben hatte . Di « Inhaberin eines Möbelgeschäfts , Frau Balau ,
erhielt statt einer kleinen Zweizimmerwohnung durch Leder «ine
große zugewiesen . Nach Erledigung des Wohrningsgeschästs kaufte
di « Ehefrau des Angeklagten in dem Geschäft der Frau Balau einen
Klubsessel . Nach Einleitting des Verfahrens gegen Leder wurde die
Rechnung auf eine Frau Freywald umgeschrieben . Aehnlich lag
ein Fall Wiedemeyer . Nach Erledigung der Wohnungszuweisung
hatte der Angeklagte von Frau W. einen Teppich für 40 000 M.
gekauft . Es soll dann aber dieser Betraa spater in zwei Raten be -
zahlt worden fein . In einem weiteren Falle hatte Leder ein Dar -
lchen von 2000 M. erhalten und schließlich hatte in dem fünften
Falle der mit einer Wohnung Bedachte dem Sohne des Angeklagten
unentgeltlich Klavierunterricht erteilt . Die Rechtsanwälte Bahn ,
Wolf und Kameke bestritten , daß Leder die Zuwendungen für feine
amtliche Tätigkeit erhalten hätte . Zur Entschuldigung für Leder
machten sie geltend , daß er sehr überlastet gewesen sei und daß ihm
die genügend « Vorbildung für seine einflußreiche
Tätigkeit als Stadtsekretär beim M a q i st ra t

'
ge -

fehlt chabe .
Das Gericht hielt den Angeklagten in den Fällen Müller , Balau

und Wiedemeyer der Bestechung schuldig . Wenn auch die
von der Verteidigung vorgebrachten Milderungsgründe berücksichtig�
werden könnten , so müsse doch gegen derartige Verfehlungen streng
vorgegangen werden , damit das Beamtentum rein ge -
halten werde . Das Urteil lautete gegen Stadtfekretär Ledex auf
sechs Monate Gefängnis . Jedoch nahm dos Gericht davon
Abstand , dem Angeklagten auch die Fähigkeit zur Bekleidung von
Aemtern , wie es der Staatsanwalt beanttagt hatte , abzusprechen .

Dss Rundfunkprogramm .
Dienstag , den 27 . Mai .

Tagesoinleilung Vormittags 10 IThr : Naohriclitendienst . Be¬
kanntgabe der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralmarkthalle . bachm , 12. 15 Uhr : Vorbörse . Xachm .
12. 55 Uhr : üebennittelung des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht .

4. 30— 6 Uhr : Berliner Fnnkkapelle ( Unterhaltungsmusik ) . 7 Uhr :
Vortrag des Herrn Schontek : „ Der schöne Brief ' 1. 7. 30 Uhr ; Vor -
trag des Herrn Sanitätsrats Dr . Frank : „ Heiserkeit " . 8. 30 Uhr :
1. Largo , von Haydn ( Fritz Wenneis auf dorn Schiedmayer -
Meisterharmonium ) . 2, a) Du bist ein Kind , b) Schäfers Sonn¬
tagslied . c) Liebesfeier , von Waingartner ( Kammersänger Fugen
Transky ) . 3. Adagio und Allegro aus der Sonate für Cello und
Klavier , A- dur . von Beethoven ( Karl Dechert , Mitglied des Or¬
chesters der Staatsoper ) . 4. a) Glöckchenarie . aus „ Lakmö " , von

Ddlibes . 2) Bimba bimbetta , von Sibella ( Pia Bavenna ) . 5. Krönungs¬
marsch aus der Oper - Der Prophet " , von Meyerbeer ( Fritz
Wenneis auf dem Schiedmayer - Meisterharmonium ) . 6. Arie aus
der Oper „ Die Afrikanerin " , von Meyerbeer ( Kammersänger Eugen
Transky ) . 7. Adagio aus dem Cellokonzert , von Haydn ( Karl
Dechert . Mitglied des Orchesters der Staatsoper ) . 8. Duett aus
- Lucia di Lamraormoor " , von Donizetti ( Pia Kavenna und Eugen
Itausky ) . Am Scemtvay - Flügel ! Di , Fei » Günther .

Der �Stromerzeuger tl *.

Ein Trickapparat .

Am Sonnabendnachmittag fand um 3 Uhr ein Lokaltermin in

der Wohnung des Zeugen Raa statt . Der Zeuge hatte in feiner

Wohnung an Hand einer Abschrift einer Patenanmeldung des Unruh -

schen Apparates ein Modell aufgebaut , an dem er die Wirkungen
des Unruhfchen Apparates mit Hilfe eines Tricks hervorrief . De r

Trick bestand darin , daß er von der elektrischen Lichtleitung vor

dem Passieren des Zählers eine geheime Leitung abgezweigt und

diese dann mit dem Apparat verbunden hatte . Die Angekiagien

Unruh und Kohler erklärten ems Befragen des Rechtsanwalts Dr .

Ball sogleich nad , Betreten des Raumes , daß sie ' n einem dritten

Draht die geheime Zuleitung erkennen . Der Zeuge mußte zugeben ,

daß in diesem dritten Draht in der Tat die geheime Zuleitung em -

halfpn sei . Der Sachverständige , Geh . Rat Schmidt , betonte je -

doch auf Befragen des Vorsitzenden , daß die von Raa getroffene

Dr- rrichtting geeignet fei , Laien zu täuschen , und daß man es hier

mit einem Trick zu tun habe , der Sachverständige irreführen könne .

Demgegenüber wiesen die Angeklagten darauf hin . daß die Unter -

suchung an ihrem Apparat ergeben habe , daß eine Zuleitung irgend -

welcher Art nicht vorhanden sei , und dies schon daraus hervorgehe ,

daß der Apparat gerade zur Zeit des Lichtsireiks im Kapp - Putfch

funktioniert habe . _

Ilm 11 Mark das Leben genommen . Die 21 Jahre alte Frau

Clly O r l o w s k i wurde in ihrer Wohnung im Hause Kuglerstr . 82.

in der mit Gas angefüllten Küche neben dem Herd liegend , tot

von ihrem Mann aufgefunden . Sie hatte sich mit Gas ver -

giftet . Der unglücklichen Frau waren 11 Mk . verloren gegangen ,

so daß sie glaubte , mit ihrer Familie hungern zu müssen .

Im Lunapork tritt von beute ab allabendlich der Artist Ernst Lelnert

m seiner lensationellen Attraktion „ Der Feuerradsprung " aus .
'

Slorm » Kursbuch , Sommerfahrplan 1SZ4. erscheint soeben . Neben der

AuSaabe sür ' S Reich bringt der praktische und beliebte . Storm " Acit -

ausgaben , so für unser VerkeürSgebiet den . Storni " Mitteldeutschland ,

kzendschels Telegraph und daS Lloyd - Kursbuch der Schnellzüge , im gleichen

Verlag erscheinend , sind altbekannte Kursbücher für den Reiseverkehr ins

Ausland von bestem internationalen Ruf . „ ©form * , »Hendsckel " und „Lloyd "

sind in allen Duchhandlmigen , Kiosken und an den BahNhöscn käuslich .

Roch ein schweres Autounglück am Sonnlag . Auf der Strecke

zwischen Wangen und Starnberg in Oberbayern ereignete sich am

Sonntag ein schweres A u t o m o b i l u n gl ü ck. Zlls der von

Lord Cozens - Hardy gesteuerte Wagen einem entgegenkam -

wenden Automobil an einer scharfen Kurve ausweichm wollte ,

geriet er infolge scharfen Bremsens ins Schleudern , überschlug sich

und begrub den Lord unter sich. Während dieser sofort tot war .

erlitten die anderen Insassen leichte Verletzungen .

Eine furchtbare Viehseuche wütet an der deutsch - holländischen

Grenze feit etwa 14 Tagen . In Holland sollen bereits über

1 000 Tiere an der Seuche eingegangen fein . Die

Tiere sind von einer Krankheit befallen , gegen die alle Mittel bisher

zu keinem Erfolge geführt haben .

Der Breslau er Rundfunksender der Schtofffchen Funkstunde
A. - G. wurde nach den vorangegangenen gut gelungenen Versuchen
am Montag seiner Bestimmung übergeben .

Ein belgisches vriefmarkenjubilöum . Aus Anlaß der 7 S j ä h r i -

gen Wiederkehr der Ausgabe der ersten bel -

gischen Briefmarke wurde gestern in Brüssel eine Brief -

markenausstellung eröffnet . Die Eröffnungsansprachen

hielten Bostminister Neujean und der Bürgermeister Max . Die

Ausstellung birgt wertvolle Sammlungen , unter anderem auch

Marken aus Hawai , Britifch - Guinea , Holland , dev . Schweiz , Süd -

afrika , der Türkei usw . Einige der ausgestellten Marken stellen einen

Wert von 300 Frank dar .

Groß - Serliner Parteinachrichten .
Konferenz sämtlicher Seamtenfunktionäre sowie öer ,

öeamtengewerkschaflsfunktionäre üer VSPD .

am Freitag , den 30 . Mai . abends Uhr , im Gewerkfchafkshaufe

( Saal 3) , Engelufer 24/ZS . Tagesordnung : „Sozialistische kultur -

aufgabea " . Referent : Albert horlitz , - Zeder Teilnahme -

berechstgke muß erscheinen . _
k

I enkralarbeilsausschuß der sozialdemokratischen Ettern -

beiräke Berlins .

Mittwoch , ben 28. Mal , piinlilich «14 Uhr , im Iuaenbl - kretailat , «uogabc
ber «abloorschlagssormularc und kurze Information . Zeder Krei , muh »er -
treten sein . — Die Kandidatenlisten müssen spätesten , am 12. Juni beim
Wahloorstand (nicht beim Schulleiter ! ) ringereicht sein .

*

17. «reis Lichtenberg . Beamtenwerbevusschuh : Settte , Dienstag , den 27. d. M. .
abends 7 Uhr, in der Bibliothek Weichselstr . 28, wickstige Besprechnna .
Neuaufbau des Beamtenwerbeausschusses . Wahl von Wruvpenleitcrn .
Wahl der Funktionäre . Alle Beamtengenossen des 17. Kreisen sind hierzu
eingeladen . Die bisherigen Werbeausschuhmitglieder müssen diesmal alle

zur Stelle sein . � . . . . . .
19. Kreis Pankow . Pszirksstelle Reinickendorf der Kinderfreunde : Mittwoc : ?,

den 28. Mai , 7 Uhr. nn Gesangsaal des Gymnasiums Bernauer Str . 7 in
Neinickendorf ' Ost . Vortrag des Genossen Dr. Hodann über „ Wie erzieht
das Proletariat seine Kinder ?" �

Arbc - lsgemcinschaft sozialdemokratischer Beamten und Lehrer . Die für heute .
Dienstag , in Aussicht genommene Sitzung wird wegen der allgemeinen
Funktionärkonferenz auf Dienstag , den 3. Juni , verlegt .

Heule , Diensiag , den 27 . Mal :

49. Abt . Der ssrauenabend fällt aus . — Die Genofssnncn werden ersucht ,
an der Protessverfammlung in den German ia - Cälen teilzunehmen .

Iungsozialisten . Gruppe Süden : 8 llhr Lindenstr . 3 ( Iuristrsche Syrechstunde ) .
Genosse Lampasiak spricht übe ? „Sozialiemus und Anarchismus " . — Gruppe
Tcmpclhof . Maricndorf : Uhr im Jugendheim Tcmpelhof . Germania -
straAe 4 —ll. Portrag des Genossen Witthauer .

Alorgen . ZNillwoch . den 28 . Mai :

Mikaliedersersamm ' Unaen und psahlabende in Groß - Verlin .
1. Abt. Nachmittags ! Uhr erneute Fluvblattverbreitung von Spiegel , Acker-

stresse ll. aus . Beteiligung der Jugend erwünscht . _ ,3. Abt . 7 Uhr Versammlung im Saal S des Sewerkschaftsh - Ulses , Engel .
ufer 25, Neuwahl der Abteilungsleitun «.

«. Abt. 7- 4 Uhr ausserordentlich wichtige M- tgl . ederverstnmnlun - bei Blttt -
. nrr . Echwedier Str . 23. Tagesordnung : Seschaftsbericht und Neuwahl der

7. Adt"%">r ' ul)"' iu Köhlers gestsiileu . Tieckstr . 24. Thema : „ Der neue
Reichstag " . Referent Genosse Kohenstein . Neuwahl der Abteiluugsleitung .
Die Bezirk - führer erscheinen � Stunde früher .

». Abt . 7 Uhr bei Gründer . Schweriner . 13. Vortrag des Genossen Dtlo
Meier . M. d, L. : „ Der neue Reichstag und bie Aufgaben der Partei " . Neu.
wähl des Abteiluugsoorltandes , , . , _ _ _ _ .

15. Abt . 7 Uhr bei Goldbach . Vinetaplass 7, Bortrag des Genossen Albrecht
Über „ Das Sachverständigengulachien " . -

17. Abt . 7 Uhr Abteilungöoersammluna im Gesellschaflshauz , Driftftr . S3. Vor -
trag des Genossen Bürgermeister Karl Leid. M. d . L.

18. Abt . 7 Uhr in der Schulaul . a Wiesen . . Ecke Pankstrasse , Vortrag des Ge-
nossen Slei » über „ssMhrer und Masse " . . .21. Abt . m Uhr Mitgliederversammlung rn der Schulaula Plantagen -

1 - —i Tagesordnung : Neuwahl der Abteilungsleitung .
22. Abt . 7-.Z Uhr in der Schulaula Liüticher Str . 47 - 48 Vortrag dcs Genossen

Nielisch Uber „Sa- torrständigengutachten und Volksentscheid ". Neuwahl
des Adteilunosvorstandes .

24. Abt . 7 Uhr ' in der Schulaula Ehristburger Str . 7 ( Kakholische Schule ) .
Thema : „Reiwstaaswahlen , Regierungsbildung und Sozialdemokratie " .
Referent Genosse Dressel . Gäste können eingeführt werden .

28. Abt. 7) h Uhr bei Barthel , Wörther Str . 19, Sitzung der Bezirksführer ,
politischen Vertrauensleute und der Elternbeiräte . Sitzung der Abkeilungs -
leitung -/> Slundt früher .

30. Abt . 7 Uhr 3a[ ) Tnbcube: Bezirke 940 —942 bei Pohst , Lvchener Str . 103:
Bezirke 943 —940 bei Schmidt . Pappelallee 04: Bezirke 951 —954 bei Hoff -
man » . Lachen er Sit . 8; Bezirke 971 bis 979 bei Mahnkopf . Earnien - Sylva -
Strasse 123: Bezirke 9S9a —ü bei Schlegel , Kanzowfir . 1

ZI. Abt . 7 Uhr in der Schulaula Eöwnfliesser Str . 7. gemeinsamer Zahl -
abend . Vortrag des Genossen Ziska : „ Was erwarten wir vom neuen
Reichstag ?" Neuwahl der Adteilungsleuung .



55. Abt. m Hfit Im kleinen Saal de » «oottatt « Friedrich - Hain. SVmot
�. Sacklverständigengut - ichten , Volksentscheid und die Partei " . Referent
Dr. Kreund , M. d. L. Neuivahl der Abteilungsleitung . Einlaß nur mit
Mitgliedsbuch .

55. Abt . TVj Uhr in der Schulaula Petersburger Str . 4, Vortrag des ®e>
nossen Schwanebcrk . Neuwahl der Abteilungsleitung .

5». Abt. 7� Uhr bei Schmidt , ftruchisir . 36a, Mitgliedern erfammlung . Vor¬
trag des Genossen Dr. Joachim : „Die politische Situation " . Ohne Mit¬
gliedsbuch kein Zutritt . Die BczirksfUhrer schon um 7 Uhr pünktlich .

55. Abt . ' 7 Uhr in der Juristischen Sprechstund «, Linden sir. 3, Vortrag de »
Genossen Marquardt über „ Fragen der Pädagogik " . — 5i4 Uhr Funktionär -
sshung daselbst .

45. Abt. 7iü Uhr im kleinen Saal der Bockbrauerci , Fidicinstr . 2—3, Vortrag
des Genossin Trapp . Neuwahl der Abteilungsleitung .

45. Abt . 7>t Uhr bei Rabe . Fichtcstr . 2g, Bericht und Neuwahl des Vorstandes .
45. Abt . 7 Uhr in der Schulaula Forster , Ecke Reichenberger Straße , Mit -

gliedcrnersammlung . Tagesordnung : 1. Iahresgeschäfts - und Kassenbericht .
2. Neuwahl des Abtcilungsrorstandcs . 3. Dcrschiedrnes .

47. Abt. 7iä Uhr bei Behrendt . Manteuffelstr . 95, Bortrag des Genossen
Land « über „Politische Tagcsfragen " . Neuwahl der Abteilungsleiwng .

Eharlottenburg . 52. Abt . 7>,4 Uhr bei Büttner , Kaiscrin - Augusta - Allec SS. Re¬
ferent Genosse Wuschick über „ Der neue Reichstag und die VEPD . " —
SS. Abt . Pünktlich 7 Uhr ( da um Ig Uhr geschlossen werden muß ! im
Zcichinsaal der 29. Gemeindefchule , Kaiserin - Augusw- Allee , Ecke Wiebe -
stroße , Vortrag über „ Die Aufgaben des neuen Reichstages und die
Stellung unserer Partei " . Referent Genosse Dr. Weyl , M. d, L. —
54. Abt. 714 Uhr Abteilunasrcrsammlung im Jugendheim Rostncnstr . 4.
Bortrag dos Genossen R. Linneckc über . . Bauhütten , Reichswohnungs -
gescllschaft und ÄapitalverwertunMgesellschaft " . — 55. Abt . 7 Uhr bei
Reimer , Wilmersdorfer Str . 21, Vortrag des Genossen ikrille über „Die
Reichstagswahlkn und die politische Lage" . — 57. Abt . Tsh Uhr bei Arndt ,
Kantstr . 51, Vortrag des Genossen Säußler .

62. Abt . Sicmcnsstadt . S Uhr bei Marsandt , „ Zum Heidekrug " , Nonnendamm -
allce . Thema : „Gutachten und Volksentscheid ". Referent Genosse Lucas .

Wilmersdorf . 69. Abt . 7�2 Uhr Mitgliederoerfammlung bei Andreas , Pfalz -
burger Str . 55. Neuwahlen . Um Uhr Besprechung des erweiterten
Vorstandes . — 72. Abt . 7sh Uhr Mitgliederversammlung bei Äollath ,
Heidelberger Platz 1. Tagesordnung : Jahresbericht und Neuwahß der Ab-
teilungsleitung .

81. Abt. Friedenau . Pünktlich 8 Uhr Generalversammlung im Gesellschaft «-
zimnier des Friedenauer Ratskellers am Lauterplatz . Neuwahl des Bor -
standcs . Aussprach « über die Elternbcrratswahlen .

82. Abt . Steglitz . T' i Uhr Fortsetzung der Mitgliederversammlung bei Schell -
base , Abornstr . 15.

SS. Abt . Lichtcrfclde . 714 Uhr Generalversammlung in den Lichterfelder Fest -
sälen , Zehlendorfer Str . 5. Togesovdnung : Neuwahl de» Vorstandes , der
Bezirksfilhrer und der Ausschüsse .

Nouköllu . 94. Abt . 7>4 Uhr in der Kindl - Brouerei , Hermannstraß «. Vortrag
des Genossen Litkc : „Die augenblickliche politische Loge" . — 97. Abt .
744 Uhr Ertrazahlabendc : 79. und 89. Bezirk bei Kutzki, Leinestr . 1;
gg. , 91. . 92. und 194. Bezirk im Smser Los. Emser Str . 192: 195. bis
196. Bezirk bei Hclbig ffrüher Rerltch ) , Siegfried - , Ecke Reißestraße . Zn
allen Bezirken Stellungnahme zur Neuwahl de » Abteilungsvorstandcs und
der Funktionäre .

99. Britz . 744 Uhr bei Rabdatz , Chausseestvaß «. Thema : „ Der Kamps um die
Kulturerrungcnschostcn und die bevorstehenden Elterndeiratswahlen " . Re-
fcrent Genosse Teck.

lI68. Abt. Köpenick. 712 Uhr in der Aula der Kbrner - Schul «, Linden str. 11, Bor -
trag der Genossin Bohm- Schuch Wer „Die Lehren der Reichstagswablcn " .

128. bis 159. Abt . Pankow . 744 Uhr Mitgliederversammlung im Jugendheim .
Tagesordnung : 1. Bericht des Borflandes und der Kommissionen . 2. Neu -
wählen . 3. Verschiedenes .

13«. Abt . Reinickcndorf . Ost. 744 Uhr im Jugendheim Seebad , Restdenzsir . 49,
Bortrag des Genossen Bernhard Krüger über „ Das Sachvcrständigengut -
achten ".

139. Abt . Tegel . 8 Uhr Mitgliederversammlung im Jugendheim Bahnhofstr . 15.
Tagesordnung : 1. Elternbeivatswahlen . 2. Ausbau der Organisation .
3. Parteiangclegenheiten .

Sterbetafel üer Groß - Serliner partei - Grganifatton �
»8. Abt . Genosse Stelltet ist verstorben . Die Beerdigung hat am Sonn -

abend stattgefunden . _

? ugenüveranstaltungen .
heute . Dienstag , den 27 . Mal , abends 7yz Uhr :

Marteudorf : Alte Schule . Dorfstraß «, Vortrag : „Gemeinschaftserziehung " . —
Neukölln V: Lokal Bärwiukel , Steinbvckstroße , Löns - Abend . — Schöneberg l :
Jugendheim Rubens - , Ecke Hauptstraße . Bortrag : . Entstehung der Kunst " . —
Schöneberg II: Schule ssrankenstr . 19, Vortrag : „ Karl Bröger " . — Schö nbavser
Votftadt : Jugendheim Iblensir . 17, Vortrog : . Hans Paafche " . — Tegel :
Jugendheim Bahnhofstr . 15, Diskufflon : „Unsere Pfingstfohrt ". — Wannsce :
Schul « Charloitcnstraß «, Diskusston : „Letzte Nummer der AI . "

Vorträge , vereine unS Versammlungen .
«eichsbauuer Schwarzroigold . Kameradschaft gehlenbors . Mitt .

woch, den 28. Mai , abcntS 7' / » Uhr , bei Schnorre , Zchlendors - Mitte , Pots¬
damer Straße 3: Vortrag des Kameraden Fritz Koch: . gireck und Ziele
des Reichsbanners ». Darauf Gründung der Kameradschaft . Alle Nepubli -
kaner sind willkommen . — Kameradschaft PrrnzlauerBerg . Freiing '
den 30. Mai , abend ? 7' / , Uhr , im Ledigenheim . Pavpelallee IS : Mitglieder�
Versammlung . Vortrag des Kameraden Wilbclm Rowack über »Zweck un
Ziele des Reichsbanners " . Revnblikaner find als Gäste herzlich willkommen .

Reichsbanner „Schwarz - Rot - Sold " , Kameradschaft 17. Bezirk ( Lichtenbergs .
Mittwoch , den 28. Mai , abends 714 Uhr, bei Gnftav Tempel , Gubrunskr . 7,
Mitgliederversammlung . Es ist notwendig , daß olle Mitglieder , auch Ordner
und Besteller de » Kreises , erscheinen , da wichtiges Thema . Republikanisch
Gesinnte können durch Mitglieder als Gäste eingeführt werden .

Arbciter - Adftincnten . Bnnd, Ortsgruppe Berlin . Hlnnnelsohrt nach dem
Bogensre bei Lonke. Abfahrt Mittwoch abend 6. 19 Etett . Bhf . nach Bernau .
Für angemeldete Teilnehnicr Quartier in Uetzdorf bestellt . ( Herbcogsausweis
nutbringen ! ) Nachzügler fahren Donnerstag früh 6. 19. Treffen 11 Uhr Uetz.
dorf . Gäste willkommen .

Sport .
Rennen zu Grunewald am Monkag . den 2ö . Mai :

1. R e n n e n. 1. Laufeha ( Hellmann ) . 2. Pen - loh - sAlber ») , 3. Mänade
sDarlh ) . Toto : 1« : 10. Platz : 12, IS : 10. Ferner liefen : Becherklana ,

Habanera . Szep afizony .
2. R e ji n e n. 1. Rosendame ( O. Schmidt ) , 2. Marqulse ( H. Schmidt ) ,

3. JliaS ( Oleinch . Toto : 13 : 10. 3 liefen :
"

3. R c n n - n. 1. Königsleutnant ( Huguenin ) , 2. Sternschnuppe
( D. Schmidt ) , 3. Fontamora sKofina ) . Solo : 50 : lö . Platz : 20, 17 : 10.

• Ferner liefen : Solo , Stummer Teufel , Kappenberg .
4. Ren n e n. 1. Agilbert Jcntzsch ) , 2. O- trea ( D. Schmidt ) ,

3. Bafur ( »• TarraS ) . Toto : 80 : 10. Platz : PI, 10 : 10. Ferner lief :
Lorenzo . � .

ö. Rennen . l . F - » - r ( H. Schmidt ) . 2. Falkenburg ( Olejniy ,
3. Ackelci ( Huguenin) . Toto : 17 : 10. Platz : 11, 12 : 10. Ferner liefen :
Walküre . Baltazar .

0. R e n n c n. 1- DoNor lR. Torke ) , ?. Kadewltt ( Staudlngcr )
S. Sulbo ( M. Jenhfch ) . Toto : SO: 10. Platz : 21. 20. «7 : 10. Ferner
liefen : Fechterin , Eydow . Lcnor , Labraador .

7. R e n n e n. 1. Mime ( Hutter ) , 2. Frivora ( Franzke ) , S. Heren -
meistcr ( R. Kaiser ) . Toto ' a 3S : 10. Platz : 17, 20. 18 : 10. Feiner liefen :
Favilla , Dida , Peru , Paulus , Neptun . Modepuppe , Braunblau .

Wetterbericht für Berlin und Umgegend . Zeitweise heiter , mätzig warm .
keine wclcnllichcn Niederschläge bei schwachen westlichen Winden . — Aür
Deutschland . Im Norden vielfach heiter und größtenicilS trocken , tn Süd -
dculfchland überwiegend bewölkt , mit leichten Regenfällen . Temperaturen
überall wenig geändert . _

Tagung für Körpererziehung .
Als Cinleitunq des zweiten Beratungstages der „ Deutschen

Tagung für Körpererziehung " referierte der Generalselretär des

Deutschen Reichsau�schusses für Leibesübungen , Dr . D i e m , über
die reichsgesetzliche Lösung der Spielplatzfrage .
Er verlangte , daß man sich mit allem Nachdruck hinter die Foroa -
rung des Reichsausschusses stelle , die durch Reichsgesetz die Gemeinde

verpflichten soll , Spielplötze in solchem Umfange zu bauen , daß auf
den Kopf der Bevölkerung 3 Quadratmeter nutzbare Spielplatzfläche
entfallen . Bon der zulünstigen Reichsregierung erwartet der Redner ,
daß sie das Maß von Charakter aufbringt , eiii solches Gesetz zu ver -

abschieden . Ucbungsplätze gehörten in das Stadtinnsr «, Kampsspiel -
platze an die Peripherie der Stadt . Das Schwergewicht lege man auf
den Bau von Uebungsplätzen und nicht auf die Anlag « immer neuer
Stadion « . Ein Stadion rentiere sich nur , wenn es mißbraucht würde ,
also wenn die Zahl der Veranstaltungen gesteigert wird , was «ine

Ueberanstregung der Jugend zeilige und die Sucht nach immer mehr
Sensation wecke . Eine Stadtverwaltung habe nur das Recht ein
Stadion zu bauen , wenn genügend Uebungsspielplätz « vorhanden
seien . Spielplätze und Turnhallen ohne Duschen seien eine Schweine -
rei . — Leitsätze entsprechend den Ausführungen des Redners fanden
alsdann einstimmig « �Annahme .

Den überragenden Höhepunkt der Tagung bildete zweifellos nach
viel flachsin Geschwätz anderer Redner das Referat von Professor
S p r a n g e r , der in der Veratungsgruppe „ Lehrer - und Turn -

lehrerausbildung " über das Thema Lehrer - undErieherper -
sönlichkeit sprach . Nach Schilderung des an dem jungen
Menschen Zu vollbringenden Erziehungswerkes , das ein « harmonische
Gestaltung von Geist und Körper darstelle , legte er die Vorbe -

dingungen des wahren Erziehers dar . Dieser müsse sein «in Mensch
von persönlicher Kultur und Bildung mit Verständnis für das

pulsiernde Leben . Ein Mensch von idealem Streben , der hinaus will
über die vorgefundene Kultur , der an ein « bessere Gestaltung des

Gesamtlebens glaubt und täglich innerlich zunimmt . Der wahre
Erzieher , so sührie der Redner weiter aus , hegt tiefe Lieb « zu dem

sich entfaltenden Leben und will von seinem Leben abgeben . Er sei
erfüllt von dem platonischen Eros , oder was höher ist , von väterlicher
Liebe . Er wies darauf hin , daß mit geradezu genialem Instinkt die

Jugend nur den Erzieher als ganzen Menschen wertet , nicht aber
als Spezialisten . Auch die körperliche Erziehung müsse eingestellt
werden in den Dienst einer Idee , in den Dienst des Menschentums ,
oder der Staatsgesinnung usw . Die Lyerrschaft über andere Menschen
könne man nur erlangen , wenn man seinen eigenen Körper in der
Gewalt habe . Der Turnlehrer müsi « ein Lehrer ästhetischer Kultur

sein , von dem aber Freude und Heiterkeit ausstrahle . Von dem
Vitalen im Menschen ausgehend müsse man ei », « Brücke zum
Geistigen schlagen . Nur dann komme «ine Erneuerung des deutschen
Voltes . _

Nach Karlsbad !

Aus Arbeitersportkreisen der Tschechoslowakei worden wir um

Aufnahme der folgenden Zeilen gebeten :
In der Zeit vom 9. bis 11. August d. I . stndet in der altberichm -

ten Kurstadt Karlsbad das erst « Bundesturnfest der deutsche n
Arbeiterturner und Sportler der Tschecho -
s l o w a k e i statt .

Wik laden unsere Brüder aus dem Deutschen Reiche , mit dem
wir durch lange Jahre gemeinsam gearbeitet , gemeinsamen Zielen
zugestrebt haben , herzlichst ein . Wir hosten aber , nicht nur unsere
Turn - und Sportgenosjen , sondern auch viele andere Gäste von
drüben begrüßen zu können . Die Festtage worden allen «in un -

vergeßliches Erlebnis sein . Der Festplatz , herrlich an der Eger ge -
legen , umsäumt von bewaldeten Bergen , bildet an sich schon einen
angenehmen Aufenthalt . Das turnerische und sportliche Programm
ist ebenfalls sehr reichhaltig . Kommerse , Theatorvorstellungen , Kon -
zerte in den schönsten Sälen Karlsbads , Besichtigung der elnzigarti -
gen Sprudel - und Ouellenanlagen , Kolonaden und Kuphäuser , der
Sprudelsalzwerke und vieles andere wird soviel des Sehxns - und
Wissenswerten bringen , daß sich jeder Besucher noch lange über all
das Schöne , übek die geheiminsoollen Naturwunder freuen wird .
( Die Stadt besitzt 10 heiße Quellen von 29 bis 72 Grad Celstns . Der
berühmt « Sprudel schleudert in einer Mnut « über 2999 Liter heil -
kräftiges Wasser , 73 Grad Celsius heiß , aus den Tiefen der Erde ,
99 999 Kilo Sprudelfatz werden in einem Jahre gewonnen . ) Die
Turner und die gesamte Arbeiterschaft des Karlsbader Gebietes ,
bereiten sich auf einen herzlichen Empfang aller Gäste vor . Der Fest -
ausschuß wird durch die Ucbcrnahme der Verpflegung in Eigonregie
die Kosten bedeutend herabmindern , so daß jedem die Teilnahme
ermöglicht wird . Wir hoffen auch in der Frage der Grenzüber -
schreitung «ine günstige Regelung zu erzielen .

Aulurnen des Sportvereins Moabit .

Der Sportverein Moabit beging gestern gemeinsam mit der
Sportlichen Vereinigung Sparta 11 sein diesjähriges
Anturnen auf dem Sportplatz Tiergarten . Leider war der Wetter -
gott nicht sehr gnädig gestimmt und gegen 2 Uhr setzt « ein ziemlich
heftiger Regenschauer ein , so daß die Veranstaltung eine Unter -
brechung erlitt . Durch die Witterung wurden die Leistungen auch
etwas benachteiligt . Trotzdem war erkennbar , daß beide Vereine
darauf bedacht sind , nicht nur Einzel kämpfe ? zu erziehen , sondern
daß ihnen besonders eine allgemeine Durchbildung der Mitglieder
am Herzen liegt .

Resultate : Männer , Dreikampf : 1. L. Dörssand ( Moabit ) 267 P. ; 2. Etarka
( Sparta ) 246 P. : 3. Kliukenberg ( Sparta ) 20944 P. B « st I e i st u n g: 199 Meter :
H. Därband 12,1 Sek. ! Kugelstoßen : Etarka 19,99 Meter : Weitsprung ebne An-
lauf : P. Schacbetßal 2,69 Meter . — Sportler über 39 Iaßre : 1. Braun ( Moabit )
207,5 P. ; 2. Murvar ( Sparta ) 253,5 P. : 3. Brösle ( Moabit ) 205 P. ( Kriegs -
beschädigter ) . Bestleistung : 199 Meter : Broskc 13,5 Sek. : Kugelstoßen :
Braun SM Meier : Weitsprimg vbne Anlauf : Broun 2,47 Meter . — Sport -
lerinnen . Dreikampf : 1. Engelke ( Moabit ) 186,5 P. ; 2. ©eng ( Moabit ) 164 P. ;
3. Brust ( Moabit ) 143,5 P. Bestleistung : 199 Meter : ©eng 15,6 Sek. :
Ballweittoerfen : Engelke 4«., 99 Meter : Weitsprung ohne Anlauf : ©eng
2. 91 Meter . — Jugendliche 96/97 : I. Lcp ( Moabit ) 572,5 P. : 2. Wagner ( Meaiit )
287,5 P. : 8. Wehn. K. ( Sparta ) 275,5 P „ Bestleistung : 199 Meter :
Relnick « 12,5 Sek. : Kugelstoßen : Lei, 12,0" Meter : Weitsprung ohne Anlauf :
Loy 2,48 Meter . — Jugendliche 98/19: 1. F. Rostin sMoabit ) 295 P. : 2. O. Wehn
( Sparta ) 195 P. : 3. Wittmann sMoabit ) 136. 5 P. Bestleistung :
199 Meter : F. Roftin 14,2 Sek. ; Weitsprung ohne Anlauf F. Rostin 2,26 Meier :
Kugelstoßen : ff. Roftin 8,56 Meter . — Schüler : 1. Jordan ( Moabit ) , 391,5 P. :
2. Rittmeyer ( Moabit ) 266 P. : 3. Hahn ( Moabit ) 25« P. Bestleistung :
50 Meter : Jordan 8 Sek. ; Weitsprung ohne Anlauf : Jordan 3,89 Meter : Ball -
weitroerfen : Jordan 511,49 Meter . — Etuzeltpettkämpsc . Schüler : Kugel -

stoßen : Jordan 5,05 Meter : 4X199- Mcter - Stafette : 1. Mannschaft 64,5 Sek. —
Jugend : 1999 Meter : 1. Hodapp ( Sparta ) 3 Min . 9,1 Sek. : 2. Lahl ( Sparta )
Z Min . 19,2 Sek. : 3. Hauff ( Moabii ) . 3X299 Meter : 1. Moabit I 1 Mi» .
>8,6 Sek. : 2. Sparta I 1 Min . 24,6 Sek. — Sportlerinnen : Kugelstoßen :
1. Renner 6,18 Meter : 2. Gcng 6,92 Meter . Hochsprang : Brust 6,15 Mcler . —
Männer : Diskuswerfen : 1. Stark « ( Sparta ) 31,50 Meter : 2, Braun ( Moabit )
29,60 Meter : 3. Klinkenberg ( Sparta ) 29,95 Meter . 4X199 Meter : 1. Sparta l
59,8 Sek. : 2. Moabit I Handbreite zurück .

Karicllvsrband für Spork . Kultur und Körperpflege .
Der Geschäftsfährrnde Ausschuß beschäftigte sich mit der Inangriffnahme der

Arbeiten zum RAST . Beschlüsse : Alle Bezirkskartellc , die am Tage des RAST .
Extravcranstaltungcn treffen , werden mit Start - und Spiclverbot belegt :
ebcnsp alle Vereine des Kartellvcrbandes , die an diesem Tage andere Vera ».
ftaltnngen begehen . Der Beitrag für das 2. Quartal (1. April bis 39. Juni )
beträgt wieder 19 Pf. für alle Mitglieder über 17 Jahre . Dieser Beitrag ist
bis zum 1. Juni an den Kariellkasfierer Heinrich Meßdorf , Charloitcnburg ,
Schloßstr . 33, Stsl . 2 Tr. , abzuführen . Vereine , die dem nicht nachkommen ,
werden mit Start - und Spielvcrbot belegt . Nach reger Debatte und im Zu-
sanunenhang mit den Verhandlungen im Zcntraliugendaint Abt . 3 ( Leibes¬
übungen ) , beschloß der Geschäfisführcnbe Ausschuß in der Spiel - und Sport -
plaßfragr , zumal der 15. Bezirk durch seinen Vorfißeuden erklären ließ , bei
Vcnußung der Pläße nicht zahlen zu brauchen , daß alle Vereine des Kartell -
Verbandes hiermit aufgefordert werden , bei der Bcmlßung der städtischen Eport -
und Spielpläße in Zukunft keine Gebühren mehr zu entrichten . Der Borsißende
des Kartelloerbandes wird beauftragt , an den Obcrpräsidcnten den Antrag ein¬
zureichen , daß der Haupiausschnß für Leibesübungen und Jugendpflege auf -
gelöst wird und daß die bisher von ihm ausgeübten Funktionen dem Jugend¬
amt der Stadt Berlin übertragen werden . Der EA. ficht nicht ein , daß es zwei
Organisationen für das Gebiet Groß - Bcrlin gibt , die die Jugendpflege neben .
einander betreiben . Als Obmann der Techniker zum RAST , wird der Turn¬
genosse Georg Wundike , Flchlc - Brrlin , bestätigt . Die Borsißcndcn sämtlicher
29 Bezirkskartelle sollen «ine Aufstellung aller in ihrem Bezirk liegenden Ar¬
beiter - Sport - und Kultutvercine bis zur nächsten Geschafisfllhrcndcn Ausschuß -
fißung . die am Mittwoch , den 28. Mai , im Fichte - Eporthaus stattfindet , ein¬
reichen . Der Wunsch wurde geäußert , daß der Kartcllverband wieder ein Mt -
teilungsblatt herausgeben soll.

ZNannfchaflsringkampf .
Eine » der inscressantesten Treffen im Mannschaftsringkampf um die Meister -

schaft von Berlin findet , am Freitag , den 39. Mai . in Neukölln , Gombrinus -
Festsäle , Kaiser - Fricdrich - Etr . 86, statt . Stoßen doch da die beiden Ortariualcn
A. A. S. B. Neukölln und der S. C. Be coli na. erstmalig zusammen .
Beide Vereine , bisher ungeschlagen , werden alles aufbieten , hier zu siegen .
um weiterhin in Führung zu bleiben . Von der A. A. S. V. Neukölln starten
vom Betern bis Schwergewicht : Liebig , Mllller , Kurz , Ziefc. Hagen und Engel ,
während von Berolina Droas , Hentfchel , Rieger . Scclenbinder . Schnackcnbcrg
und Fenglcr auf die Matte gehen . Jedenfalls sind gute Kämpfe zn etwaricn ,
so daß jeder Sportsfrcund auf seine Kosten kommt . Vorher ringen die
2. Mannsä - ofien . Anfang 8 v. hr abends . Berolina , der den Kampf gegen
„ Sturm " hoch mit 6 : 9 gewonucn , konuie auch den starken Verein K. S. V.
Köpenick mit 444 : 144 schlagen . Droas brauchte nur 52 Srk. , lim über seinen
Gegner Wcndi zu stcoen . Hcnischcl im Federgewicht gelang es, in 3 Min .
seinen Gegner� Müller , ein äußerst starker Ringer , aus beide Schultern zu
legen . Im Leicht- , Leichtmittel - und Schwermiiieigewicht blieben die Kämpfe
unentschieden , während im Schwergewicht Schnackenbcrg über Klein in 59 Sek.
den Sieg davontrug . Die 2. Moiinfchast gewann gegen S. C. Sandow - Bcrlin
mit 344 : 244.

_ _

Iu Fuß rund um Deutschland . Am 1. Mai startete in Stettin
der Dresdener Dauergehcr Waller Andrae zu seinem Dauer -
marsch „ Rund um Deutschland " . Am 20. Mai in Hamburg , dem
Ort der ersten Hauptelappe , angekommsn , hatte er ( 532,3 Kilometer
in 103 Stunden 31 Minuten zurückgelegt . Er gedenkt die Strecke
von 7000 Kilometern bis Oktober zurückgelegt zu haben . In feiner
Begleitung befindet sich der Arbeitersamariter Karl Schröder cstz
Konirollfahrer . Am Montag , den 20. Mai , startet « Andrae zrr
zweiten Hauptetappe Hamburg — Frankfurt a. M. Zweck dieses
Marsches ist , zu beweisen , daß ein Werk auch ohne Hilf « der Kavita -
listen gedeihen kann und vor allem soll es eine Propaganda für die
deutsche Arbeiterturn - und Sportbewegung sein .

Jiu - Jitsu . Kurs », . Ab 1. Juni beginnt die Sportliche Bercinigunft Nordost
wieder mit einem Iiu - Iiisu - Kursus für Anfänger . Es wird das gcstmtte
Selbstverieidigtingssystem gelehrt werden . Da nur eine beschränkte Zahl ron
Teilnehmern zugelassen werden kann , ist vorherige Atrmeidtmg , Dienstags .
Mittwochs , Freitags , 8 bis 19 Uhr abends , in der Turnhalle Ehrjstburgcr
Straße 7. erforderlich . - iM .

'

Ein Arbeiter . Schwiannperein in Maricndors . Der Arbeiter SBSfc n .
und Sport bund sKrcio I, Bezirk 6 Berlin - Brandenbirrg ) wird am 28. Mai
in einer Griindungsversammlung in Mariendors einen Schwiminvcrein ins
Leben rufen . Die Berfamlnlung sinket abends 7J4 Uhr im Lokal von Schäfer ,
Mariendorf , Kiirfürstenstr . !I sFcldschliißchcnft statt . Interessenten , die die
Absicht haben , diesem Berein beizutreten , werden ersucht , zu dieser Bcrftimm -
lung zu erscheine ». Der zu gründende Verein wird , entsprechend den Bestre -
bunacn des Arbciler - Turn - und Svvrtbundes , es als Houptaufgabe betrechicn ,
die Schwimmerci volkstümlich unter der arbeitenden Bevölkerung zu verbreite ».
An Nichtschwimmer wird unentgeltlich SchwimmunierrichtLerteilt . Ansragcn
sind an E. Wenzel , Tcmpelhof , Fricdrich - Wilhelm - Str . 44. H. 2 Tr. , zn richten .
Folgende Abteilungen werden eingerichtet : Männer - , Frauen - , Jugend - und
Kindcrabtcilungen .

Arbeiter - Sportkartell , >. Bezirk ( Wllmershors ) . Am Monkag , den 2. Juni ,
8 Uhr , auf dem Turnplaß i » der Wllrttembcrgischcn Straße . Kärtellmitgliedcr -
Versammlung . Alle Vcrcinsmltgiieder sind zum Erscheinen verpflichtet . Um
7 Uhr Kartelldelcgi crten sißung .

Berliner Evortv - reinlgnug Nordwest 1887. Am heutigen Dienstag , abends
8 Uhr. findet in der Turnhalle ZwingUstr . 87 ein Eeiienwettkampf im Ringen
der �- Klasse um die Kreismcisterschast des AABD . statt . Sa die Spandaucr
Sportvereinigung sowie die Berliner Sportvereinigung Nordwest an führender
Stelle stehen und über gute Techniker verfügen , wird es an diesem Abend
spannend « Kämpfe geben .

Turn - und Spertvercin „Fichte ", B- rNu . Sonnabend , den 81. Mai . 7 Uhr .

stelle abzugeben .
«ihletik - Sport - Elub , e. «. Leichtathletik , Hockey, Handball . Nudern .

Männer » und Frauenabteilung : Training jeden Dienstag und Donnerstag auf
dem Fichte - Sportploß , Baumfchiilcnweg . Eillchuschollee : Iugcndabtcilung : Trai -
nlng jeden Dienstag und Freitag ebenda . Leiter der Iugrndabteilung : Willi
Epstude , Berlin SO. 36, Manteuffelstr . 64. Schriftsllhrcr der Handdallabteiluug :
Hanns Nohn . Berlin NO. 55. Marienburger Str . 47. Schriftführer der Hockey.
abteikung : Willi Heeririn , Berlin O. . Frankfurter Allee 44. Geschäftsstellc :
Ollfred Behren «», Berlin NW. 87, Zinzcndorfstr . 7. Dienstag , den 27. Mai ,
Massagekirrsus der Männer . Freitag , den 3/). Mai , Iugcndsißung .

Tottriftenvercin „Die Naturfreunde " , Ortsgruppe Berlin , fi. A, Mittwoch ,
den 28. Mai , 8 Uhr , in der Echulaula Weinmeistcrstr . 16—17, Monatsvelsanim -
lung . Vortrag : „Rocker Uber Kunst und Revolution " . Ausgabe der Zeitungen
nur von 448 Uhr bis 8 Uhr. — Eprcchchor : Nächste Prob « am Dienstag , den
27. Mai , 8 Uhr, Gipsstr . 23. Himmelfahrt : Gemeinsame Fahrt des Sprech -
chor». Treffen pünktlich 9 Uhr Bhf. Heerstraße ( Grunewald ) .

6. Bezirk . Schwimmervereine des 1. Kreise » verqcßt nicht die Meldeschlliss «
der schwimnisvörtlichen Veranstaltungen vom RAST . ( Stadion ) , Dauer¬
schwimmen sMüggrisee ) und Kreisfest in Spandau . Sofort Meldungen ein .
senden und mit jeder auch Kampsrichter melden . I . A. : Kreisschwiutmwart .

4. Gruppe , 6. Bezirk . E» wird nochmals auf die Wassersportoeronsialtimg
am 15. Juni in Potsdam hingewiesen . Unterstüßt Potsdam kräftig mit Met .
düngen . 3. A. : Der Gruppenfchwimmwart .

Frei « Schwimmer Eharlotienburg . Am 4. Juni finden die Gruppensißungei «
der beiden Gruppen statt . Gruppe Eharlottcnburg bei Bohne , Schloßstr 45:
Gruppe Westen bei Iürgru «, Barbarossastr . 5a. Wichtige Tagesordnung . Bade »
anstaltifvage . Bundestag .

6. iiezlrk . Technische Kommission . Die technischen Leitet werden ersucht ,
die Ndamischaften der Sommcrscri - dem Echwimmgenossen Frisicke Grünbcrger
Straß « 58, zu melden . Auch weiter die Springer zum Kreisseft der » Schwimm -
gcnckssen Laich, Baußcner Str . 7. . J . Fcnske , Kreisfchwininiwart .
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Schade , daß es nicht gut möglich ist , die vielen Sorten Mikroben , die im Munde und in den

hohlen Zähnen schmarotzen , in natura zu vergrößere Es wurden sich dann diejenigen
Personen , die nicht einsehen wollen , daß die Mundhöhle unbedingt mit einer antiseptischen
Flüssigkeit — und zwar taglich mehrmals — gereinigt und gespült werden muß , dermaßen

entsetzen , daß sie sich schleunigst an eine regelrechte Mundpflege gewöhnen würden .

Zahnpasten und Zahnpulver allein genügen zur Mundpflege absolut nicht , denn die Fäulnis -

AS,! ) **/ herde , Zahnhöhlen , Rückseiten der Backenzähne usw . bleiben unbehelligt und gerade diese

bedürfen , wie doch ganz klar ist , einer konsequenten täglichen Reinigung . Diese ist ohne

Zweifel nur durch Spülen mit einem wirklich antiseptischen Mundwasser möglich .
Odol ist antiseptisch ! Odot ist sicher antiseptisch ! Odol ist ganz bestimmt antiseptisch I
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PROBIEREN SIE

das deutsche Pilsener

Glänzend begutachtet von weit ührer 100 Berliner Aerzten A

PILSATOR

Es gibt ein Wort , das hell erklingt ,
Wo man gemütlich trinkt und singt
Die Sorg4 es vön der Türe weist

Und lässt den Frohsinn ein — es h eiset :

P 1 l s a t e r l

Das Wort hat einen tiefren Sinn ,
Gewiss , es liegt etwas darin ,
Dasselbe , was da schäumt im Glas ,
Wo lustig sprudelt aus dem Fass

P i I s a t o r I

Was da Pilsator ward benannt ,
Ist als ein guter Stoff bekannt ,
Als Stoff , der labt und heiter stimmt ,
Drum freut sich , wer das Wort vernimmt :

P i I s a t o r I

Ein jeder , der es hört , versteht ' s ,
Glatt über unsre Zungen geht ' s ,
Das Wort sowohl wie auch das Bier ,
Drum guten Mutes fordern wir

P i I s a t e r I

Wohlan denn , in das Bierlokal ,
Uns zu befrei ' n von Durstes Qual ,
Dort , wo aus braver Zecher Reih ' n

Es schallt : „ He , Kellner ! Mir noch ein

P I I s a t o r I "

Johannes Trojan

Verlangen Sie überall

EinGETRRGBnE
SCHUTZMARKE

Wir führen ferner

Löwen - Böhmisch Ursold ( hell ) ♦ Löwen - Böhmisch Dunkel

LOWEnBMUEREI -
BÖHMISCHES BRQUHflUS

Landsberger Allee 11 - 13 * Fernsprecher : Alexander 2970 - 2975 , 4310 . 4311 , Könlgstadt 6875

unsere unübertreffliche Spezialmarke
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Der Ruhrkampf vor öem tanötag .
In Besprechung der sozialdemokratischen urtd kommunistischen

Anträge zum Kampf der Bergarbeiter an der Ruhr h elt am Montag
Genosse

husemann

ein « treffende Abrechnung mit den Unternehmern . Im Anschluß an
die schon im Montag <> bend - „ Borwärts " wiedergegebenen Ausführun .
gen sagte der Redner :

Das Monaisgehalt eines Generaldirektors beträgt ( 5000 Gotd -
mark , eines Betriebsdirektors ZOOO Goldmark , eines Betriebsführers
900 und eines Fahrsteigers 600 Goldmark . Dazu kommen noch die
Tantiemen für Förderleistungen und Prämien und dergleichen mehr .
Man ist ober übergeschnappi , als die Forderung von 30 Proz . Lohn -
« rhöhung herauskam und geantwortet wurde , daß eine Lohnerhöhung
bei der jetzigen Lage des Ruhrbergbaus unter keinen Um -
ständen in Frage kommen könne , weshalb Verhandlungen
darüber zwecklos seien ! Schlichtungsoerhandlungen wurden künst¬
lich hinausgezogen , bis schließlich doch die ISprozenige Lohnerhöhung
ab 15. April bewilligt werden mußte . Aber bei der 5tündigung des

Manteltarifs wurde in Aussicht gestellt , 21 für die Arbeiter

wichtig « Positionen zu verschlechtern , vor ollem die

Arbeitszeit . Der Schiedsspruch vom 28. April legte in der sxrupt -
sache den früheren Zustand wieder fest, für die Kokerei - und Brikett -
orbeiter die achtstündige Arbeitsschicht . Der Schiedsspruch wurde
von uns abgelehnt . Die Lohnerhöhungen wurden von uns ange -
nonimen , aber von den Unternehmern abgelehnt , und es kam dann

zu dem Beschluß , nachdem die Mehrarbeitsabkommen abgelaufen
waren , nun die tarifliche Arbeitszeit , die nach der Arbeitsord -

r . ung maßgebend war . zu verfahren und die Bergarbeiter entsprechend
anzuweisen . In den Verhandlungen vom 3. Mai in Hamm unter
dem Vorsitz des Reichsarbeitsministers wurden beide Schiedssprüche
in zwei wesentlichen Punkten abgeändert und dieser Spruch für ver -

bindlich erklärt . Da nach § 25 der Schlichtungsordnung eine Aende -

rung nur zulässig sit , wenn die Parteien zustimmen und eine

solche Zustimmung der Arbeiterverbände nicht erfolgte , blieb es bei
dem Beschluß vom 30. April , 7 bzw . 8 Stunden zu arbeiten und

dann auszufahren . Aber noch bevor dieser Beschluß herauskam ,
wurde vom Zechenverband

die Aussperrung von 460000 Arbelleru

beschlosien und wurden die Betrieb « geschlosien .
Der Redner begründet nun die Rechtsausfasiung . daß bei der

Abfassung der Arbeitsordnung und des Tarifvertrogs kein Mensch
daran gedacht hat , daß unterliefe Bestimmungen auch etwaige Ab -

kommen über die Ueberarbeit fallen sollten , sondern daß nur

die rein « tarifliche Arbeitszeit damit gemeint war .

Abg . Husemann verweist dann darauf , daß nach dem

Schicdsspruch vom 16. Mai der Lohn , den die Arbeiter im April

verdient haben , der Restlohn nun ausgezahlt wird vom 22. Mai

bis zum 2. Juni . Am Freitag und Sonnabend der vorigen �
Woche sind Beträge von 20 bis 25 M. ausgezahlt worden . Diese »

Beirög ? , die in die Hunderttausende hineingchen , stehen
'

den Unternehmern für einen ganzen Monat ohne Verzin - '

sung als Betriebsmittel zur Verstigung ! Auch auf diesem Gebiet

will man die früheren Zustände wieder einführen und

kein Entgegenkommen

zeigen . Di « Unternehmer machen nicht einmal den Versuch , sich
in die Seele des Bergarbeiters hineinzuversetzen . Sie sagen : wir
diktieren und die Arbeiter haben einfach zu gehorchen ! Das

stellt iogar die . . Rhein . - West f. Ztg . " fest .
Bei den Beratungen über Kohlcnpreis « und andere Fragen

im Reichskohlenrat im vergangenen Jahre hat der Generaldirestor
Dr . Pietschek vom Mitteldeusichen Braunkohlenbergbau die be¬

zeichnenden Worte fallen lassen : „ Was kann der Bergbau
dafür , daß die Bergarb ' eiter hungern müssen ; die
W irisch oft will lebe nl " Ja , ist denn die Bergarbeiterschaft
nicht ein sehr wichtiger Teil unseres Wirsichaftslebens , und kann

unser Wirtschaftsleben in Gang gelösten werden , wenn es nicht ge -
liunt , die Arbeitsfreude und Arbeitslust der Bergarbei -
ler zu heben und zu erholten ?

Mein « Damen und Herren , durch all « diese Vorgänge , die sich
da abgespielt haben , ist der Wille der Bergarbeiter entstanden , nach -
dem sie einmal ausgesperrt worden sind , nur in die Betrieb « zurück -
zukehren , wenn ihren Wünschen einigermaßen entsprochen
worden ist . Der Bergmann sagt vielfach : Jetzt oder nie ; mir lassen
uns die 7- Stundcnschicht untertoge , wir lassen un « die 8 - Stunden -
Arbeitszeit übertage nicht «in für allemal rauben , wir find bereit ,
wenn es die Wirtschaft erfordert , mehr zu arbeiten , aber wir wollo ?
diese \

ZNehrarven als solche bewertet und auch bezochlt
bekommen .

Auch der Staatsbergbau hat dieselben Mittel wie vom
Zechenverband angewandt . ( Hört ! hört ! bei den Soz . ) Wenn der

Minister anders beraten gewesen wäre und man nach Mitteln und

Wegen gesucht hätte , dann hätte sich ein Weg finden lassen , um zu
einer anderen Lösung zu kommen für den Staatsbergbau , für die

Hibcrnia und auch für den oberfchlesifchen Staatsbergbau , die es

nicht notwendig mochte , die Arbeiter wochenlang auf die Straße
zu werfen . Kaufmännisch betrachtet war das auch nicht klug .
( Sehr gut ! im Zentr . ) Der Schaden für die Werk « ist so groß ,
daß es längere Zeit dauern wird , bis das wieder herausgearbeitet
worden ist und die Arbeitsfreudigkeit der Arbeiter hat einen unge¬
heuren Stoß bekommen , und es wird lang « dauern , bis die Leistung
vom März und April wieder erreicht wird . Für die in Not ge -
raiene Bevölkerung müssen , nach unserem Antrag , Staatsmittel zur
Verfügung gestellt weiden , und es mühte für den Staatsbergbau
eine Sonderregelung getroffen werden . Wir verlangen , daß auf
die Reichsregierung eingewirkt wird , damit sie stärker als bisher
Druck ausübt .

Im Reichsarbeitsministerium ist seit ungefähr Jahresfrist eine

völlige Umstellung eingetreten .

( Sehr richtig ! bei den Soz . ) Man setzt sich dort für ein « dauernd -

Verlänaeruna der Arbeitszeit ein . Davon kann ,m Bergbau kerne

Rede ( «in , weil sonst die Gefahr des völligen Zu ammen -

bruchs unserer Wirlsckast klar vor Augen ntt es ist

höchste Zeit , denn e? sind Kräfte am Werke , diesen W,rtschaftskampf
in «inen politischen Kampf umzukehren ( Zurufe b d. Komm. ) .

« efen Wirtschaftskampf für die politiftpen Zwecke Ihrer Partei
( zu den Komm , auszunutzen , und Sie haben 1« m den letzten Tagen
und Wochen das Menschenmöglichste hierin geleistet .

Nur einige Beispiele dafür : Da wird davon geredet , daß die
Leute mit de" Spitzhacke auf die Unternehmer und auf die

ArbeitMmeinfchaftler einhcuen sollten . „ Schlagt sie nieder , diese
Verräter ! Beseitigt sie. wo Ihr sie findet ! Nehmt der Polizei die
Revolver ob. und wenn Ihr keine Wafsen lzabt , dann nehmt Hacken -
stiele und Spitzhacken usw Ja man schreckt nicht davor zurück , die
ausgesperrten Arbeit «: geradezu in die Bojor ' ette und die

Gewehre der B e s a tz u n g s tr u p p e n hineinzuagitieren .
lLachsn bei den Komm . ) Wenn Sie lachen , dann zeigen Sie nur
�ihre Ver l « g « n h « j t. In der Konferenz am 18. d. M. m Bochum
hoben Sie , Herr Sobottka , selbst eine solche Forderung erhoben .
«Abg . Sobottka : Schwindel ' ) Nein , ich kann nicht so gut schwindeln
wie Sie ! « Unruhe bei den Komm ) Im „Ruhrecho " vom letzten
Freitag wird z. V. berichtet , die Sozialdemokraten hätten in einer
Versammlung abtrelen müsscu , die vom Verbände der Bergarbeiter
nach dem Schützenhof einberufen worden war , und kommunistische

Redner hätten an ihre Stelle treten müssen . An der ganzen Meldung
ist kein wahres Wort . In dem „ Ruhrecho " vorn Sonnabend
wird das Gegenteil berichtet , ohne daß man den vorigen Bericht
widerruft oder ihn richtigzustellen versucht ! ( Hört , hört ! )

Durch die Politik der Unternehmer wie der Kommunisten kann

unserem Wirischastskeben und unserem deutschen Volke nicht gedient
werden . Ich bitte Sie daher , unseren Antrag anzunehmen . Vor
allen Dingen bitte ich die Staatsregierung und besonders den Handels -
minister , feinen ganzen Einfluß auszuüben , damit es endlich zu einer

erträglichen Regelung im Bergbau kommt und

die Bergarbeiter , die im Ruhrgebiet arbeiten wollen .

nicht an der Ausübung ihrer Arbeit gehindert werden , damit

sie aber unter Bedingungen arbeiten , unter denen ihnen es auch
wirklich möglich ist , ihrem schwierigen Beruf nachzugehen . ( Lebhafter
Beifall bei den Sog . )

Abg . Sieger ( Z. ) führt aus , daß bei etwas gutem Willen der

Unternehmer der Kampf hätte vermieden werden können . Allein ,
die Grubenherren wollten grundsätzlich den Siebenstundentag
untertage durch den Achtstundentag ersetzen . Sie wollen diktieren .

Auf diese Weise kämen sie jedoch sicherlich nicht zu ihrem Ziel .

handelsminisier Sierin - g
schildert setne Bemühungen um eine rasche Beilegung des großen
Kampfes . Ich habe bisher , erklärt der Minister , zweimal Gelegen -
he! t gehabt , bei der Beratung des Bergetats auch zu der Frage der

achrstüTidigen Arbeitszeit Stellung zu nehmen , und ich vertrete nach
wie vor die Auffassung , daß die in den Novembertagen 1918 fest -
gesetzte Arbeitszeit geltendes Recht in Deutschland sein muß . ( Zu -
rufe d. Komm . ) Daß der Achtstundentag für die Bergarbeiter
untertage ein « sieben stündige Arbeitszeit bedeutet , sollten Sie auch
wissen .

Die Angriffe gegen das Handelsministerium gehen in mehr -
facher Hinsicht von falschen Voraussetzungen aus . Die

Ursache des Konflikts liegt in den Uiicum - Berlrägen .
Wenn 27 Proz . der Ruhrförderung unentgeltlich an die Besahungs -
mächte obgetveien werden müssen , wenn dazu noch zirka 12 Proz .
Zechenselbstverbrvuch kommen , so sind von der Gesamtfördcrung nur
etwas mehr als 61 Proz . gegen Entgelt verkäuflich . Bei den preu -
ßsichen Staatsgruben ist aus geologischen und anderen Gründen
das Verhältnis noch etwas ungünstiger . Aus dem Erlös von 61 bis
65 Proz . der Förderung muß also die Befriedigung der gesamten
Selbstkosten gesucht werden . Das wäre nur möglich , wenn der
Ruhrbergbau und die Staatszechen den Kohlenpreis beliebig fest -
setzen könnten . Der Preis wird aber durch die A b sa tz m o g l i ch -
k e i t diktiert . Der Absatzradius der Ruhrkoh ! « ist gegenüber der
Zeit vor der Ruhrbefetzung aufs äußerste eingeschränkt , der Preis
der Ruhrkohle liegt wesentlich über der Preishöh « aller anderen
deutschen Bergrevier « und über dem Weltmarktpreis . Die Folge
ist , daß sich die Förde nnöglichkeit des Ruhrbergbaus überhaupt nicht
auswirken kann , weil die durch den Mieum - Vertrag bedingte Preis -
höhe den Absatz aufs stärkst « obdrosselt . Unparteiische Bergbau -
leut « schätzen den durch das Micum - Abkommen bedingten Aus -

fall auf mähr als 50 000 Tonnen täglich . Das bedeutet « inen

Ausfall von mehr als 15 Millionen Tonnen im Jahr .

Der Minister gibt nun in anschaulicher Weise ein Bild der besonde -
ren Lage des preußischen Staatsbergbaus ; die . erforderlichen
Zuschüsse sind so erheblich , daß der Finanzminister schon mehr -
fach Einspruch erhoben bat . Unter der Voraussetzung , daß das
Reich spätestens in zwei bis drei Monaten die Bezahlungen der

Neparotionslieferungeii an de Staats - bergwerke wieder aufnimmt ,
der zurzeit ungünstig « Kohlenabfatz sich allmählich bessert und die
westfälischen Kohlenpreise , die augenblicklich über den englischen
stehen , wesentlich ermäßigt werden , werde die staatliche Bergwerks -
direktion Recklinghausen vom November 1923 bis Ende 1924 einen
Zuschuß von voraussichtlich 27,5 Millionen Mark und , ein -
schließlich der weiteren , vom 1. Juni ab fällig werdenden Zinsen
— jetzt müssen wir 2 2 Proz . Zinsen jährlich zahlen — einen Ge¬
samtzuschuß von mehr als 30 Millionen Mark erfordern .

Der Minister betont , daß die Kündigung des Manteltarifs durch
den Zechenverband , bevor das Arbeitszeitabkommen gekündigt
war , zweifellos taktisch unklug und sachlich nicht gerechtfertigt war .

Die Behauptung der Arbeiter , daß durch die Kündigung des Mantel -
tarjfs erst die Kündigung des Arbeitszeitabkommens provoziert wor -
den fei . ist in den bisherigen Verhandlungen nicht plausibel genug
begründet worden . Beide Parteien hatten seit der Erzwingung der
Micumverträge schwer zu leiden . Um so notwendiger war es , daß
die Arbeitgeber trotz aller Zwangslage die Gefühle , die Leiden und
Stimmungen der Bergarbeitermasie bei ihrem taktischen - Vorgehen
berücksichtigten . Das ist nicht immer geschehen , und
so entstand ! n den Bergarbeitermassen eine gefährlich « Hochspannung .
Am 3. Mai lag ein verbindlich erklärter Schiedsspruch des Reichs -
arbeitsministers in der Mebrarbeitsstage und in der Lohnfrage vor .
Der preußische Handelsminister hat -die amtliche Aufgabe , Schlich -
tungswesen . Arbeiterrecht imd Torifwesen im preußischen Staat zu
betreuen . Ich frage , ob ich tn dieser Eigenschaft mich am 5. Mai
über die vom Reichsarbeitsminister am 3. Mai ausgesprochene Der -
bindlichkeitserklärung hinwegsetzen konnte . Ich behaupte nein .
Ich hätte damit der Autorität des Schlichtungswesens einen tödstichen
Stoß versetzt . ( Zurufe bei den Komm . ) Ick? betone ; Der Kollektiv -

Arbeitsvertrag , dessen rechtlsth « Fundamentierung nicht zuletzt im
heute geltenden Schlichtungswesen ruht , ist doch zweifellos eine wert -
volle Errungenschaft für die Arbeiter , wertvoller als für den Unter -

nehmer . Am 5. Mai bestanden für die Leitung des Staatsberg -
bau es zwei

verbindlich erklärte Schiedssprüche , die für mich bindend fein
mußien .

Als am 6. Mai die Betriebsräte meinen Kommissar anriefen und

anfragten , ob sie nicht sieben Stunden verfahren könnten , wurde
ihnen die Frage vorgelegt , zu welchem Lohnsatz , ob ' die siebente .
Stunde gegen Siekenstundenlohn oder gegen den bisherigen Acht -
stundenlohn , zuzüglich der 15 Proz. aus oem verbindlich erklärten

Schiedsspruch , arbeiten wollten . Der Betriebsrat verlangte das

letztere . ( Hört , hört ! ) Das war bei unseren Zubußen eine glatie
Unmöglichkeit . — Wenn es endlich zu einer Aussprache zwischen
den Parteien und der Reichsregierung kam mit anschließenden
Schlichtungzverha ». dlur ! gcn , so darf ich konstatieren , daß meine Kom - -

missar « das Ihrige dazu beigetragen Und den entscheidenden Anstoß
gegeben haben . Leider hat auch der am 15. Mai gefällte Schieds -
fpruch den Konslikt nicht beendet . Die preußische Staatsregierung
niiinscht aufs dringendste im Interesse der beteiligten Arbeiter und
der deutschen Wirtschast , daß der Streit unverzüglich beigelegt wird .
Di « preußische Staatsregierung hat ihre Dienste zur Permittlung

nicht o e r sa g t und ernerit bei der Reichsregierung nachdrücklichst
Borstellungen erhoben , um nochmals Verhandlungen herbeizuführm .
Die am Montag begonnenen Verhandlungen im Reichsarbeits -
Ministerium sind in erster Linie auf die Jntiative des preußischen
Handelsministeriums zurückzuführen . ( Beifall . )

Abg . Mariin ( Dnat . ) spricht sich dafür aus , daß es in dem

Ringen on der Ruhr weder Sieger noch Besiegte gäbe .
Abg . Dr . Pinkerneil ( D. Vp. ) , der so gut wie allein den Stand .

punkt der Grubenherren zu verteidigen suchte , betonte , das Rechts -
gutachten der fünf Professoren , zu denen auch Sinzheim « ? gehör «,
spreche zugunsten der Aussassung der Unternehmer .

Abg . Sobottka ( Komm . ) erklärte , es handle sich nicht so sehr um
die 8- , als um die 8>- stündige Schicht unter Tage , . die erzwungen
werden solle »

Abg . Limberh ( Soz . ) f . s„-

kritisierte nochmals die kurzsichtige Haltung des Untenrehmerdrms
und zitierte zu diesem Zweck auch die „ Frankfurter Ztg . " , die darauf
hinweist , . daß seil Slbbruck des Ruhrkampfes die Grubenherren es
an jeglichem Versuch zu einer Velständigung hätten fcljlctn lassen .
Wir wissen , betont « Limbertz , wie von Tag zu Tag . von Stunde

zu Stunde der Groll in der Bergarbeiterschaft sich anhäufte . Die

ältesten Bergleute erklären heute , lieber Gras fressen zu
wollen , als nochmals ohne Sicherstellung ihrer Rechte in die Grube

zu gehen . ( Beifall links . )
Nach weitsrsn Ausführungen , die neues nicht ergaben , schloß

die Aussprache . Der sozialdemokratische Antraq wurde dem Haupt -

ausschuß überwiesen , der Antrag der Kommunisten , der die sofortige
Amtsenthebung des preußischen Handelsministers und des Reichs -

arbeitsministers forderte , wurde abgelehnt . Das 5) aus vertagte sich

auf Dienstag 11 Uhr .

Ich ha«' einen Kameraöen . . .

Die Aussagen im Thormann - Grandel - Prozeh
Bereits der erste Tag des Thormann - Grandel - Prozesses

eröffnete einen Einblick in den Sumpf der sogenannten
vaterländischen Vereinigungen , der für die gesamte Bewegung
v e r n i ch t e n d ist . Die Thormann und Grandel geben sich
als Anhänger der Alldeutschen C l a ß s ch e r R i ch -

t u n g , aber sie haben zu gleicher Zeit intime Fühlung mit den

Nationalsozialisten um Graefe , Wusse , Hitler und

Ludendorff . Sie behaupten unpolitisch zu sein , aber ihre

gesamte Tätigkeit ist im höchsten Grade politisch . Sie be -

haupten , das Spitzeltum bei den Nationalsozialisten bekämpft
zu haben , aber sie selbst haben nach ihren eigenen Aussagen in

der verwerflichsten Weise gespitzelt .
Da ist dieser T h o r m a n n , ein Kaufmann mit sehr be -

wegter Vergangenheit , von dem sein Mitangeklagter Grandel

behauptet , er habe ihn in Berlin um eine Stellung an -

geschnorrt und er habe ihn im Verdacht , daß er Geld von ihm

herauspressen wollte . Thormann gibt sich als Ehrenmann vom

Scheitel bis zur Sohle . „ Vaterländische " Motive sind es , die

ihn geleitet haben , der Wunsch , den nationalsozialistischen
Parteisekretär o. Tettenborn als Spitzel zu entlarven

und als solchen Graefe und Ludendorff zu denunzieren ,
führte ihn . wie er sagt , nach Berlin . Um sein Ziel zu erreichen ,

bespitzelt er Tettenborn , um sein Ziel zu erreichen , reicht er

nach seiner Behauptung dem bespitzelten Spitzel die Hand zu
einem Mordanschlag auf den Chef der Heeresleitung General

v. Se e ck t. Dieser ehrenwerte Vertreter der alldeutschen
Gattung Mensch ist so selbstlos , daß er dem Spitzel Tettenborn ,
der angeblich als Sekretär der Nationalsozialistischen Freiheits -
partei Hungergehälter bezog , an die 2l) (1 Dollar für die Aus -

führung des sauberen Mordplanes opferte . Aber war Thor -
mann nicht ein verkrachter Kaufmann , der Grandel um einen

Unterschlupf gebeten hatte ? Woher stammen also die

200 D o l l a r ? Die Frage ist vorläufig unbeantwortet ge -
blieben . Sie aufzuklären wird eine der wichtigsten Aufgaben
des Prozesses sein .

„ Ich wollte die Tettenborn und Köppke fangen " , sagt Thor -
mann . Aber die Tettenborn und Köppke waren gerissener als

er , sie haben ihn gefangen . Spitzel »st and gegen
Spitzel und die Frage war nur , wer den andern über -

. — Spitzel gegen Spitzel . — Alles um Geld .

spitzelte , von diesen vaterländischen Gestalten , die mit Claß ,
Kahr , Graefe , Hitler , Wulle und Ludcndorff in Verbindung
standen . Ich halt ' einen Kameraden . . .

Grandel heißt einer dieser Kameraden . Er stand zu
H i t l e r , K a h r und Claß in engen Beziehungen . Aber er

war beileibe kein Politiker . Wie sein Komplice Thormann ist
er rein „ vaterländisch " eingestellt . „Freiheit , Heimat , Vater -

land " heißt sein Wahlspruch . Aber seltsam , dieser so gänzlich
unpolitische Dr . ehem . Grandel ist einer der Hauptgeldgeber
der Nationalsozalisten , er saß als Beirat im W i r t s ch a f t s -

rat des Ge > ieral st aatskom missars Kahr , be -
arbeitete die Währuugsfrage und drängte zur „ I n i t i a -

t i v e" . Er war ein intimer Freund des Justizrats Claß und

bemühte sich eine Brücke zwischen den Nationalsozia -
listen und den Alldeutschen zu schlagen . Wahrhaftig
eine gänzlich unpolitische Betätigung ! Und — seltsam —

ausgerechnet in den Tagen , an denen der Mordplan gegen
Geeckt zur Ausführung gebracht werden soll , taucht der ehren -
werte Herr Grandel in Berlin auf und trifft hier „zufällig " den
Mitangeklagten Thormann . „ Ich kannte ihn nur flüchtig " ,
sagt der Herr Dr . eimm . „ Ich wünschte keine Bierbaukbekannt -
schasten . " Aber seltsam . Dieser flüchtige Bekannte Thormonn
zieht dann den Grandel ins Vertrauen , er bittet ihn, ' sich
Tettenborn einmal genauer anzusehen . Und Dr . Grandel ? Er
lehnt diese sonderbare Zumutung des flüchtigen Bekannten
nicht etwa ab . er lädt im Gegenteil die Thormann . Tettenborn
und Stoppte zu einem solennen Schmaus ein . Da
saßen nun die vier „Vaterländischen " und sprachen — über
d e n M o r d p l a n g e g e n S e e ck t. Aber nicht etwa , so be -

haupten sie nachträglich , um den Chef der Hzeeresleitung über
den Haufen zu schießen , sondern um sich gegenseitig der E h r e
und der Freiheit zu berauben . Ich hatt ' einen Käme -

raden . . .
Bei seiner Vernehmuna vor dem Schwurgericht des Land -

gerichts I führte Thormann weiter aus : Tettenborn teilte mir
bei unserer ersten Unterredung im Lokal der Volkischen Fmheits -
Partei mit , daß er jämmerlich bezahlt werde und sich mit seiner
Familie n o ch n > ch t e , i, m a l s a : t e s I « >' könne . Als v. Testen -
forn einen Augenblick abberufen wurde , legte ich ihm ein�n

Zwanzig - Dollar - Schein aus den Tisch . Ich bat ihn



nSmvch , <r soll » doch at » frShev »? vsstzi « sctwc alt »» « erbt » -
dunaen mitder Reichswehr wieder aufuehmen , um

zu erfunden , wie dort die Stimmung sei . Ich bat Tettenborn dann
abends in mein Hotel in der Dorothoenstraße , weil ich inzwischen
ein « verdächtige Dame kennen gelernt hatte , «in « Baronin

Jessenack , von der ich wußte , daß sie mit Ianezik in Verbindung
stand und die mir selbst erklärt hatte , ( U halte mich für einen

Ofsizierspion . Ich war nun der Ansicht , daß diese Person
auch mit Tettenborn in Verbindung stehe und hoffte , daß . wenn ich
beide zusammenbrächte , sie sich verraten würden .

Vors . : Halten Sie den Herrn v. Tettenborn für einen Spitzel ?
Angekl . Thormann : Natürlich , denn Tettenborn oerkehrt

ja in Iancziks Kreisen .
Vors . : Wie kann denn da , möglich sein , daß ein Spitzel

Sekretär der Deutschvölkischen Frei hettspartei
wird ?

Angekl . Thormann : Alle nationalen Verbände sind sa durch
Spitzel zerseht .

Vors . : Haben Sie denn z. B. Herrn Wull « über ihren V« r -
dacht gegen Tettenborn etwas mitgeteilt ?

Angekl . Thormann : Nein , denn ich war Tettenborn be -
reits auf der Spur und wollte ihn in den nächsten Tagen festsetzen .
Da kam er mir aber zuvor und veranlaßt « mein « Verhaftung . Nach
einer kurzen Reis « nach München bin ich dann am 9. Januar
nach Berlin zurückgekommen und traf mich auf Wunsch
von Tettenborn mit diesem im T a f ä I o st y. Als wir das
Lokal verließen , sagte Tettenborn zu mir :

Hütte ich nur mehr Geld gehabt , dann wäre Seeckt fetzt schau
weg . haben Sie Geld mit ?

Ich war überrascht , faßte mich aber sofort und sagte : Jawohl .
Darauf deutet « mir Tettenborn an , er hätte «inen Kameraden usw .
Ich habe daraufhin Tettenborn abermals SV Dollar gegeben .
Am nächsten Tage , «irrem Donnerstag , hatte mich Tettenborn zu
Aschingex bestellt , kam aber nicht . Am Sonnabend traf ich bei einem

Spaziergang Dr . Grandel , den ich aus Süddeutschland kannte ,
und der sich auf einer Geschäftsreise befand , in der Leipziger Straße .
Ich fuhr zu Fahrenhorst , um von diesem Tettenborns

Wohnung zu erfahren . Als mir dos nicht möglich war , bin ich mit
Dr . Grandel ausgegangen und habe mit ihm am Sonntag im Leip -
ziger Hof gegessen . Am Abend , im Caf6 Exzelsior , habe ich Dr .
Grandel erzählt , was ich im Schilde führte und habe ihm
auch von der Tätigkeit Tettenborns erzählt , der mir als H a l b j u d e

verdächtig war . Dr . Grandel lächelt « über das , und ich war über

seinen Skeptizismus etwas ärgerlich . Deshalb gwg ich weiter aus
mir heraus und sagt «, Tettenborn habe etwas mit Seeckt
vor .

Vors . : Sie reden immer nur ganz allgemein . Die werden
doch Dr . Grandel etwa « Postttves erzählt haben .

Angekl . : Nein , ich war überzeugt , daß Tettenborn über -

Haupt nichts Ernsthafte » vorhattte , «r hatte mich schon zu oft
belogen .

Vors . : Haben Sie Grandel auch erzählt , daß Tettenborn
Ihnen gesagt hat : Wenn ich Geld hätte , dann wäre Seeckt schon
längst fort ?

Angekl . Thormann : Jawohl , Grandel meinte noch lächelnd :
Gerede ! Quatsch ! Ich aber sagte : So urteilen Sie , weil Sie
diese Spitzelgesellschaft nicht kennen . Ich will unter allen Umständen
diese Spißel aus der Partei entfernen . Ich erkläre hier im Gerichts -
soal feierlichst , daß ich mit einem Attentat gegen General o. Seeckt
niemals etwas zu tun gehabt habe .

Der Angeklagt « schildert dann weiter in sehr ausführlicher
Weise , wie er sich mit Tettenborn und K ö p k e , der ihm unter
dem Namen Schuhmacher vorgestellt wurde , im Reichstag ge -
troffen habe , wie man dann

zu Dritt zum Reichswehrministerium
und durch die Bendlerstraße gegangen sei . Bei der Gelegenheit
habe Tettenborn erzählt , daß er gerade von der Abteilung I A

komme , wo er noch mit einem blauen Auge davongiekommen sei.
Reichswehrministerium sei ihm , dem Angeklagten , aufgefallen ,

tts driwsscein Hauptmann Böhm , der sowohl Thormann wie Gran -
del bekannt gewesen sei , Thormann spöttisch angelächelt
habe , während Tettenborn diesen Bekannten nicht gegrüßt habe . Am

Nachmittag habe man sich dann wieder in der Konditorei Josty ge-
troffen , und da habe Thormann dem Tettenborn und Köpkc feine
letzten 50 Dollar gegeben . Di « beiden erklärten , si « muß -
ten noch eine Reithose usw . besorgen .

Nun mußte die Verhandlung abgebrochen werden , da der An -

geklagte Grandel , der schwer leidend ist , einen Erfchöpfungsanfall
erlitt . Nach geraumer Zeit wurde die Vernehmrmg Thormann »
wieder aufgenommen .

Thormann schildert , daß er Grandel gebeten habe , sich doch diese
beiden „Oberspitzel " einmal selbst anzusehen . Weiter hob « er sich
mit Tettenborn und Köpke zu dem nächsten Tag aber -
mals bei Iosty verabredet . Vors . : Wenn Sie alles nur für Spitzel -
mache hielten , ist es doch nicht erklärlich , weshalb Sie sich noch «in -
mal treffen wollten . Angekl . T h or m an n : Ich wollte nur sehen ,
wie weit diese beiden Lausebengels ihr Spiel treiben
würden . Tettenborn war nämlich zu der Verabredung nicht er -
schienen und deshalb sagte ich zu Köpke - Schuhmacher :

Sie sind wirklich Ehrenleute . Tettenborn hat mir sein Offizier ».
wort gegeben , daß er zu der heutigen Verabredung kommt , Hot

das wort aber natürlich gebrochen .

Ich habe Köpke mit einem solchen Zynismus behandelt , daß er
dauernd mit den Zähnen knirschte . Wenn beide nicht so
jung gewesen wären , dann hätten sie merken müssen , daß ich sie
fangen wollt « . Als ich am Abend vor meiner Derhastuna nach
Haus « kam , sah ich z w e i K r i m i n a l b e a m t e vor der Tür stehen ,
von denen der eine dem anderen zuflüsterte : „ Du , da » ist er . " Ich
mußte lachen , denn ich sah nun , daß man gegen mich mobil

gemacht hatte . Vors . : Ge sind also an dem Abend ausein -

andergegangen in dem Gedanken , daß am 16 . Januar da ,
Attentat stattfinden würde ? Angekl . Thor mann : Aber kein
Gedanke , ich wicht « ja bestimmt , daß nichts nochkommen würde .

Ich wollte nur das Spiel ,o Ende bringen , um dann Herrn
v. Graese und Exzellenz Ludendorff über die lästqkelt Testen -

borns zu benachrichtigen .
'

Vors . : Dazu waren doch aber Ihre zahllosen Verabredungen mit
Tettenborn und Köpke wahrhaftig nicht nötig . Angekl . : Doch, denn
ich wollte die beiden psychologisch studieren . Ich
habe ja auch an dem Morgen meiner Verhaftung im
Cafe Iosty zu Tettenborn gesagt : „ wahrscheinstch Ist Dr . Grandel
schon vcrhaslel und mich werden Sie ja auch für kurze Zeit Ins Ge¬
fängnis bringen , aber Sie verlieren Zhre Ehre . " Vors . : Was haben
Sie denn nun nach Ihrer Festnahme dem Untersuchungsrichter er -
zählt ? Angekl . : Der Untersuchungsrichter sagte mir , ich solle nicht
lügen , undjch sag, « ihm , daß jede Lüge meinerseits meine Sache
beflecken würde . Ich Hab « ihm wörtlich gesagt : „ Tettenborn ist der
größte Halunke , den es gibt , weit größer als sein Chef . " Aber der
Untersuchungsrichter hat mich nie im Zusammenhang erzählen lassen .
sondern ich mußte nur immer Fragen beantworten . Vors . : Dann
muß ich Ihnen entgegenhalten ,

daß Ihr prolokoll mit den Worten beginnt : „ Zch gebe zu. an
einer Verabredung , Exzellenz v. Seeckt zu des eiligen , tellge -

nommen zu haben . "

Angekl . : Das konnte ich doch auch n- chtjeugn - n, da ich mit den
Leuten darüber gesprochen habe Vors . : Sie haben weiter in dem
Protokoll gesagt , daß die Anregung . Exzellenz Seeckt zu beseitigen ,
von einem von Ihnen ausgegangen sei . Der Angeklagte sagt auf An -

frage noch aus , daß er Grandel nur flüchtig gekannt habe .

Dr . Granöels Aussagen
Hierauf ttstrd der zweite Angeklagte , Fabrikant Dr . Gott -

sieb Grandel aus Augsburg , vernommen . Der Angeklagt «

Ml A* fj . � - - «T- t . _a. - .rf- -*f N . Mqi fv yajeDcr dcd dw tiKTiQ�sargtc t &iwfnjvu tmgfCTTcit
müssen . Er nimmt vor dem Richte rtifch auf einem Stuhl Platz
und macht feine Aussage , fast ständig mühsam nach Atem ringend ,
mit so leiser Stimme , daß seine Warle vielfach ganz verloren gehen ».
Bis zur Revolution , so erklärt der Beschuldigte , habe ich mich f ü r
Politik nichl besonders interessiert . 1920 lernt « ich
dann Hitler kennen , der mich auch in Augsburg besuchte und da
ich auf diese junge Bewegung in ihren Anfängen Hoffnung setzte ,
stellte ich mich ihr auch f i n a n z i e l l zur Verfügung . Mein Wunsch
war . daß die Hitter - Vewegung sich auf kulturpolitischem ,
nicht aber auf parteipolitischem Gebiet bewegen sollte .

Al » sich dann die Entwicklung in umgekehrter weise vollzog ,
habe lch mich zurückgezogen , denn ich bin . wie gesagt , nicht

porfeipoflstsch eingestellt .
Vor geraumer Zeit habe IchIustizratClaß kennen gelernt und
bin mehrfach mit ihm zufommengetommen , da mich die alldeutsche
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heule . Dienstag , den 27 . Mai 1924 , abends 7»/ , Uhr . im
«Devtschen Hof - , Luckauer Straße IS ( großer Saal ) .

Tagesordnung :

„ Das Sachverftänüigengutachten " .
Referent : Genofle Rudolf wiffell , Rl . d. R.

Antritt haben alle Pattelfunkttonäre gegen Vorzeigung von
Mitgliedsbuch und Aunktianärausweis fiir 1924 .

Bewegung interessierte , von Herrn Elaß habe ich den Eindruck ,
daß er eine bedeutend « Persönlichkeit fft . Auch mtt Herrn v. Kahr
war ich in Fühlung , da ich mich

mit der währungsftage in feinem wirffchaftsstab
abplagt «. Ich drängte Kahr , er möge , was die Währung anging ,
dl « Inittative ergreifen , doch bracht « der frühere Gonerolstaats .
tommissar nicht den nötigen Mut auf . Der Angeklagte schildert
dann , daß er i m I a n u a r n a ch B e r l i n gekommen sei . einmal .
um von der Außenhandelsstelle ein « Einfuhrbewilligung zu erhalten ,
dann aber auch , um für eine befreundete Familie in Augsburg ein
Tuberkulosehellmittel zu beschaffen . Er sei am Frestzg . den
11. Januar , angekommen und Hobe von der Außenhandelsstelle den
Bescheid bekommen , daß er erst am Montag in seiner Sache ver -
Hotteln könne� Am Sonnrckend hob « ihn in der Leipziger Straße
ew Herr aogrüßt . Ich mußte mich erst besnrnen , wer das war irrid
erranrrte schließlich Thorman n , den ich auf einem nattonalen
Abend in München einmal kennen gelernt hatte . Das Zusammen .
treffen in Berlin war mir nicht sonderlich angenehm ,

' ch lege auf B i « rb « ka n n t s ch a f te n keinen allzu großen
Wert . Thomiann klagt «, er Hab « keine Arbeit und da ich
für meine Fabrik in Norddeutschland Vertreter sucht «, fragte ich
ihn , ob er ftd)_ einer solchen Tätigkeit gewachsen fühle . So kamen
mvc ins Gesprach , Thormann erzählte mir auch auf ein « diesbezüg -
Ii che Frage , daß «r zur Deutschvölkischen Freiheitspartei Verbindun -
gen habe und Wulle kenne . Das war mir lieb , zu hören , denn ich
hofft «, vielleicht auf diesem Umweg

eine Brücke zwsschen der «lldeuffchen und der veusschvSMscheu
Arelheilspariei schlagen

zu können , da letzter - bekanntlich Iustizrat Daß ebenso oft . wie
grundlos angegriffen hatte . Am Sonntag abend kam dann Thor -
mann ins Eaf « Exzelsior . wo ich mich , wie er wußte , aufhielt , und
dort erzahlte er mir zum erstenmal von Tettenborn . Das
fei fo erklärte mir Thormann , « in ganz Radikaler , der schon
allerhand Waghalsiges geleistet habe . Und min deutete mir Thor -
mannl an , daß Tettenborn etwas gegen Herrn o. Seeckt plane . Ich
habe dazu den Kopf geschüttelt und gelächelt , denn es erschien mir
absurd , daß man wieder einmal mit dem Schicksal Deutschlands
stielen wollte . Wetter bat mich dann Thormanu . ich solle mir
Tettenborn einmal ansehen , ob die ' er Mann den Ein -
druck eines Schwindlers mache oder nicht . Ich habe in diesem
Augenblick wahrhaftig nicht geglaubt , daß aus der Bitte und meiner
Zusage für mich etwa , so Verhängnisvolle , erwachsen würde . Thor -
mann erbot sich, mir Tettenborn ins Hotel zu bringen . Auch das
rl schien mir nicht gefährlich ,

ich hatte vielmehr den verdacht , daß man Geld von mir heraus¬
holen wollte ,

dsnn Thormann hatte mir wiederholt versichert , daß Tettenborn
und Köpke so geldhungrig feien , daß sie die tollsten Sachen
machten , nur um in den Besitz von Mitteln zu kommen . Tatsächlich
erschien Tettenborn mit Köpke am nächsten Tag im Leipziger Hof
und w i r a ß e n d o r t z u s a m m « n. Im Laufe der Unterhaltung
frag te Thormann den Köpke ganz laut : . Sie wollen also
die Sache gegen Seeckt ausführen ? " und Köpke erwidert « mit
niedergeschlagenen Augen - „ Jawohl " . Er verlangte zunächst eine
größere Summe zur Sicherftellunq seiner Mutter - , wie er sagt «,
und als ich ihn fragte , wo denn die Mutter wohne , antwortete «r
so zögernd und unsicher , daß ich den Eindruck hatte : Der Mann ist
ein Lügner . Thormann erwiderte , daß auch diese Summ « besorgt
werden könne , und nun fragte Köpke , ob er nicht sofort « ine
größere Abschlagszahlung daraltf bekommen könnte . Ich
würde diesem Manne persönlich nicht einen Pfennig geborgt haben ,
denn er machte auf mich durchaus den Eindruck eines Hochstaplers .
Nach diesem Gespräch mußte ich zu einer Sitzung in die Außen -
handelsstelle und , offengestanden , war ich sehr froh : fortkominen zu
können , denn ich dachle bei mir

wenn diese Art Leute Deutschland retten wollen , dann gerät e»
sicherlich nur immer tiefer in den Sumpf .

Tm das Befinden des Angeklagten Dr . Grandel sich stark ver -
ichleästerte , brach auf Auttaq der Sachverständigen der Vorsitzende
die Vernehmung ab . Die Verhandlung wurde auf Dienstag mar -
gen verlagt .

IVirtfichast
Die Wirtschaftskrise tmS ihre Sekämpfung .

Die deutsche Volkswirtschaft steht im Beginn oder vielmehr schon
inmitten der schwersten Krise , die sie je durchgemacht hat . Fast
zehn Jahre lang waren die Gesetze , durch die die in sich regellose
kapitalisttsche Wirtschaft dstigiert wurde , außer Kraft . Im Krieg «
wurde nicht für den volkswirtschaftlichen Verbrauch , sondern in der

Hauptsache für den Kriegsbedarf produziere : die Blockade schloß eine
Konkurrenz der ausländischen mit der heimischen Warenerzeugung
aus . Nach dem Kriege fetzte bald die Valutablockade «in , die hohen
Devisenkurf « verwehrten die Einfuhr billiger Waren , Monopol -
artig beherrscht « der Kapitalismus den Markt . 1920 und nach der

Stabilisierung End « 1923 hatten wir Episoden , wo sich die Mochtver -
hältnisie zu verschieben schienen . Beide Male war die Wirtschaft aus
den Fugen geraten infolge der Uebersteigerung der Preise , und beide
Male gab es vorübergehend einen Rückschlag . Aber beide Konjunktur -

rückschläge waren nur Episoden . Insbesondere die Jahre vom Herbst
1920 bis Herbst 1923 brachten die Hochflut der Inflation mit der

überstürzten Flucht in den Sachbesitz , in die Produktions -
mittel , die Rohstoffe . Eine gewaltig « Umschichtung , die der Reichs -
kanzfer Wirth seinerzeit als Hochkapitalismus bezeichnete , griff
Platz . Di « Konkurse , die in der normalen kapitalistischen Wirtschaft
die Bereinigung der Industrie und des Handels bewirkten .

- CjJL - - -— — »
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wie Pilze empor , ganz gleich , ob ein volkswirtschaftliches Bedürfnis

dafür vorlag . Der Apparat des Handels und der Banken schwoll
ins ungeheure an . In ein vermindertes Bolkseinkom -
m e n teilte sich ein um ein vielfaches vergrößerter Stab von
Verwaltern der Ware und des Geldes , durch die auch

nicht ein Zentner Kohl «, nicht ein Anzug mehr hergestellt wurde .
Das Mißverhältnis mußt « in dem Augenblick deutlich werden ,

als an Stelle des schwankenden Geldwertes ein stabiler
trat . Mit Erschrecken sah man , wie ungeheuer der Anteil de »

Lohnes an der Ware zusammengeschrumpft war , wie die Pro -
dukttvn und der Warenpreis belastet wurde mit Risikoprämien , Ge -

winnfätzen , Handels , und Kreditspesen , so daß die Waren der In -

duftrie viel zu teuer , jedenfalls teurer in Deutschland als am Welt -

markt waren . Wenn man obendrein auf die Steuern verwsist ,
die die Ware angeblich so sehr verteuerten , so muß doch betont

werden , daß die Ueberschreittmg der Weltmarktpreis « schon im Früh -

jähr 1923 anläßlich der damaligen Markstabilisierung verzeichnet
werden konnte , also zu einer Zeit , wo die Industrie so gut wie

gar keine Steuern zahlt « , sondern sie schuldig blieb , bis die

Geldentwertung sie auffraß .

Die Geschäftsaufsicht und ihre Wirkungen .
Hatte die kapitalistische „ Erfolgs " wirtschaft in Zeiten stetigen

Geldwertes als wesentliche Vorbedingung einer gesunden Geschäfts -
Politik die Bereithaltung ausreichender flüssiger Geldmittel ange -
sehen — wer zahlungsunfähig wurde , geriet in Konkurs — , so
war in der Inflationsperiode gerade das Umgekehrt « zum Geschäfts -
prinzip geworden . Wer flüssige Geldmittel behielt , wurde von der

Noteinpresse enteignet ; wer dagegen Ware , Devisen , Effekten kaufte ,
wurde und blieb reich . Di « meisten haben bis heute noch nicht um -

gelernt . Sonst hätte der Reichsbankpräsident Dr . Schacht nicht
vorgestern an die Geschäftswelt die Mahnung zu richten brauchen ,
sich ihrer Warenvorräte zu entledigen und selbst unter

Verlust zu verkaufen . Man lebt noch in der Wahiworstellung , daß
irgendwann einmal irgendein neuer Geldgeber Kredite bereitstellen
würde , um zu verhindern , daß die zum Verbrauch erzeugten Waren
dem Verbrauch jugesührt werden .

Nun hat der Gesetzgeber noch geholfen , dies « Vorstellung aufrecht
zuerhalten . Am 8. Auguust 1914 erschien zum Schutze der vom Krieg
geschädigten Unternehmungen eine Verordnung „betreffend die An -

ordnung einer Geschäftsaufsicht zur Abwendung des

Konkursverfahrens " , deren Zweck es war , zahlungs -
schwachen , aber innerlich gesunden Unternehmungen über die Störun -

gen des Absatzes und des Kreditverkehrs im Kriege hinwegzuhelfen .
Unter bestimmten sehr allgemein gehaltenen Bedingungen konnte ein

vorübergehend zahlungsunfähig gewordenes Unternehmen , anstatt
Konkurs anzumelden , die Geschäftsaufsicht über sich beantragen . Eine

Auffichtsperfon wurde mit der Unterstützung und Ueberwochung der

Geschäfte betraut , bis es wieder zahlungsfähig geworden war .

Im Kriege , vielleicht noch die erste Zeit nach dem Kriege , als

infolge der Beschlagnahme von Auslandsvermögen oder von Gebiets -

abtretungen Unternehmungen unverschuldet in Verlegenheit kamen ,

hatte dt « Verordnung ihren guten Sinn . Nachdem aber die Hoch -

flut des Inflationskapitalismus über uns gegangen ist . nachdem der

Mittelstand enteignet und die Arbeiterschaft jahrelang um den größten
Teil des Arbeitsertkages betrogen worden ist , fallt « man glauben ,

daß die Unternehmungen in Industrie und Handel aller Schutzbe -

dürftigkeit entwachsen sind . Der Staat ist anderer Meinung .

Während man die sozialen Schutzbestimmungen zugunsten
der Arbeit « rschaft größtenteils längst abgebaut hat . erfreut sich der

ehrbar « Efennm der Ka u f l « u te und Industriellen noch

des Krtegssozialismus und aller seiner Wohltaten .

Die Geschäftsaufsicht untergräbt die Wirtschaft .

Was ist nun die Folge ?
'

Das Betriebskapital und die baren Reserven der Unternchiiuw . gai

waren , wie geschildert , größtenteils in den schwer beweglichen Sach -

besitz übergegangen . Das war nicht schlimm , solange die Reichsbank

für ein Nachströmen deb Kredite sorgte . Die seit der Einführung
der Rentenmark erteilten Kredite aber haben bereits gezeigt , daß die

Währung bei einer zu starken Oeffnung dieses Ventils der Gefahr
eines neuen Sturzes ausgesetzt war . Infolgedessen muhte «s

abgesperrt werden . Ein « ungeheure Kreditknapphett trat ein , die

noch verschärft wurde , als die Reichsbank in Erkenntnis dieser Gefahr

ihre Kredi ' erteilung beschränkte . .
Nun halten sich Industrie und Handel in der Inflalion noch aus

andere Weise Mittel zu beschaffen gewußt . Sie verlangten vom Ab -

nehmer und Besteller Vorauszahlung . Das mußte aufhören ,
als der Absatz ins Ausland infolg « der Ueberschreituna der Well -

Marktpreise und im Inland insolo « der geschwächten Kaufkraft zu

stocken begann . Der Lieferant mußt « jetzt dem AbnehmerKre -
di t erteilen wie vor dem Krieg «. Dadurch wuchs aus der einen Seite

der Kreditbedarf — schon das würde manche Störungen des Kredit -

Verkehrs erklären . Aber auf der anderen Seite ergab sich folgendes :
Viel « Händler nahmen mm War « ab und konnten sie, da sie nicht
genügend absetzen , nicht bezahlen . Als nun aus der Zahlung be-

ltanden wurde , ließen sie sich einfach unter Geschäftsaufsicht
stellen . Bald wurden darüber auch Lieferantensirmen zahlungs -
unfähig . Auch von ihnen gingen viel « unter Geschöftsaufsicht . Der

Produzent aber wartet « auf sein Geld und sollte seine Löhne bezahlen .
Da er es nicht bekam , ging «r um Geld betteln oder «r begab sich

gleichfalls unter Geschäftsaiifficht . Anstatt daß man bemüht gewesen

wäre , di « Waren , durch di « die Kredite gebunden waren , zu ver¬

kaufen , wartete alles auf den Onkel aus Amerika , der die steigenden

Preis « bringen sollte — die Wirtschast aber ging zu Bruch .
Heute schon ist e, so, daß Produzenten sich nicht mehr um

den Absatz bemühen , weil sie nicht wissen , ob sie jemals Geld oder

nur «in « Geschäftsaufsicht zu sehen bekommen . Di « Zahl der untei

Geschäftsaussicht stehenden Firmen beträgt bereits viele hunderte .
wenn nicht tausende . Niemand weiß , ob eine Firma , mtt der er ver -

kehrt , schon unter Geschästsalifsichi steht oder erst auf dem besten
Wege dazu ist .

Verheerend ist die Wirkung auch auf die K a v i t a l b i l d u n g.
Wenn Kredite knapp sind , ist es Aufgabe der Banken , die freien
Gelder an sich zu ziehen , also fiir Depositen zu werben . Da » tun sie
auch , wenn auch in sehr unzuiänglilyer Weise . Aver wer soll «ine
Bank Geld hintragen , wenn man nicht weiß , ob dies « nicht auch

morgen unter Geschästsaufsicht steht und dann die Herausgabe des
Geldes in dem Augenblick verweigert , wo es der Besitzer am nötigste »
braucht ?

So ist die Geschäftsaufsicht in ihrer heutigen Form ein « Quell «

d e r K o r r u p t i o n der gesamten Wirlschast . zugleich em Hindernis

für die Belebung des Absatzes sowie der Umstellung der Produktion

auf niedrige Preise und schließlich die Untergrabung der Neubildung

von Kapital .
Die Abwchrbcstrebungen .

Die Interessenten haben die Gefahr , die aus der «inseitigen An -

Wendung der Geschäftsaufficht erwächst , klar erkannt und ihr « Reform

beantragt . Man will vor allem den erhöhten schütz der

Gläubiger , oerlangt , daß die Geschaftsaufsicht öffentlich bekannt -

zugeben und ihre Dauer von 1 auf verku . - zt wird .
Man fordert weiter die Beteiligung der zuständigen Äerufsoertretung
oder Handelskammer bei der Entscheidung darüber , ob «ine Geschäfts -
aufsicht verfügt oder ein Konkurs oeraulatzt werden soll .

Dies « Wünsch « der Interessenten würden ein « Reform bringen .
di « in ihrer Wirkung wiederum einseitig wäre , indem sie lediglich den

Gläubiger begünstigt . Ueber Schuldner und Gläubiger stehen aber
die Interessen der Volkswirtschaft und der in ihr beschästigten
Arbeitnelüner . Es ist «in großer linterschied , ob der Krämer

Schulz « Pleite macht oder ob etwa «in aussichtsreiches Unternehnieu
Bälde beheben lassen . Es ist ferner «in Unterschied , ob «in Bnnkier
Sowieso die Möglichkeit , sich an der Verwaltung des jetzt so knappeu
Geldes zu bereicl ?ern , erhält oder ob. etwa eine Spezialmn ' chinen -
fabrik , die die deutsche Produktions ähigkeit zu steigern imstande ist ,



plStzNch in ftretiU », Absatz , oder Zahkmgsnot geraten Ist . Sine
gänzliche Beseitigang der Geschästsaufsicht können auch wir nicht b«.
fürworten . Dann würden nämlich exportwichtig « und belanglos « Ge -
schäste und Fabriken zu Schleuderpreisen verkauft wer -
den , das Ausland würde ohne großen Geldaufwand sich in den Besitz
wertvollster Produktions - und chandelsuntrrnehmuugen setzen können .
Das wollen wir nicht .

Das volkswirkschoftliche Gebot .

Was aber mit ollem Nachdruck zu fordern Ist . das ist die wahr -
nehmung der Interessen der Gesamlwirkschost bei der Verhängung
jeder einzelnen Geschäslsaussicht . Das könnte geschehen durch die
Einsetzung paritätischer Ausschüsse aus sachverständigen Männern ,
die jeden einzelnen Fall begutachten, ob die Volkswirtschaft -
l i che Notwendigkeit der Geschäftsaufsicht gegeben ist oder
nicht . Das Gutachten wäre dem entscheidenden Gericht zu unter -
breiten .

Auch eine andere Erwägung zwingt zu dieser Forderung . Die

gegenwärtige Krise ist wie alle Absatzkrisen heraufbeschworen durch
die Unfähigkeit der kapitalistischen Kreise , rechtzetig der Gefahr ent -

gegenzutreten . Sonst hätte gerade sie die Inflation schon lange
bekämpft und diese Aufgab « nicht jahrelang den Sozialisten überlassen
dürfen . Denn nur durch die Inflation konnte sich die Krise zu diesem
Ausmaß entwickeln . Jetzt , nachdem unzählige Arbeitskräfte
in unwirtschaslliche Betriebe hineingezc�en wurden , nachdem ferner
viel « dieser Betriebe nusgeschaltei werden , kommt es in ent -
scheidendem Maß « darauf an , für die freiwerdenden Arbeitskräfte
unrentabler Betriebe Arbeit zu schaffen in technisch und

organisatorisch besseren , rentablen Betrieben !
Das geht nicht , wenn man bei der Entscheidung über die Geschäfts -
aufsicht volkswirtschaftlich wertvolle und wertlose Unternehmungen nur
vom Gläubigerstandpunkt aus behandelt , wie es die Interessenten
wünschen .

Wir sind uns durchaus darüber klar , daß dieser Mahnrus kei den

Kopitalistenkreisen selbst ungehört verhallen wird . Mit um so
größerem Nachdruck müssen wir ihn der Regierung gegenüber
erheben , die in diesen Tagen entscheidende Verhandlungen über die

Reform der Geschäftsaufsicht pflegt . Di « Regierung hat die V « r -

antwortung dafür , daß nicht kurzsichtige Gläubigerinteresien
über die Notwendigkeit der Gesamtwirtschost gestellt werden . Sie
bat diese Verantwortung insbesondere gegenüber der Arbeiter .
sch a f t , die ohnehin unter den Folgen der Krise auf das fchiw . rste
zu leiden hat . Es ist somit eine hohe soziale Pflicht , zugleich aber

auch eine wirtschaftzpolitische Notwendigkeit , Denn
was gäbe es Unsinnigeres , als jetzt Millionen Hände zum Feiern
zu bringen , deren Kraft ungeheure Wert in ? Lanld schaffen könnte ,
loemi sie nur mit dem Willen zur organisatorisch besten Arbeit ein -

gefetzt wird ? _

Der öerlwer Vrbeltsmarkt .
Das Landesarbeitsamt Berlin teilt mit ' Die Arbeitsmarktlage

hat gegenüber der Vorwoche im wefenllicheu kein « Veränderung
erfahren . In einigen Berufsgruppen tritt jedoch größere Ar -
beitslofigkeit in Erscheinung . Diese ist bereits bei den Holz -
arbeitern sehr beachtenswerter Natur . Andererseits hält in anderen
Berufsgruppen die starke Nachfrage nach Facharbeitern
weiterhin an . Die Metallindustrie benötigt für Spezialarbciten eine
größere Anzahl , insbesondere von weiblichen Arbeitskrästen . In -
folge des Fehlens dieser Kräfte ist die Industrie dazu übergegangen ,
geeignete Personen für diese Arbeiten anzulernen . Auch für männ -

liche Kräfte tritt dieser Umstand , wenn auch mir w geringem Um-

fange , in Erscheinung . Die Landwirtschaft blieb weiterhin
gut aufnahmefähig . Di « Lage im Spinnstoffgewerbe ist
weiterhin verhältnismäßig günstig . In der Strickerei hat der groß «

In habea in allen . Orogcriert
und einschlägigen Geich
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Bedarf an Arbeitskräften infolge der Musterzeit in der Damen -
konfektion etwas nachgelassen . Im Holz - und Schnitzstoffgewerbe
mehren sich die Zeichen einer Verschlechterung der Lage . Der Be -
schäftigungsgrad im Bekleidungsgewerbe ist im allgemeinen noch
zufriedenstellend . In der Schuh - und Schäfteindustrie macht sich
jedoch eine rückläufig « Bewegung bemerkbar . Kleine Betriebe I >aben
Entlassungen vorgenommen , die jedoch durch stärkere Nachfrage nach
Reparaturschuhmachern wieder ausgeglichen wurden .

Reichsfinanzgebarung .
Die Uebersicht über die Goldbewegung bei der Reichshauptkasie

ergibt für die Zeit vom 11. bis 20, Mai d. I . eine Gesamt -
einnähme ( nach Abzug der von den Finanzämtern selbst ver -
brauchten Beträge ) von rund 199,9 Millionen Goldmark , der Aus -

Zahlungen in Höhe von 206,3 Millionen Goldmark gegenüber -
stehen . Es bleibt sonach ein Zuschußbedarf von rund 6,6 Millionen
Goldmark .

Die wesentliche Erhöhung der Ausgaben in der letzten Dekade ist
zunächst bedingt durch die Auszahlung von Steueranteilen
an die Gemeinden , Gleichzeitig fand
lichem Umfange eine Schuldentilgung
50,8 Millionen Goldmark Goldanleihestückc

Daneden flössen der Reichskasse auch i

durch Absatz von Rentenmarkschatzwechseln ,
des Reiches stieg damit von 164,9 a »f 202,3 Millionen Goldmark ,
also um 37,6 Millionen Goldmark : diese Einzahlungen dienen als
Betriebsmittelfonds .

aber wieder in erheb -
statt . Es wurden für
zurückgekauft .

ireditbcträge zu
Die Renienmarkschuld

5ür üie deutsche kupferproöuktion .
Die Sozialdemokratische Fraktion hat im Preu -

ßischen Landtag folgenden Antrag eingebrocht :
„ Der Landtag wolle beschließen , das Staatsministerium zu ersuchen ,

mit eigenen Mitteln und durch Einsetzen feines Einflusie » bei der

preiLflotienmgell für Nahrungsmittel .
Durchschnittseinkaufspreise In Qoldmark des Lebensmittel - Einzelhandels je

Zentner frei Haus Berlin .

Gerstengraupen , lose . . 15,00 — 16,50
Gerstengrütze , lose . . . 15,00 — 15,75
Haferflocken , lose . . . . 14,75 — 15,50
Hafergrütze , lose . . . . .15,50 — 16,25
Roggenmehl 0/1 . . . . . .11,25 — 12,75
Weizengrieß . . . . . . . .16,75 - 18,25
Hartgrieß . . . . . . . . . .21,75 - 25,50
Maisgrieß

. . . . . . . . . .

— —
70 % Weizenmehl . . . . .13, 00 — 14,50
Weizen - Auszugmehl . . . 15,00 — 21,00
Speiseerbsen , Viktoria . 15,75 — 19,00
Speiseerbsen , kleine . . . 10,75 — 13,75
Bohnen , weiße , 4erl . . . 21,00 —24,00
Langbohnen , handverles . 27,00 — 30,30
Linsen , kleine . . . . . . .22,00 — 30,90
Linsen , mittel . . . . . . .31,00 — 37,50
Linsen , große . . . . . . . 39 » 0 — 46,00
Kartoffelmehl . . . . . . .18,75 - 21,00
Makkaroni . . . . . . . . .37,00 — 43,00
Makkaronimehl . . . . . .34,00 — 36,00
Schnlttnudeln , lose . . . . 18,00 — 21,00
Bruchreis . . . . . . . . . .14,50 — 16,25
Rangoon Reis . . . . . . .16,50 — 18,25
Talelreis , glasiert , Patna 24,00 — 31,00
Tafelreis , Java . . . . . . .. 10,50 —,16, 00
Ringäpfel , amerik . . . . . 84,00 — 88,00 .
Getr . Pflaumen 90/100 . . 42,00 — 45,00 i
Pflaumen , entsteint . . . 50,00 —55,00
Cal. Pflaumen 40/50 . . . 68,00 — 72,00
Rosinen in Kisten , Candia 70,00 — 82,00
Sultaninen Caraburnu . . 72,00 - 90,00
Korinthen , cholce . . . . 72,00 — 78,00
Mandeln , süße Bari . . . 145,00 - 155,00
Mandeln , bittere Barl . . 135,00 - 150,00
Zimt ( Cassia ) . . . . . . .106,00 - 115,00
Kümmel , holländischer . 120,00 - 125,00
Schwarzer PleflerSingap . 98,00 - 108,00
Weißer Pfeffer . . . . . . .130,00 - 135,00
Rohkaffee Brasil . . . . .180,00 —215,00
Rohkaffee Zentralamerika220 , 00 —285,00
Röstkaffee Brasil . . . . .230,00 —280,00
Röstkaffee Zentralam . . . 300,00 —375,00

Malzkaffee , gepackt . . .
Röstgetreide , lose . . . .
Kakao , fettarm

. . . . . .

Kakao , leicht entölt . . .
Tee, Souchon , gepackt .
Tee, indischer , gepackt .
Inlandszucker basis mel.
Inlandszucker Raffinade
Zucker Würfel

. . . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . . .

Zuckersirup heil in Eim.
Speisesirup dunk . inEim .
Alarmelade Einfr . Erdb .
Marmelade Vicrfmcht .
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , lose

. . . . . . .

Siedesalz , lose

. . . . . .

Bratenschmalz in Tierces
Bratenschmalz in Kübeln
Purelard in Tierces , . .
Purelard in Kisten . . . .
Speisctalg in Packung .
Speisetalg in Kübeln . .
Margarine , Handelsm . I

desgl . II

. . . . . . . . . .

Margarine , Spezialm . I . .
desgl . II

. . . . . . . . . .

Margarine Iii

. . . . . . . .

Molkerelbutter L Fässern
Moikereibuttcr in Pack .
Landbutter

. . . . . . . . .

Auslandbutter in Päsiern
Auslandbutter in Packe .
Corned beef 12/6 Ibs p. K.
Speck , gesalzen , fett , . .
Quadratkäse

. . . . . . . .

Quarkkäse

. . . . . . . . .

Tilsiter Käse , voilfett . .
Ausl . ungezuck . Condeni -

milch 48/16

. . . . . . . .

inländische desgl . 48/12
Inl. gez. Condensm . 48/14

22,00 - 24,00
16,50 - 18,00

100,00 - 115,00
115,00 —130,00
350, ( 10- 430,00
425. 00- 500,00
35,50 — 38,50
38,50 - 40,75
43,00 - 45,00
28,00 — 32,00
40,00 - 45,00
26,50 — 30,50
95,00 - 110,00
35,00 - 42,50
40,00 — 41,00

5. 10 — 3,70
4,00 — 4,70

62,00 - 63,00
64,00 - 65,00
61,00 - 62,00
61,50 - 63,00
50,00 — 53,00
48,00 - 50,00
58,00 —
52,00 - 55,00
76,00 —
61,00 - 65,00
45. 1. 0- 48. 00

182. 00- 187,00
188,00 - 193,00
150,00 - 155,00
182,00 - 187,00
188,00 - 193,00
33,00 - 36d »
62,00 - 72,00
22,00 - 35,00
35,00 — 50,00

105,00 - 115,00

20,75 - 23,50
17,50 — 18,50
27,00 - 28,00

Reicharegierimg auf die Erhaltung de , Mansfelder
Kupferbergbaues hinzuwirken , insbesondere für die Gewäh -
rung von Notstandslarifen für Brennstoffe und Erzeugung
einzutreten , eine Suspendierung der Umsatzsteuer für die deutsche
Kupfercrzeugung anzustreben und nötigenfalls auch auf Gewährung
von Mitteln aus der produktiven Erwerbslosen für -
s o rg e zu drängen . "

Es ist anzunehmen , daß der Landtag diesem Antrag zustimmen
wird .

Stille am INelallmarkt . In der letzten Woche kam , wie die
Metall - und Rohstoff - Gesellschaft meldet , das Geschäft am beut -
scheu Metallmarkt fast vollständig zum Erliegen . Das
Ausbleiben der Zahlungseingänge sowohl seitens der Großindustrie
wie des Klemkonsums bringen eine völlige Stockung in das
Warengeschäft , und auch anders ungünstige Nachrichten , wie tägliche
neue Meldungen über Zahlungsschwierigkeiten , Stillegung von Be -
trieben , Fortsetzung des Bergarbeiterstreiks , tun das Ihrige , die Ge -
fchäftsunlust zu vergrößern . Es sehlt an Abgeben ' . , da niemand
wagt , heute Kredite zu geben und per Kassa zurzeit wohl kaum
etwas oerkauft werden kann : es fehlt aber auch an Abnehmern aus
oben geschilderten Gründen . Es kommt noch hinzu , daß die Metalle
aus London ziemlich schwach gemeldet wurden und durchweg ab -
bröckelten . Wenn auch der Rückgang an den deutschen Metallmärkten
kursmäßig gering ist und nur einige Prozent ausmacht , so muß doch
betont werden , daß zu den amtlichen Notierungen , welche rein nomi -
nell sind , kaum Ware gehandelt wird , denn im Kaufsalle müssen
lleberpreise bezahlt werden , umgekehrt kann Ware nur wesentlich
unter den Notierungen an den Mann gebracht werden , Die ganze
Situation führt zu einer vollkommen wirtschaftlichen Stagnation ,
wenn nicht andere Momente hinzutreten , die in das Wirlschafis -
leben Klärung bringen , vor allem der Finnnzkrisis abhelfen , werden
die Aussichten zurzeit sehr trübe beurteilt .

Aus der Eisenindustrie . Auf dem Eiscnniarkt hat ein nicht nn -
erheblicher Preisabbau eingesetzt . Stabeisen , das sich bis vor
kurzem noch mit 170 M. hielt , erlebte «ine Reduzierung von 20 bis
2Z Proz . Die meisten übrigen Sorten haben sich der Bewegung
angeschlosien . Trotzdem ist das Geschäft schlecht und unsicher bei
starker ausländischer Konkurrenz� die vor allem billi¬
ger liefert . So wird z. B. belgisches Stab eisen noch
unter deutschem P r ei s angeboten . Während �ich so
das Ausfuhrgeschäst in der Westindustrie schlechter gestaltet , setzte in
der Halleschen Maschinenindustrie eine Belebung ein . In großen
Etablissements , die seit langem schlechten Geschäftsgang hatten , wird
wieder voll gearbeitet . Inwieweit diese Erscheinung in der Halle -
schen Wirtschaft Ergebnis unserer Exportpolitik ist und in welchem
Maße ihr allgemeine Bedeutung zukommt , muß abgewartet werden .

Heutige Umrechnungszahl 1000 Milliarden .

Es ist wirklich kein Wunder
dag die wcilaus prägte Zahl der CungenleibenOen , Tuber -
( utSfrn Berechtigung hat , die Hoffnung ans Sesnndung nicht
auszugeben .

Immer und immer wieder erhallen wir erneut Beweise von
Seile der verehrlichen Aerztesdmst und Oienesener , dah unser
Präparat , die (1. Ii. Ii. - Tablette tt speziell im vorgeschrittenen Stadium
noch ersatgretd ) wirken, wo andere Mittel versagen .

Lassen wir diesmal einen indischen Spezialarzl siir Tuberkulös «
zu Worte kommen : . . . Herr Dr. D. N Kumar , M- D. Tudereutosis ,

si »e, - Medleal - Ossieer Dharampur sdirelM :
Jübnimart - Sehr gerne bestätige td) die pulen Wirkungen der O. H. E. -9) ' Tabletten , die ich seit zirka ß Monaten bei Fällen von Lungen -

tuberkulöse verwende .
Ich habe dieselben sowohl beim Anscumsstaditim , wie bei vorgesdirittenea

Fällen gleich gut besunden , besonders abctAu dcn letzteren , wo andere Mittel
oersagten . •

Desgleichen lassen wir ein weiteres Anerkennnnaskhrelben aus Paiienien -
bezw. (Bettesenenfreifen folpen . das nur mit anderen Wdtte das gleiche bestätigt :

Ztänigsberg . den 80. 4. 24. Frau A. I . in Königsberg i. Pr . schreibt : . . . Die
Frau eines ftoüeceu meines Mannes war schwer Iiingentrant , daß man wirtlich
llanbte , jede �iist wäre vergebens — und dank Ihrer herrlichen Tabletten steht sie

" tnuftwjetzt so gut und gesund aus , datz man sich nur wundert . Wieviele Menschen

_ _ _ _ _

fähnten SU durch Ihre herrlichen Tabletten retten , wenn diese unr okauben
mächten und es mit Ihren Tabletten »ersuchen würden . . .

Solche Schreiben gehen uns fotllcnifcnb zu. Schreiben Sli Uns daÄoihd Sie
erhalten aussiihrliche Anstlärungsbroschüre gratis zugesandt .

Die Tabletten sind durch alle Apotheken Im Deuisd ) en Reiche zum Preise von
3 N. - M. pro Karton zu beziehen , wenn nid,t vorrätig , prompkest bmch tmfere
Persandstelle , die Stern - Apothel ». Kempten ( Allgäu ) , ohne Anischiag siir Porto und
Pervackuna zugesandt gegen Poreinsendung des Betrages . Nachnahme 10 Pf. mehr .
In Berlin stets vorrätig : Simous - Apothoke . Eoai ' . daner SIrage 17: Barbarossa - Apotheke,
Kursürftendamm 104. O. t). Ernst , Zobrit pharmozonfischer Präparate ,
fletnpfen ( Kllgdu ) .

Gro8eVolksoperS . wS«r
7>/ , unr : Die lustig . Weiber

Hasenheide 13/15
am Hermannplatz

Sonniag. den l . Jw 1921

Eröffnung
Sommer - Variete

Alwin Neuss in seinem
Sketsch Ja - Ta "

Koruna > Trlo
Bühnenluftakt

Miß Radiola
Das Wunder der Elektrotechnik

Harry «Sc Jack
Komische Exzentrik

3 Oravias
Equilibristen

Lisi Schubert
von der Dresdener Hofoper
Harry van Roy

II. 8. M.

Karten - Vorverkanf
ab 28 . Mal aglloh 10 —1 Uhr .

Sämtliche Plätae vor ) cdem
Wetter xcaehGtat .

An den Tanztagen
In den renovierten SSlca

Gesellschafts -Tanz
Hrarthejlm in «n Sor.otjsn 3 Dhr. Ee?lni de
»mliiljnl S' /iUtir. — WcdmlJjt 5 top. SVelllir.

Der gute KapHAn -
■f anf h' ' 11tat nehln Zlnnn
nulUdUun «etdiStipj irhllmdi

C. « Seher , Berlin

Lichtenberger Straße 22, Kgst . 3861

Komlsdic Oper
S: Direktton : James Klein 8:

m

Heute sowie täglich
Dar große Brfolg !

( anzenäe

nnzem ' rt
Operette in 3 Akten von Walter Kollo

Casino - Theater
Lothringer Str . 37.

Tägl . 8 Uhr
Vlidir ein atoir Utlit "

Pummels Martha
ytllnilM !» drei lustig «
Vorher ; D. Herr aus
Kyriti . Posse i . lAkt

uud dir neuebogte Teil

Raiduhalleii - Tbaater
Täglich 8 Uhr ,

M! «
SäHi

Daulsdiland arwadiel
Zum Schluß ; Ein
Musikantentraum

Dönhoff - Brettl
Anf. 7' /j , Sonnt . 5 U.
Qr. Varletd - Progr .

BGB
Noch kurze Zeit

Gastspiel

Karsavina
sowiedergraie

Varletä - Splelplan
Recdwigesiulftll

PäftKrt ' stMÄ
und

die Attraktionen
Eintritt 50 PI . Binder 30 Pi .

nKateia. Xiitttns . TDr
Koftbusser 8ti. 6
T&glicb 8 Uhr :

mtc -
sanster

0. ungeheure
Lacherfolg :

Theoiior.
du Mein notiill

Dazu Gastspiel
Alex Stamer , i

Bolkskleidmag !
Kosen

für Sport , Berus und Sttnfje .
Mandicste - tUnzüge .

Cohen - und «nramlraflnlel .
ilnzflg « für Herren u. Mnaben .
Semden 45» Socken N Unterhosen .

ligt gth, selideWate, billigstePtci«.

Berufskleidung !
Gerhard Kohnen

Neukölln

Hermannstr . 75 - 77 .

vor

Gardinen
reichst « Auswahl ZUffl PfiHflStfeSt ungewShnl . billige Preise

Künstlergardinen steiiig . . . 12,50 s . 50 s . m

Hadrasgardinen echtkarbig . . . is . so 13,50 10 «

Halbstores - Etamine . . . stück 7, so «,00 350

Gardinenstoffe Met « r . . . . . . .i . «o 1 . « 80 pi

Bettdecken n - bettig . . . . . . .stüok 14,50 950

Bettdecken i - bettäg . . . . . . .stüok 7, so 550

Diwandecken . . . . .. . . . .stock 17,00 13S0

Steppdecken in Qualität . . . . . . .stück 24 ° °

Hand - Filet - Steros und Bettdecken bis zur elegantesten
■Ausführung vorr &tig « ]

Tischdecken , Liulerstotfe , Brücken , Bettvorleger . Wandbchgnge
und Messingstangen staunend billig

s »

A. V

fiardfiien - Herzig� �5* VK M » MWH MM MM- au V » �
Nor Dresdener sir . 124 , 1 ilö . , « m Hoithnser Tor

�

A® Aufpassen ! Kein Laden . Aufpassen !

V

%

PARK
Dienstag ;

Volkstag
bei ermäßigten

Preisen

50
Pfennig ;

Feuerwerk
Konzert

Heut «
zum 1. Male :

Der

Magen
leidende nehmen die
echten Reiciiefs Ma-
gentropten , das er¬
probte Rezept M. Z, —
u. 2,50. In Drog . und
Apotheken , sonst bei
Otto Reichel , Bniin 43.
SO, Eisenbahnftr . 4.

EINE
AUSSTELUUNö

BEI
aeöffnet tob ' /, ?—? Uhr . Eintritt frei .

S Ä DAN 19. - 31
MAI

Seitenuagenl
u. alle ander . Trans -
porteeräte liefert

billigst .
Großer Vorrat .

Georg Wagner
Köpenicker Str . 71.

KtioUdeggndillt.

139 br. . r. Wolle ,

1. S1I . . US*,
Kostüm - , Kleider - ,
Futterstoffe be¬
deutend unt . Preis .

Haarpuder
StMwbtrj,fiiHBtr . 2
a d. Qruncwaldstr .

für Kohle u. 6dS

Transportable Kdchelö/w- B' semeÖfe/�

faSteeh/in
Berlin 025 , A/exenderfi/ . 49

Es iatl diii 0 « - » seil

EVoiiilH; sieisteio . n!l
[ *) Sie müssen bei dieser Iran - und tran -

hattfeUlteien Kernseife von 62°/,, , Fett¬
gehalt gerade auf das aufgeprägte Dreieck

achten .
Zu haben bei : Honczeck . Selfengrofihdlg . , j
Schöneberg , Losse & Reinicke , S. 59, 1
Schinkelstr . 23, Werner & Co. , Schöne¬

berg , Milhlenstr . 3, Fedlke , O. Weiden¬

weg 16, Blaslnski , C. Kaiser - Wiltieirastr . 12. j
Verkaufsstelle für Groß - Berlin , Lützow -

platz 11. — Tel . Lützow 3819 .

Geaetzllcli gesebfitzt |

' orioinaiN
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penner
Ouatltä fsmarke . - überall gesucht und crftälHich NahrmfHelfebrilcJuliusPgnner��BeHin- Schöneberg.

DIENSTAG u. MITTWOCH

SOHDER-
AHREBOT

Damen - Putz

Kleina

LIseretglocKe

254

MMelgrosst

llseretfonn

7 00

Qroue

LMiorni

9

Damen -

BuinwoUa , gswebt , ttävitr .
und twbig . . . . ,

. . . . . . . . .. . . . . . .
58

pt

Schweizer

Vollvoile
modern « rümlsche Streiten ,
c*. IIS cm breit . . . . . . . . . . . .

175

Damen - AQA
Hemdbluse 3
an weinen gwtrdftm B«tJnt . . .

Damen - M

Gürtel ääIII
lochten . . . . . . . .. . . . . n, 2 Mi breit

Damen -
Handschuhe
Lel >enhnltatloB,II >niokknepfe

75
Damen - �

Schürzen 1 50

Wlezw Vom « la e«tor Auaffthrane S ®" WieMr Vom , la gmter Aurfflhrucg

Naturfarbene AUA

Bastseide 3
dopp� breit . . . . . .. . . . . . .Keter��

Herren -

Strohhüte
Katfiofcfnrw .

1 45

Damen -
Taschentuch
mit Langetta null gestickter
Ecke

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
20

Welt . Gr.
25 Pf.
mehr

Garten - jä ka

TischdedcenÄ00
bunt dnehgewCM , Grtsse 120X120 �9

Herren - u . Damen - M AA

Schirme �

i qnnUHt .
4

LeipzigerStrasse » Alexanderplatz » Frankfurter A3lee

Weisse Damen -
Halbschuhe

| §§cum Schnüren u. Spange ,
■nsoriierte GrBssen . . . . Paar

Unser hochverehrter Chef , der
Gründer unserer Firma , Herr

ilUien laue
ist uns heute nach längerem
Leiden durch den Tod entrissen
worden .

An der Bahre des Dahln -
ccschiedenen betrauern wir einen
liebenswürdiger ! , uns stets ge¬
rechten Führer , dem wir ein
treues Gedenken In alle Zukunft
bewahr . en werden .

Berlin - Reinickendorf , 26. Mal.
Die Belegschaft

der Metall werke A. Laue dt Co.

Heute verschied nach langem
Leiden unser hochverehrter Chef ,
der Orinder unserer Firma , Herr

Alberf laue
im 57. Lebensjahre seines an rast¬
losem Fleiß vorbildlichen Lebens .

Wir betrauern tief den Heim¬
gang des Entschlafenen , der uns
mit seiner unermüdlichen Pflicht¬
treue stets ein Vorbild gewesen
ist und dessen Andenken wir
für alle Zeilen , in hohen Ehren
halten werden .

Berlin - Reinickendorf , 26 Mai.
Die Belegschaft der Acti - » Gra -
Vierplatlgn - Werke A. Laue & Co.

| Bekleidnngsstflefct . Bistheimr . |

SilEINEANZEMB )
tJfotWiirlO. III GflldmarV,
Wldedniitc! k' urt 0,20
Ogldmait(zulikij 2 Ictt-
S-dnuk!« Wart«). Jhllra-
seuidi! In t Wir! (fs!t)
0,l05i!itaj :t,jed. )iriit «fä
0. 05 Cr' l . Tr*. Wortemit
nSirahlSBadjben ilht
dcfpelt. EineOoldmirli=
I Dnilifpeiciltdcrdi4,20

Aniiigeo. vi! die für die
nidijji namirerbBtlrnnt
liidSelsna bhsgiWaB
4l, 2 Uhr nadiinittiis In
der Haupl-Eepaditlpiidu
Vontlrts, UndenstraücZ,
nbgegeten»erdan.Dlesilbe
isU' odientagsvoninargini
OUhrbiinarbniillagiSOhr
ananiarbnihen geiffnit.

Leihbaue jsriebtichfttob « 1, Bell«.
Alliliner - Plok , bekannt durch erstklajlige
Woren in prima Telbswerarbeituna .
Anzüge 2W, Ulster S5, Taillenmäniel 45,
Gummimäntel 20, Cutoman , 85, Füchse
aller Art . Sportpelje , Gehpelze , Pelz¬
mäntel , Pelzjacken enorm billig , steine
Lombardmare .

Leibhau » Spiegel , Ghausseestr . 7, »er .
kauft erstklasstg « Anzüge »nd Ulster von
25. —, Taillenmäntel 85. —, Füchse aller
Art 12. —, Pelzjacken 50. —, Pelzmäntel
130. —, Kporlpeize 80. —, Gehpelz « 150 . —
an. steine Lombard war «. _

Bitte Sefca . Großes Lager getrage¬
ner , nur ersMasstg erhaltener Jackett .
anzllge , Tuwwapanzllge . Smokinganzüge .
Gehrockanzstge , Fiackanzllge . Paletots ,
zum Teil auf Seide . Spezialität : Bauch.
anzüge . stulant « Preis « bei Schnur .
madier . Ekaiiiierstraße 108, Laben , direkt
Lodibahn Oranienstraße� _

Seglermiehe », Kerrenhittea Sportmfiken
kaufen Sie nirgends voeteilbafter . wie
im Sngroslager Naunimstroße 85
fOranionvIak ) . _ _

1

Clegonte Keereugarderode kauft jeder¬
mann noch zu billigsten Sriinbpteifen .
Anzüge , Cutaways , Ulster , Sporipelze ,
Gummimäntel , Hofen , Joppen gräßt «
Auswabl . Fahrgeld everd vergütet .
Biiidel , Invalidenstraß « 20, « m St «t -
liner Babuhof .

Beeleib

SerrrnanzSge , MäntiL prima Quakt .
täten , gerwg « Anzahlung , bequeme Teil »
zablun ». Fuchs u. C». , ZnvoNben -
flraße SVI, Stettiner Bahnhof .

Aus streb » bei Leiser GottNeb er-
halten Si « «olrklich dillig « Herren -
anzüge , Taillenmäntel , Regenmäntel ,
haltbare Stoffe , gut « Zutaten , große
Ausevahl . Bequeme , diskret « Jiaten »
zahlungen . Fertig und nach Maß . So-
fortige Aushändigung . Rollendorfftr . 22«,
II. Etage , Näh « Hochbahnhof Rollnndaaf .
piaß . _

i > hb « lnserat @t »

Vorwärts
venlg getragene

onti

von
Brunnenstraße 4.

Ceedit . Ratb
lergardinen ,

Sefellschafto - Anzügen

Serrengarbe rode , stllnst .
Madra » , Stores / Tisch.

und Diwandecken . Bettwäsche , Teppiche .
Läuserstofje . Bequemste Teilzahlung .
Clsasserstraß « «41. Oranienburger Tor . -

Psandleihha »« Schönhauser Allee K5
( Norbring ) ! Spottbilliger Riesenver .
kauf ! Herrenanzllg » 25 . —. Pelzwaten ,
tüardinen , Federbetten halbumsonsU
Nguwarenl

Verkäufe

stinderwagen , Teilzahlung bei soforli .
nec i ' ieferuilg „Esta " , Chonsseeftr . 78/74,
Unteigruiidbahnho�Re�Nlckeitdorferstraßc .

Nähmaschinen erira billige Preise .
Fabrik neuer Maichuien erstklasliger
Fadrikaie . Gelegenheitskaufe wenig
gebrauchter Maschinen mit voller Ga-
rantie . Eigene ReparaturwerkstatL
Fischer , Potsdamerstraße 103. _ _

Nbumann - RähmalÄnen für Hausge¬
brauch und Gewerbe , Teilzahlung . Re»
oaralur . Werkitatt fllr alle Systeme .
Emil Salbarth , ÖS. m. b. S. . Friedrich -
iiraß ? 55a. Merkur 8288. _ _

'

Nähmaschinen , Singerrundschiff 60, j
Littoucr , Adler . Anter , Naumann , Diir -
topp , vor » und rückwärts nähend, .
80 Mark , Werner . Brand enburgstr .

Ronatigarberabe ,
Fracks , Smokings , Cutawayanzllge ,
Jackettanzllge auch für stärkere Herren
passend , Gummimäntel , Sporlpoiewts ,
Marengopaietots . hellgraue Jackettanzllge
aus heilen Stoffen . Monatsgorderoben .
haus Rosenthaler Sttaße 4, am Rosen .
thaler Tor . _ _ 1

Sensationell Alles in den Sdtatten
stellend sind meine Preise sllr wirklich
nur ersillasstge , aus Roßhaar und
Leinen selbstgesertigte Anzüge , Paletots ,
Taillenmäntel . Cutaways , von 25 bis
73 Mark . Jedes Stück «in Gelegenheit »-
kauf. Leihhaus Brunnensttaße 5, Rosen -
thaler Tor . m

Damenmantel . Donegalmäntel 5, —,
Tuchmäntel 7, —, Covercoatmäntel 9, —,
Homespunmäniel 12, —, Alpakamäntel
14, —, imprägnierte Coverroatmäntel ,
Sportkostüme , Theviotkostüme 28, —,
Modelltudimänt «! 39, —, Sommerkleider
8,90, 5. 50 Frotteekleider 9. 80, entzückende
Voilekleider 14, —. Frotteeräcke 4,50, Do-
negalräefe 4,90. Werkstatt Echmechel ,
Gipsstraß « 15, Bahnhof Börse . Riesen -
auswahl .

. . ' onats - nzLge, Sommerpaletots , ®e .
sellfchostsanzüge . korpulente Figuren .
staunend billig . Naß . Gormannstr . 25/28,
früher Mulackfttaße .

Monotsgarberobe kaufen Sie billig im
Leihhaus Prinzenstraße 105: Anzüge ,
Paletots , Taillenmäntel , Cutaways ,
Sportvelze . Gehpelze , FUchfe aller Art .
Gelegenheitskäufe in neuer Garderobe .
Teilzahlung gestattet . *

Sardinen , Salbstores . Bettdecken ,
Diwandecken Steppdecken in allen Grö¬
ßen und Qualitäten . Größte Auswahl ,
billigste Preise , auf Teilzahlung hei
kleiner An- und Abzahlung . Fuchs
u. Co. . Invalidenstr . 33 l (Ecke Chaussee .
Itraße ) Stettiner Bahnhof .

_ _ _ _

•

Pelzwaren , Gelegenheitofäuse zu
staunenerregend spottbilligen Sommer .
preisen . Pelzhaus W- rschauerstr - ße 7. '

Serrengarderobe , bar oder Teil¬
zahlung , billigst - Preise , stleinste An-
und Abzahlung . TadeNose Auslührnng .
Sofortige Aushändigung . Landwehr ,
Müllerstraße 7, vorn «ine Treppe . Nord -
' llbbahn : Station Reinickendorferstroste . «

Seidenjnmper 4. 50. Wollwesten ,
Ärand jaden , Damenhemden . Hand .
schuhe, strawatlen . Engrospreise . Teil -
zahiuna gestattet . Gärtleiu , Invalide ». Straße 20. Geichäflsaeundsaß : Großer
sttaße UL. . . __ _ _»ivillWu aServMlait , PraOfc '

Ccfen , Drähte . Drahtgeflechte mit vier .
und sechseck ! gen Maschen , Drahtgewebe ,
Stachkldtähtt , strammen , Drahtstifte ,
Zaun stiele , Bauartikel , Lanbenherde ,
Ofenrohr liefere billigst . Gelegen »
heitspoften für Siedler , Paul Friedrich ,
Charlottenburg 2, Leibnizstraß « 17.
Steinplatz 7878 und 1148.

» « ödsl

Standuhren , neue , beste Mos
Garantie fllr guten Gang , eiche gebeizt
98, —, stüchenstühie 2,50. Nußdaumtische
13,50, Anrichten HO,—. 91uc neue ge¬
diegene Möbel . Speiseziinmer , Herren -
zimnber . Schiaftimmer ststchen, Einzel »
mädel spottbillig . üiiicheet . Elfofet

Mesfingbetten , Doppelbetten , Metoll
bitten mit Auslag « 29. 50. stinderbetten

Metallbette », Allfteqmatratzen , Paieett -
Matratzen , Chaiselongue « Walter . Star .
garderstraße aditzebn . _ _

"

NeNameangebot . SltciiMa , Speise¬
zimmer , rundgebaut , 875, —; Herren
zimmer , sechsteilig . 826, —; Schlaf -
, immer , mit großem Spi «v«lfchoank ,
prima Ausführung . 800, —: «llchen
Standuhr «» : fflurgarherob « 88, —. Mö
delgottlieb . Elsasser Straße 28. '

stIabflae »U»re », Tischdecken 7,90,
Diwanbecken 9250, storhsessel 7,50, Ullufet -
stoffe 1. 75, Teppiche , Brücken . Siebert .
Große Franfknrterstraße 83. _ _

"

Schlaszlmmer , Eiche, breiieiNger An¬
kleidelchrank . aparte Ausführung , kom-
vlett . nur 450 . —, Speisezimmer , Sich«.
mit Standuhr , komplett ein « 525. —.
Selten günstige Angebot «. Nur einmal
rorrätig . Mvdelausstattungen Drimmer
n. Salvern , Brunnenstraße 33. Elsasser .
straße 87. am Oranienburger Tor . '

Röbel - Lechner , Brunnensttaße 7, am
Rosenthaler Platz . Günstiges Angebot
in Herrenzimmer , Speisezimmer , Schlaf .
zimmer . stüchrn . Gobelins , storbgarnu
tnren usw. Große Auswahl . Auf
Wunsch Zohlungserleichteruirg� _ __

Metallbetten . Wenger , Doppelbetten ,
stinderbetttn , ststchen billig . August
straße 88.

_ _ _ _ _

*

Windbor « Ribelttschlerei , Brunnen .
straße 182. verkauft direkt an Private
Möbel . Großidger in Speisezimmern ,
Herrenzimmern . Schlafzimmern , Küchen ,
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit , aller
billigst . Besuch unbedingt lohnend .

Credit . Rath . Schlafzimmer , Speife -
zimmer . Einzelmöbel , Polsterwaren .
Bequemste Teilzahlung . Elsasser -
sttaße 441, Oranienburger Tor .

nur beim F- chmannI Sie
kaufen gut und zu den allerdilltgsten
Tagespreisen direkt beim Tischler
Julius Ävelt , Adalbertstraße 6
bahn stottbufertor ) . Auf Wunsch ?ia
lungserlelchterung .

Möbellpelcher , Alte Schönhauser
straße 88/84, Hof link «. Anrichte -stllche .
Schlafzimmer , MetalldeNen , Chaise »
loitgues . Tilde .

Schlafzimmer , weißlack . Spiegelschrank
180, komplett mit Marmor und Aus.
lagen 850, stüchaneinrichtung 85, Stube.
betten 20 Goldwark . Möbelhaus Römer .
fing stastanienallee 58. 1

Wichtig ! für jedermann . Täglich wer .
den verkauft : stleiderschrank . Bertiko
22 Soidmatk Bettstellen , komplett , 18,
Metollbettstellen mit Auflage 22,
Messingbeltstellen , Fiueschränfe , Wasch.
toilelten 18. Chaiselongues 18, stom -
moden 15. Bllcherspinde . Schreibtische 88.
Büfetts 75, Trumeaus 29. Tische 8,
stlicheneinrichtting 48, Speisezimmer .
Serrenzimmer . Schlafzimmer 225, stlub -
zamilurei ! mit Raiidilisch 148, Leder »
flubfcssel 35, Antike Möbel . Rielenaus .
weiht über 500 Rimmer . Alles tatsächlich
spollbillia . Stargardto Mädel - und Laut.
bardspeicher , Prenzlauer Straße sechs.

Möbelfabrik Oskar Fitzner . Tischler -
Meister . Ausführung von Speise »,
Schlaf - und Herrenzivwiern . Divers «
Einzelmöbel . Nur Qualitätsmöbel . Da
«igen « Fabrikation , bin ich in der Lag».
20 Proz . billiger zu verkaufen . Ber¬
kaufsräume : Berlin , Elsasser Str . 17/88.
Fernruf : Amt Norden 8935. Bitte auf
Hausnummer achten . *

Musikinstrumente

Vitus preiswert .
Link. Brunnenüraße

stlapiermacher

Flügel . Pianos . 27V, — an . Raben -
stein , Münzstroße 10. _

Pianosabrik gibt Pianos , Flügel
auch an istrivat » unter günstigen
Zahlungsbedingungen ab. Steinmeyer .
Oranienstroße 188 III . _

Blüthnerpiano , Bechsteinftügel , wie
neu , verkauft sehr preiswert Porth ,
Charlottenburg , stalser . Friedrich�tt . 20.

Kaufgesuche

. . . . . . klinn , Biel ,
Liieckstlber . Goldschmelze Christionat
stöpenickerstroße 89 sAdolbert straße ) . •

Fahrräder kaust Linienstraße 19. •

Fahngebiffe , Silbersachen .
liieckstlber . Goldschmelze

Fahrrabankavf , Freilausröder . höchst.
ihlenb Brlickner , Gitschinerstraße 78� »

Billardbälle , Elfenbein , kauft Dinger .
Prinzenstraße 75. »

Fahrradankanf , Branbenbnrgstraß « 4.

Unterricht
Berlitz School . Fremde Sprachen . Leip -

zigersttaß « 123», Ecke Wilhelmstraße .
Tauentzienstraße 19». Einzel - und
Klassenunterricht . Eintritt jederzeit . «

Verschiedenes
Vertrauensvolle Auskunst Hedamme

a. D. Verlauf und Vcriand hygienischer
ffrauenartikel . Frau Hildesheim , La-
thrinaerstraße 84/35.

Neu eröffnet ! Reparaturwerkstatt fllr
Automobile , Motor », Fahrräder und
Bulkanifieraustolt . reelle Arbeit , billige
Preis «, empfiehlt Wolf u. stlingberg ,
Berlin SQ. , Lllbbener Straß « 22, Nähe
Dörlitzer Bahnhofs _ _ •

Sewifi - nh»fte Untersuchung . Aedanun «
Hildesheim , Billowstraße 82. -

Wanzen , Schwaben , Läuse , Motten .
Ratttn und Mäuse beseitigt radikal
durch staatlich gepriiste Desinfektoren .
Deutscher Desinsektions - Dienst . e. «. m.d. H. . Berlin - Lichterjelde . Golieustraße 2.
Fernruf : Lichtetfelde 1001 und 1004. *

«lettrisch , st upier »
«ustatt Baden . Hundepari Schasflond .
Palisadenstraß « 25. Alexander 3390. •

Arbeitsmarkt

Stellengesuche
Abgebauter Reichsangestellter , 40 Iahte

alt . sucht Stellung als Bnreaudiener .
Lagerverwaller oder dergleichen Ver¬
trauensstellung , auch als Hausdiener in
Geschäftshäusern : bin ehrlich , gewissen -
ltaft und unbestraft . Angebote P. 32
Hanpteypedition �Vorwärts .

Bürstenmacher .
und Slltstcr . fobcik M.

gelernte , sucht Pinsel -
k M. Pftnnig . Bern -

burgerstraße ' 24. W.

_ _ _

Ceekänfcrin , gelernte , für Schreib .
waren , /seichenarttkel verlangt Peter ,
Andreasstraß « 77«. _ _ _

Lehrsräulei », gute Zeugnisse , verlangt
Papierhandlung Peter , Andreasstr . 77i .

Gin durchaus zuverlässiger
Sorechmaschinen werke - Justlerer

gesucht , sowie zwei tüchtige
Zpreedmasedioeneilldauer

Es kommen nur Leute in Frage , welche
eine derartige Tätigkeit schon längere gett

ausgeübt haben .
z. Molaf « pparakeban Zl. ®,

EW. 38, Aleyandrinenstr . 27

Auskunft . Untersuchungen . Hebamme
Bottig , Dieftendachftraße 54. Ecke
Gräfeftraße . stottduser Brücke . *

WM !

nur branchekundiq
sür lebhastes Speziai
geschäft per 1. Juli
gesucht . Anosühr -
iiche schttftliche Be- |
Werbung erbeten
Zchirmfabrik

Lichtenstein ,
Nen«Frlebrichstr . 40. \

l ündiB in Voiwärts

hsÄtoogJ

Reisende
zum Besuch von Privattundschast

für alle Bezirke Teutschlands
von Wäscheversanbhaus gesucht
Sehr hoher Pr ovisionssau !

Offerlen v SI2 an Gersttnanns An-
eioneendurean , AtexauberpL 1, erbeten .

Mordbayerisc ' ne Werkzeugfabrik sucht

yräzisloitS ' WerUzeugdreher
sowie Vorarbeitsr

die Spezialisten sind im Einrichten von Auto¬
maten (Pittler , L6we) ( u. RevolvcidrehbSnken

Offerten unter M. v. 6173 an Rudolf Mosse . Nürnberg
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